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Mittwoch, den 2. September 1891. 


Wegen der Feier des Sedantages 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Bei- 

tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. > = 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 

olgen durch die rpedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei 

2 Poſt abonnirten Zeitungen durch Er e Poſtanſtalt, bei welcher das 

Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 

dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

die Si gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
e 


drücklich zu beantragen. che a 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Zum Sedantage. 

Moltke giebt in ſeiner kürzlich aus ſeinem Nachlaß herausge⸗ 

gebenen Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß als feſtlicher Gedenktag der großen Zeit, in 
welcher auf den Trümmern des franzöfiihen Kaiſerthums das neue 
Deutſche Reich erſtand, der 2. September und nicht vielmehr der 
1. gewählt worden iſt. In der That iſt am 1. September von dem 
deutſchen Heere der glorreiche Sieg errungen worden, welcher das 
Schickſal des Feldzugs entſchied; am 1. September legte Kaifer 
Napoleon feinen Degen in die Hände König Wilhelms und gab ſich 
damit perſönlich in die deutſche Gefangenſchaft; noch am 1. Sep- 
tember wurden Nachts die Unterhandlungen zwiſchen Moltke und 
dem General von Wimpffen betreffs der Capitulation der franzöſiſchen 
Armee begonnen. Allein erſt am Vormittag des 2. Septembers 
wurde die Capitulation perfect; erſt damit war die Ernte, welche 
durch die gewaltige militäriſche Action des vorhergebenden Tages ge⸗ 
ſchnitten worden, eingeheimſt. Es erſcheint uns deshalb durchaus 
angemeſſen, daß fih an den 2. September die volksthümliche Feier 
knüpft; denn ſie gilt nicht und ſoll nicht gelten dem Gedächtniß an 
die blutige Schlacht, ſondern vielmehr an die herrlichen Errungen⸗ 
ſchaften, welche ſie dem deutſchen Volke verſchafft hat. Nicht das 
Gefühl ſtolzer Erhebung über den niedergeworfenen Feind iſt es, 
welches die deutſche Volksſeele beim Sedanfeſte bewegt, ſondern 
vielmehr der Gedanke an die Wiedergeburt des Reiches, welche damals 
88 wurde. Die Capitulation von a 8 Summen 
bruch des franzöſiſchen ſerthums; der Zuſammenbruch des : 
zöſiſchen Kaiſerthums rg bedeutete die Aufrichtung des deutſchen 
Kaiſerthrons. Daß dabei auch der unwiderſtehlichen ſteghaften Kraft 
der deutſchen Armee und des Feldherrngenies ihrer Führer dankbar 
gedacht wird, iſt nicht mehr als billig; doch hat uns gerade e 
ſtellung Moltkes von dem Sedaner Kampftage wiederum * ugen 
geſtellt, daß Muth und Tapferkeit auch in den Reihen des Gegners 
u Hauſe waren. - 
5 55 E der erſte Sedantag, an welchem der weitausſchauende 
Schlachtendenker, dem in erſter Linie die militäriſchen Erfolge des 
Kriegs von 1870/71 zu danken find, nicht mehr unter ſeinen Mit⸗ 
bürgern weilt, die mit Verehrung und Bewunderung zu ihm auf: 
ſchauten. Er hat lange genug gelebt, um die Früchte, welche aus 
der blutigen Saat entſproſſen find, beranteifen zu ſehen. Gr ift da: 
in gegangen als ein Mann, der ſein Tagewerk erfüllt hat. 

Wir Lebenden aber empfinden gerade an einem Tage, an dem wir 
uns deſſen freuen, was erreicht iſt, um ſo tiefer, daß uns noch ſehr, 
febr viel zu thun geblieben if. Stillſtand war in jeder Epoche der 
Weltgeſchichte gleichbedeutend mit Rückſchritt. Allein in unſerer 
mächtig vorwärtsdrängenden Zeit, die an die Geſammtheit wie an 
den Einzelnen immer wachſende Anforderungen ſtellt, ift es doppelt noth- 
wendig, die Augen offen und Geiſt und Arm zu fleißiger Arbeit 
bereit zu halten, um nicht zurückzubleiben in dem erſtaunlichen Wett⸗ 
bewerb der Völker, um womöglich an der Spitze der Civiliſation 
voranzuſchreiten. 

Der Tag von Sedan hat die europäiſche Situation vollkommen 
umgeſtaltet; er hat den Grund gelegt für die noch heute geltende 
Machtvertheilung unter den Nationen unſeres Erdtheils; er hat 
die deutſche Nation gewiſſermaßen zum Vorſitz in dem europäiſchen 
Volkerrath berufen. Inzwiſchen find 21 Jahre verſtrichen, in 
deren Verlauf ſich die wichtigſten Gruppirungen der europäiſchen 
Mächte vollzogen haben. Die deutſche auswärtige Politik hat aus 
der Stellung, zu welcher ſie die blutigen Conflicte von 1866 und 
1870/71 emporgehoben haben, für ſich die Verpflichtung hergeleitet, 
die treue Wächterin des europäiſchen Friedens zu ſein. Sie weiß, 
daß Deutſchland durch einen Krieg nichts zu gewinnen hat; ſie weiß, 
daß auch die andern Nationen Europas ihren Culturaufgaben nur 
nachzukommen vermögen, wenn ſie die Segnungen eines dauerhaften 
Friedens genießen. Sie hat die Genugthuung, daß dieſe Erkenntniß 
immer weiteren Boden gewinnt und immer tiefere Wurzeln ſchlägt. 
Der Friedensbund der Centralmächte, welchem England, die erſte 
Seemacht der Welt, mit gleichen Tendenzen und Intereſſen zur Seite 
ſteht, iſt das Werk und der ſcharfausgeprägte Ausdruck der die 
deutſche Politik beherrſchenden Geſinnungen; er befigt die Macht und 
Autorität, um ihnen Achtung zu verſchaffen. Es iſt wahr, daß es im 
Internationalen Leben der europäiſchen Völker an Zündftoff nicht fehlt. 
Die großen Reiche, welche im Weſten und Oſten die Dreibundſtaaten 
lankiren, reichen fih über die trennenden Gebiete hinweg die Hände, 
in der Hoffnung, durch vereinigte Anfitengungen in blutigem Waffen: 
ange heiße Wünſche erfüllt zu ſehen, auf deren Verwirklichung ſie in 

ledlichen Zeitläuften verzichten müßten. Aengſtliche Gemüther haben 
ſich wohl durch den Lärm der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeſte 
erſchrecken und verwirren laſſen, als ſtände der Weltbrand bereits vor 
der Thür. Schon der Beſuch der vom Kronstadt heimkehrenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte in Portsmouth, der von der ruhigen Ueberlegung und 
dem Friedensbedürfniß der franzöſiſchen Regierung Zeugniß ablegte, 
hat eine hellſame Abkühlung und Beruhigung gebracht. 


fält das heutige Mittagblatt aus. Das Abendblatt erſcheint in gewohnter Weife 


werden bald wieder ebben und der Drei-] die Berechtigung, als folder zu fungiren, vielmehr von dem Betriebs. 
and me als der rocher de bronce des europäiſchen] decernenten für fih allein ee igr genommen wird, und dieſer 
Friedens aus ihnen hervorragen. Der deutſche Kaiſer läßt keine] mangels eigener Kenntniß dei Peo praktiſchen Dienſtes, ſowie 
paſſende Gelegenheit vorübergehen, ohne nachdrücklich zu betonen, daß] dem Geſetzgeber und Inſtructionsmacher näher ſtehend als dem ans 
er die Erhaltung des Friedens als die vornehmſte Aufgabe feiner f geklagten niederen Beamten, von vornherein unwillkürlich Partei gegen 
Politik betrachte; er wird die ihm vom erſten Sedantage her über: | diejen ift.” Daß in dieſer Darftellung, mag fie elbe zu allgemein gehalten 
kommene Erbſchaft hüten. fein, viel Wahres ſteckt, geht daraus hervor, daß 1 letzter Zeit 
Es wird uns auch immer bewußt bleiben — und die Wiederkehr immer mehr Stimmen erheben, welche erklären, mit der Aan 
des Sedantages mahnt uns an eine ſolche rückſchauende und ver⸗eines Stationsbeamten oder Weichenſtellers nach einem Unfall ſei 
gleichende Betrachtung —, welchen gewaltigen Aufſchwung unſere] dem öffentlichen Rechtsbewußtſein bei Weitem nicht Genüge geſchehen; 
innere Entwickelung in allen Thätigkeiten des gewerblichen Lebens] an dem Syſtem müßten grundſätzliche Aenderungen ee Yo 
genommen hat. Wir wollen heute die vielfachen Beſchwerden, die] Wie das zu machen fei, das fol, wie gefagt, uns an dieſer Stelle 
uns auf dem Herzen brennen und auf deren Abſtellung hinzuweiſen nicht eingehender beſchäftigen. eats 
wir im Dienſte des Volkswohls nicht müde werden, zurückdrängen, manches vorgeſchlagen, das ohne Zweifel einer reiflichen Erw Bund 
um uns nicht die Feſtfreude zu verkümmern. Wir wollen vielmehr] werth if. Für heute begnügen wir uns damit, einige discutable 
aus den Nöthen der Gegenwart den Anſporn entnehmen, alle] Punkte hervorgehoben zu haben. 
unſere Kräfte zuſammenzuraffen, um, ſoweit unſer Vermögen reicht, Zur Wahl in Stolp⸗Lauenburg.] Die „Danz. Zeitung“ 
der Zukunft vorzuarbeiten. Der Tag von Sedan ſoll dem Deutſchen] theilt mit, daß der alleinige Candidat aller Liberalen im Wahlkreiſe 
Reiche nicht nur zu impoſanter Machtſtellung und zur ſicheren Selbſt⸗ Stolp⸗Lauenburg der Hofbeſitzer Da u⸗Hohenſtein iſt. „Die Liberalen 
beſtimmung feiner Geſchicke verholfen haben; er ſchien, ähnlich wie aller Schattirungen werden in dieſem Wahlkreiſe, wie man uns 
die Siege der deutſchen Truppen in den Befreiungskämpfen wider] ſchreibt, feft zuſammengehen. Wenn die Bauern aus ihrer Mitte 
die Zwingherrſchaft des erſten Napoleon, eine glänzende Ausſicht auffeinen als entſchieden liberal bekannten Mann als Candidaten präſentiren, 
eine Ausgeſtaltung der Volksrechte und Freiheiten, auf eine un⸗ ſo kann und wird dies für die anderen Liberalen kein Hinderniß ſein, 
behinderte Mitwirkung des Volkes an den Arbeiten des Staatslebens] für ihn einzutreten.“ — Es war, wie erinnerlich, bei Beginn des 
zu eröffnen. Noch find viele jener Hoffnungen nicht eingelöſt.] Wahlkampfes Bürgermeiſter Dr. Maurer als freiſinniger Candidat 
Feiern wir trotz aller Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die ih einer] genannt worden, von deſſen Candidatur allerdings ſpäter nicht mehr 
ſolchen Entwickelung entgegenwerfen, den Sedantag in der Zuverficht, geſprochen wurde. s 
daß in nicht allzuferner Zeit das Ziel erreicht iſt, und daß gleichzeitig [Die Verſtaatlichung des Getreidehandels.] Auch ein 
mit dem Frieden nach außen auch der Frieden im Innern her⸗ Theil der Centrumspartei hatte fih an den Vorschlägen bethelligt, der 
gefellt it und feine Segnungen über unfer theures deutſches] Staat möge Getreide⸗Ankäufe vornehmen. Der „Weſtf. Merk.“ 
Vaterland aus gießt! ſpricht ſich nun entſchieden gegen dieſe Vorſchläge aus; er ſchreibt: 
. —..—.—5—5..trt—— . aeErntweder privater Getreidehandel oder Staatsmonopol. Alle Mittel⸗ 
und Miſchdinge ſind unhaltbar. Und wer auf das Staatsmonopol 
Deutſchland. - losſteuert, der mache fih ja die ganze Bedeutung dieſes vorweg⸗ 
O Berlin, 1. Spibr. [Aus der Eiſenbahnpraxis.] Dieſer genommenen Stückes des Zukunftsſtaates klar. Der Staat (oder in 
Tage ift eine Broſchüre Die Brennpunkte der Eiſenbahnfrage und deren | unjerem Falle das Reich) wäre der einzige Käufer und der einzige 
ſachgemäße Losung“, Verlag von Auguſt Gramſch, Berlin NW., er⸗] Verkäufer von Brotkorn. Das Reich beſtimmt, was der Landwirth 
(dienen, welche in ihrem die gegenwärtigen Eiſenbahnzuſtände für fein Getreide bekommt, und was der Müller und Bäcker zu be⸗ 
kritiſtrenden Theile jedenfalls Beachtung verdient. Der Verfaſſer, zahlen hat. Die Landwirthe ſind dadurch Dienſtleute des Fiscus ge⸗ 


In der hier citirten Broſchüre wird 


Arthur von Mayer, it früher Eiſenbahnſtationsvorſteher J. Klaſſe 
geweſen, iſt muthmaßlich alſo kein gelehrter Eiſenbahnjuriſt, 
ſo ſicherer aber ein Mann der Praxis, der den „Dienſt“ kennt. Seine 
Vorſchlaͤge zu einer Regeneration der Eiſenbahnverwaltungen, zu einer Rez 
organiſation des Betriebes und zu einer Reform der Tarife mögen ander⸗ 
weitig discutirt werden. An dieſer Stelle möge Einiges von de 

hervorgehoben werden, was der Verfaſſer aus unmittelbarſter jahre⸗ 
langer Erfahrung als dringend abänderungs⸗ und verbeſſerungs⸗ 
bedürftig erkannt hat. Soll man es glauben, daß, wie er in dem 
den Wagenmangel behandelnden Capitel behauptet, aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten hier und da ſchlechtes Schmiermaterial verbraucht 
wird, wodurch die Betriebsmittel über Gebühr in Reparatur geſtellt 
werden müſſen, in der ſie mangels ausgiebiger Leiſtungsfähigkeit der 
Werkſtätten wer weiß wie lange verbleiben müſſen? Schlechtes 
Schmiermaterial! Was für eine Kleinigkeit — und doch, wenn 
der Verfaſſer Recht hätte, wie bezeichnend wäre das für 
den Geiſt, in welchem manche Verwaltungsſtellen ihre Pflicht, 
nach Möͤglichkeit „billig“ zu wirthſchaften, aufzufaſſen ſcheinen! An einer 
andren Stelle, wo der Verfaſſer über die ungenügende fachmänniſch⸗ 
techniſche Vorbildung der oberen Verwaltungsbeamten ſpricht, ſchildert 
er draſtiſch die Beſchaffenheit mancher am grünen Tiſche ausgearbeiteter 
„Inſtructionen“ für die den Rangir⸗ und Streckendienſt verſehenden 
unteren Beamten, jene Kategorie von Angeſtellten, die bei einem 
Eiſenbahnunfall als die Verantwortlichen regelmäßig „gefaßt“ werden. 
Daß, nebenbei geſagt, bei dieſen Beamten die Ueberbürdung in Folge 
der zu langen Ausdehnung der ununterbrochen abzuleiſtenden Dienſt⸗ 
zeit faſt allgemein iſt, geht aus der Darſtellung des Verfaſſers zur 
Evidenz hervor. Um ſo mehr iſt man geneigt, dem Verfaſſer Recht 
zu geben, wenn er daran Kritik übt, daß die Gerichte, iſt einmal 
ein „Schuldige“ überführt, es zumeiſt unterlaſſen, zu Gunſten der 
Allgemeinheit die ſich aus dem incriminirten Unfall ergebenden Lehren 
zu ziehen — wozu ſie übrigens als Nicht⸗Eiſenbahnſachverſtändige 
auch kaum in der Lage ſind. Die Gerichte fragen faſt immer nur, 
ob die Reglements und Dienſtvorſchriften dem Buchſtaben nach 
beobachtet worden ſind, nicht aber, ob der Urgrund des Unfalls auf 
Mängel in Bauart, Beſchaffenheit, Ausrüſtung der Bahn und Be⸗ 
triebsmittel, auf Mängel der allgemeinen Einrichtungen, auf Hand⸗ 
lungen und Unterlaſſungen ſeitens der oberen Beamten zurückzuführen 
iſt, und ob die beſtehenden Reglements und Dienſtvorſchriften dem Wort⸗ 
laut nach überhaupt zu erfüllen ſind. Der Verfaſſer behauptet 
3. B., daß die Inſtruction für Rangirmeiſter der preußiſchen Staatsbahnen 
dem Wortlaut nach „abſolut nicht zu befolgen ſei“, wenn Züge in 
der gegebenen und vorhandenen Zeit zuſammengeſtellt werden ſollen. 
„Würde, fo jagt der Verfaſſer wortlich, nach jener Inſtruction 
gearbeitet werden, fo ergäben ſich ohne Uebertreibung bei 
immerwährender Fortwirkung ſtunden⸗, tage⸗, wochen⸗ und 
monatelange Verſpätungen. Furcht der unmittelbar betroffenen 
Beamtenkategorien und deren nächſter ſubalterner Vorgeſetzten vor 
Unannehmlichkeiten nach oben hinauf laſſen derartige Punkte bei dem 
Erſcheinen der Reglements unerörtert, und Jeder hofft auf gutes 
Glück, daß ihm bei den nicht zu umgehenden Verſtößen 
kein Unfall paſſiren werde. 
welche ſolche Ungeheuerlichkeiten in den Beſtimmungen ernſtlich zur 
Sprache brächten oder aus eigener Erfahrung heraus mit Vorſchlägen 
anderer Art kämen, liefen Gefahr, als Quengler angeſehen und — 
demnach gemaßregelt zu werden. Die bei den gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen allerdings zuläſſige Zuziehung von Sachverſtändigen iſt 


für die in Anklagezuſtand geſetzten ſubalternen Beamten meift ohne | IM 
wirklichen Werth, da in ſchwierigen Fällen wohl kaum ein Beamter 
des ſubalternen praktiſchen Dienſtes, 
Die praktiſcher Erfahrung abgeben konnte, 


um abhängt. 


m im Beſonderen der Ausdehnungstrieb eines ſolchen 


Beamte des praktiſchen Dienſtes, d 


Morgengrauen ſeine Endſchaft errei 


worden, deren Einkommen von der Gnade des Brotherrn „Reich“ 
Alle Brotconſumenten, d. h. die ganze Bevölkerung, geht 
beim Reich in Koſt und muß zahlen, was die Verwaltung des einen 
Brotkorbs für Alle fordert. Welche weiteren Con equenzen eine ſolche 
Verſtaatlichung der Getreide wirthſchaft nach ſich 3 
7 ] Monopols erſtrecken 
würde, laffen wir hier unerörtert. Wir wollen nur den leichtſinnigen 
Anrufern der Staatshilfe klar machen, daß der Staat nicht ſtück⸗ und 
ruckweiſe in den Getreidehandel bineinpfuſchen kann, ſondern entweder 
Alles oder nichts auf dem Markte zu thun hat. 


[Für die Beſeitigung des Schleppfäbels bei der Artillerie 
tritt das „Mil.⸗Woch.⸗Bl.“ energiſch ein. Der Säbel bilde für del 
Artilleriſten bei allen Dienſtverrichtungen ein Hinderniß, und die den 
Gebrauch des Säbels betreffenden Beſtimmungen des Exercierreglements 
gingen faſt ohne Ausnahme lediglich darauf hinaus, die Schwierigkeiten, 
welche der Säbel ſeinem Träger mache, in möglichſt zweckmäßiger Weiſe 
zu beſeitigen. Der Kanonier der reitenden Batterie ſolle beſtimmungs⸗ 
mäßig dieſe Waffe ſogar ganz ablegen, wenn er an ſeinen eigentlichen 
Dienſt, die Bedienung feines Geſchützes, geht. Die Beſtimmung des 
Reglements, daß die Ausbildung mit dem Säbel ſich nur ſo weit aus⸗ 
dehnen ſolle, daß der Mann die Waffe gebrauchen kann, ohne dabei das 
eigene Pferd zu verletzen, kennzeichne hinlänglich den Werth, welchen der 
Säbel für den Artilleriſten hat, d. h. er ſolle ihn grundſätzlich in der 
Scheide laſſen, und für den Fall, daß er fih einmal zum Ziehen verleiten 
läßt, müſſe er wenigſtens ſein Pferd ſchonen. Daß er ſich den Feind 
damit vom Halſe zu halten oder Jogar ihn niederzuhauen in die Lage 
kommen könnte, diefe Möglichkeit habe man anſcheinend ins Auge zu 
faſſen für nothwendig nicht erachtet, und das mit vollem Fug und Recht, 
denn die in Male dazu werde ihm wohl nicht fo leicht geboten. Wenn 
es aber zum Gebrauch der Handwaffe kommen ſollte, im Quartier oder 
beim Eindringen des Feindes in die Batterie, würde der Revolver, mit 
dem die Artillerie jetzt ausgerüſtet iſt, beſſere Dienſte leiſten, als der 
lange Säbel, der in einem engen Raum und zwiſchen den Geſchützen 
nicht zu gebrauchen iſt. 

[Die Einweihungsfeier der neuen Odd Fellow⸗Logenhalle 
u Charlottenburg] fand am Sonntag ſtatt. Aus Nah und Fern 
katten die Odd Fellow⸗Logen Vertreter abgeordnet. Nachdem die Ordens⸗ 
brüder in ihrer Tracht ſich in dem einzuweihenden Saale, welcher in der 
Bismarckſtraße 12 liegt, verſammelt hatten, erſchien der Großmarſchall; 
ihm folgten die vier Herolde, dann die Großlogenbeamten und zuletzt der 
Großmeiſter. Die Eingetretenen nahmen in der Mitte der Halle fo 
Stellung, daß der zuletzt Genannte an ihnen vorüberſchreiten mußte, um 
feinen Platz, den Obermeiſterſtuhl, zu erreichen. Nunmehr begaben ſich 
die Uebrigen auf ihre Plätze, und zwar der Großmarſchall auf den Stuhl 
des Untermeiſters, vor ihm die vier nene; der Großcaplan auf den 
Exmeiſterſtuhl, die übrigen Beamten nichmen zur Rechten und zur Linken 
des Großmeiſters Aufſtellung. Nach Abſingung des Liedes: „Das ift der 
Tag des Herrn“ und nach einer Rede des Großmeiſters Seelmeyer, nach⸗ 
dem ferner das Eröffnungslied verklungen war, folgte das Gebet des 
Großcaplans und dann der erſte Hammerſchlag des Großmeiſters, welcher 
mit den Worten: „Der erſte Hammerſchlag ertön in Gottes Namenz er ſei mit 
uns und fegne unſern Eingang, Amen“ abgegeben wurde. Jetzt wurde der Altar 
errichtet; der „Herold des ordens“ legte einen weißen Grundſtein dazu 
als univerſelles Sinnbild der Reinheit. Der „Herold des Südens“ fügte 
einen Roſaſtein als ſomboliſche Darſtellung der Freundſchaft binzu; berz 
jenige des Oſtens brachte einen blauen Stein als Sinnbild der Treue 
und Aufrichtigkeit, der des Weſtens trug einen ſcharlachfarbenen Stein 
herbei, welcher die Wahrheit zum Ausdruck bringen folte. Ein rüner 
Stein, das Symbol des Glaubens, ein goldener als Zeichen der Hoffnung 
und ein purpurfarbener als Merkmal der Barmherzigkeit wurden dann 
er Reihe nach aufgeſchichtet. Der Großmeiſter ergri nunmehr den 
Beſitz der Halle, indem er den ihm überreichten Schlüſfel an ſich nahm. 
Der „Herold des Nordens“ weihte die Halle durch Ausſprengen von 
Waſſer, der des Südens entflammte auf dem Altar „das Feuer der 
Liebe“, der des Oſtens „ſtreute den Samen der Wahrheit“ aus, und der 
Herold des Weſtens goß ein 2 von Blumen aus. — Nach Be⸗ 
enbi ung ber Feier vereinigten fih die Feſttheilnehmer mit ihren Damen 

lubhauſe zu Weſtend zu Re und Ball, welcher erit beim 
e. 


[Der Mittelſchullebrer Lucas] in Charlottenburg, welcher fi 


welcher fein Votum aus durch feine Specialftudien über Alge ilze i tli — 
als Sachverſtaͤndiger zugelaſſen wird, Welt einen geachteten Namen ngen dar wied der e 


errungen hat, wird der „Chari. Z.“ zufolge 


hen, wie weit ſich 


rern 


st ae ù 


ken. E 


bis 15%, Jahre vergrößern kann. Dieſe S 


Fleckenſtand etwas, 


ällig 
rende feſt, ſo i 


vor das Reimann' ſche eier 


- fein. 


er e 


m ich . Jahres eine Studienreiſe nach Rovigno unternehmen, 
um ort mit der Erforſchung der Meeresalgen een, 
Der Gltusminiſter hat hierzu ein Stipendium bewilli 
[Die Perioden der Weinerträge.] Profeſſor Fritz in Zürich 
bat u mühen eine umfaſſende Unterſuchung über die Erträge der Wein- 
eden während des gegenwärtigen Jahrhunderts angeſtellt. Es wurden 
dabei die Banden dnnn in Preußen von 1825—64, in Naſſau 
von 1830—90, in Heſſen von 1869—90, in Würtemberg von 1827—86, in 
os von 1840—90, dann ſolche von —— Dauer in Baiern, der 
chweiz, in Mähren, auf Madeira, in Beſſarabien, in der Krim und im 
Staate Ohio benutzt. Es engah fid dabei, daß die reichſten Erträge der 
Reben auf die Jahre 1827, 1848, 1859, 1869 und 1883 fallen. Die 
a e Sonnenftede felen in bie Jahre 1899, 1837, 1848, 1860, 1870 
883. Sonach traten die reichſten Weinerträge durchschnittlich 
15 Jahr vor dem Maximum der Sonnenflecke ein. Diefe neue 
Zuſammenſtellung von im ganzen 21 längern oder kürzern Ertragsreihen 
beſtätigt in auffallender Weiſe frühere ähnliche Berechnungen aus kürzern 
Ertragsreihen, ja, es ſpiegelt ſich, wie Profeſſor Fritz hervorhebt, die rela⸗ 
tive Häufigkeit der Sonnenflecke zu den verſchiedenen Perioden in den 
mittlern Höhen der Weinerträge jener Sabre ab. In den ahren mit 
weniger Sonnenflecken ſind dur e auch dee Weinerträgnife gering, ſo 
830, 1843—45, 1854 und 55, 1861, 1 „1889. — wenigſten Sonnen ecke 
fielen aber auf die Jahre 1833, 1848 1856, 1867, 1878, 1889. Wie man 
, treffen die entſprechenden Jabre nicht genau aufeinander, ſondern 
geringſten Wein⸗Erträge treten . Yon ein Jahr früher ein 
als die Minima der Sonnenflecke. Der Parallelismus in der Häufigkeit 
und Seltenheit der Sonnenflecke und der Höhe oder Geringfügigkeit der 
au Met 9 iſt demie abe en rg ud in — 
nd eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit fpri afür, daß er au 
im nächſten Jahrzehnt noch beftehen bleiben wird. Nun umfaßte die 


Sonnenfleckperiode im Durchſchnitt etwa 11 Jahre, doch ift fie erheblichen] Nach 


Schwankungen unterworfen, ſodaß fie ſich auf 8 ½ Jahre verkürzen und 
chwankungen 5 auch 
einem Geſetze, das aber zur Zeit noch nicht ſicher ergründet iſt. Nimmt 
man an, daß gegenwärtig ie 1 Periodendauer von 11 Jahren ein⸗ 


gehalten wird, fo iſt das nächſte Maximum der Sonnenflecke um 


1894 und 95 zu erwarten. Im Jahre 1889 trat das letzte Minimum Nr. 


der Sonnenflecke ein, und nach Profeſſor Wolf war damals die Sonne 
an 212 Tagen fleckenfrei. Schon im vergan gne Jahre bob fih der 
indem die Sonne nur an re en fledenfrei war, 
im gegenwärtigen Jabr endlich ift -y 8 Sonnenflecke augen: 

Hält man alſo, ſo ſchreibt die — Ztg.“, an dem obigen 
wiſſenſchaftlich eine nicht geringe Wabrſchein⸗ 
Hg ee A daß u ie bie 3 der ehe in 

—.— vd erben 

ris und 1889 gemeien größer fein w als fie in den Jahren 


n eines neee Exeeſſes] waren drei Stu⸗ 

1 — van Nen * Fe. 30 — Gelder — ns 
Eberhard Baumann an Mark Geldbuße ev. 18 Tage Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Das Berliner Schöffengericht hatte 3 Thatbeſtand 
als erwieſen erachtet: In der Nacht zum 7. October v. J. ging der Kauf⸗ 
mann Oskar Reimann mit ſeiner Frau über die Weidendammer Brück e. 
Frau R. will bemerkt haben, daß die drei Angeklagten ſchon vom Bahnbof 
riedrichſtraße an ihnen in auffälliger Weite folgten. An der Weiden: | Í 


dammer — 4 gingen dieſelben zu beiden Seiten an dem Ehepaar vor- 


„ machten auf der Höhe der yo plötzlich Kehrt und ſtellten ſich 


8 Herr R. die Aufforderung zum 


atzmachen ergehen ließ. ſoll "Sb. M. ihm rufen haben: „Si 
Lump! Proletarier!" een ſoll er mit dem Stod Se 108. 
fiel und bei dem 


baran gen haben, fo daß d 


— i 3 föfiehenden efem der Hut vom “rn 


Handgemenge fol Herr R. ſelbſt zu Boden jeſtürzt 

Erſt die Dazwiſchenkunft von Paſſanten ſoll weitere Mißhand⸗ 

lungen verhindert haben. Die lauten Hilferufe des R. lockten ſchließlich 

einen NN herbei, welcher die Parteien 

ſich erſt einen Tag nach dem Porfal das Vor⸗ 

hbenfein in blutunterlaufener Stellen an feinem Körper ärztlich 

atteſtiren laſſen und dann erft Anzeige erſtattet, weil, wie er behauptet, I 

abwarten wollte, ob die drei jungen Sann "nicht — iua vor⸗ 
Inh aa 2 =: tſchuldi bitten 2 ie Berurtbeilten; 


en den Verhandlung am Montag vor der 5. 2 — 


durch den Landgerichtsdirerkor Haack recht eindringlich vermahnt, vor 


allen Dingen der Wahrheit die Ehre zu geben und als junge Theologen 
nicht zu verſuchen, einen etwaigen Fehler durch Unwahrheiten zu be⸗ 
e Die Angeklagten verſicherten darauf in dem Bruſtton ſtrengſter 
Wahrhaftigkeit, 1 re * Sr des Zeugen Reimann von Anfang bis 
u Ende unwahr 4 ſie, ſondern Reimann gehöre auf die 
nklagebank, ee = "id er wirkliche ggf und habe nur gez 
ſchickt verſtanden, die Rollen zu verwechſeln und die beiden ganz un⸗ 
ſchuldigen Brüder Baumann, die dem Angeklagten M. als Zeugen 


zur Wache geleitete. d 


SN der * 
\Stubtes tür bie 


dienen poa mit auf die Anklagebank zu bringen. Die Angeklagten 


zur Moltkefeier kommend, Stuhle eine wirkliche und vollkommene 


behaupteten, daß ſie, von einer Vorbereitun 
in völlig nüchternem Zuſtande an der Weidendammer Brücke an dem 
Reimann'ſchen Ehepaare a Be ſeien. Dann ſeien fie ſtehen ge⸗ 
Den und der Angeklagte M. ſich von ſeinem Commilitonen mit 
den Worten verabſchieden — fhag 
ei Reimann auf die Gruppe zuge gangen, babe dem M. einen Sto 
ie Bruſt gegeben, ſehr barſch „ lazmachen“ verlangt und auf bie 
was er eigentlich wolle, geantwortet: „Ich werde Ihnen zeigen, wie man 
mit beſoffenen Studenten umgeht!“ Reimann ſei dann mit weiteren An⸗ 
griffen poren anga, und erſt daraufhin habe der Angekla agt M. ihm zu: 
en enn Sie mich noch weiter verfolgen, find Sie ein Lump!“ 

er eigentliche Schläger im weiteren Handgemenge fei Herr Reimann ge- 
weſen, welcher auf der Wache, als er den 
auch geäußert haben: „Natürlich, Theologen! Die Sorte kennt man ja!“ 
— Bei der Eigenthümlichkeit der ganzen Sachlage und der wiederholten 
Berfiherung der Angeklagten, daß 
die 8 durch den Vorſitzenden ſehr ſorgfältig gehandhabt. 
Als 2 chen mußte jedoch feſtgeſtellt werden, daß die Angaben des Rei- 
mann 
wurden. Der Gerichtshof verwarf daher die Berufung. 


en, Burſchenconvent ex 1% da 
vor 
rage, 


tand ſeiner Gegner erfahren, 
ſie die reine Wahrheit ſagen, wurde 


en Ehepaares durch zwei unparteiiſche Augenzeugen unterſtützt 


5 


[Das Programm!] für die während der Anweſenheit des 
Kaiſerpaares in Erfurt ftattfindenden N ſteht nunmehr wie 


folgt fet: Am 13. September, Abends 9 Uhr, 


trifft das Kaiſerpaar auf 


dem Hauptbahnbofe ein und hält alsdann ſeinen feierlichen Einzug in die 
Stadt. Die Einzu sſtraßen werden auf ſtädtiſche Koſten glänzend il illuminirt, 


die Bürgerſchaft, Vereine u. ſ. w. bilden Spalier. Am 14. 
Gamsſtedt ſtatt. In den geschmückten Straßen werden die ſämmtlichen 


Schulkinder der Stadt zu beiden Seiten des Weges Aufftellung finden. 


N 


und 16, des Küraſſier⸗ Regiments Nr. 7, ber 
17, 18 und 19, der 


D Nr. 26, 27, 36, 66, 71, 72, 93 


Platz iſt für das Herrſcherpaar nebſt Gefolge ein großer 3 
erbaut. Während des Zapfenſtreichs wird der Platz von „engen 
40 elektriſchen Bogenlampen ta agben erleuchtet. Nach Beendi 

findet die innere und äußere? 

und bengaliſches Feuer ſtatt. Daran ſchließt ſich 
Maieftäten durch die illuminirte Stadt. Am 15. 


leuchtu des Domes b sn 5 
eleuchtun omes dur agneſium⸗ 
— eine Umfahrt der 
September Vormittags 


September 
de früh 8 Uhr findet der Auszug des Kaiſers nach dem Paradefelde bei 


dem Parademahl im Feſtſaal des Rathhauſes am Abend erfolgt die 
5 der Majeſtäten und des Gefolges nach dem Friedrich⸗ ⸗Wilhelms⸗ 
zum großen Zapfenſtreich, der von den Capellen und gr 
un z 
ufaren⸗Regimenter Nr. 10 und 12, der Ulanen⸗Regimenter Nr. 13 
Dragoner ⸗ Regimenter 
rtillerie⸗Regimenter Nr. 4 und 19 und des 
Pionierbataillons Nr. 4 ausgeführt wird. Auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


beginnen die Manöver nordweſtlich von Erfurt hr Walſchleben und 


Doöllſtädt. Am Abend wird 
an den ſich eine Serenade durch 900 
Abſteigequartier des Kaiſers, auſchließt. 


im Hirſchgarten, vor 


dem 800 Ng ein großer Fackelzug gebracht, 


nger em 
Im Laufe des 16. Septembers, 


an dem m Feitlichfeiten nicht mehr ſtattfinden, eventuell auch erfi 


am 17. 


rüh. erfolgt die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Mühl⸗ 


haufen. Bei der Ausſchmückung der Straßen wird dem Kaiſerpaare ein 


Bild von der hervorragenden 2 Erfurts für die Gartenbaukunſt 
rg werden, zu welchem Zweck die ſämmtlichen großen Gärtnerfirmen 


in die Ausführung bei einzelnen Arrangements getheilt haben und 


dazu ihre reichen Blumen⸗ und Pflanzenſchätze zur Verfügung felen. 


Neueſten Nachrichten zufolge wird nun doch auch der König von Sachſen 
an den Manövern theilnehmen und in Erfurt in der Villa des Commer⸗ 
zienraths Benary, des Inhabers der bedeutendſten Gartenbaufirma und 


Samenhandlung, abſteigen. 


[Der Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
in Kup anaig) ] ift eine Reibe von Anträgen unterbreitet, die fih auf die 
ie Auswanderung, die Berliner Kirchennoth, die Arbeiterfrage 

Eine Reſolution 


1 beiterſchutz, di bol 

und den Arbe ie ſociale 

ne von Rochow betreffs 

olg 

— de u Koblenz gefaßten 
ung der 


rage ꝛc. beziehen. 
römiſchen Frage lautet wie 


die neueſten Ereigniſſe begründete Ueberzeugung aus, daß die? 
z iie arinta ten . netät des 
keit und e volle 


Anabbäng igkeit * 1 Regierung der Kirche eine unabweisbare Noth⸗ 
menbigteh 15 und daß 22 von Bott geſetzte weltliche Gewalt im wohl: 


verſtandenen eigenen Intereſſe handelt, wenn fie die vom heiligen Stuble 


deshalb erhobenen Rechtsansprüche 
ſpricht 


erfolgreich unterſtützt. Ebenſo 
die 38. General⸗Verſammlung von Neuem b. die zuverſicht⸗ 


liche Hoffnung aus, daß die dem h. Stuhle gebührende Weitftellung 


immer mehr zur allgemeinen Anerkennung gelange, und iſt überzeugt, 


daß dieſe Weltſtellung zur Aufrechterhaltung des Friedens, ſowie zur 
Vermittelung der widerſtreitenden Intereſſen der Völker und der Geſell⸗ 


ſchaftsklaſſen dasjenige leiſten werde, was weltliche Macht nicht vermag. 


1) In arg u der, von der vorjährigen General⸗Verſamm⸗ 

e ſpricht die 38. General⸗Verſamm⸗ 
Katholiken Deutſchlands zu Danzig von Neuem a. die Ey Surg 
silinen 


2) Die Wiederherſtellung ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe, welche dem heiligen 
p Freiheit ſichern, ift awar in erſter 
Linie Sache Jtaltens, umſomehr als dieſes Land, weit entfernt durch 
einen ſolchen Act der Gerechtigkeit feine eigenen Intereſſen zu ſchädigen, 
vielmehr durch denſelben die einzig mögliche Grundlage zu einer dauernden 
Einheit und wahren politiſchen Größe finden würde. Die Unabhängigteit 
— Veen Stuhles von jeder anderen weltlichen Macht berührt aber 
die höchſten Intereſſen der ganzen katholiſchen Welt, welche demnach 
— das Recht und die Pflicht hat, dieſelben zu verlangen und mit allen 
ihr zu. Gebote re, eſetzlichen Mitteln anzuſtreben. Die 38. General⸗ 
verſammlung der Ratboli lten Deutſchlands zu Danz nig ſpricht daher den 
Wunſch aus: Es möge die unnatürliche und unerträgliche Lage, in welcher 
ſich der heilige Stuhl gegenwärtig befindet, zum Gegenſtande von Ber 
rathungen eines internationalen en Congreſſes gemacht werden, 
und fie beauftragt ihren Commiſfär, den Fürſten Löͤwenſtein, dahin zu 
wirken, daß dieſer Wunſch baldmöglichſt erji Ut werde. x 
Vom „heiligen Rock“]. Der „Magd. Ztg.“ wird aus Trier, 
29. ah, geſchrieben: „Die wirthſchaftliche Lage in Trier iſt noch immer 
eine beklagenswerthe. 300 000 Pilger ſind am „heiligen“ Rock bereits 
vorübergezogen, haben jedoch den Trierern nichts zu verdienen ge⸗ 
eben. Alle Schritte, die bis jetzt gethan wurden, um dieſen Zuſtand zu 
ndern, haben ſich als wirkungslos herausgeſtellt. Man hat die Bahn: 
verwaltung pictor den Pilgerfahrkarten eine mehrtägige A 0 zu 
eben, damit die Wallfahrer eine Zeit lang in Trier verweilen könnten. 
Bas Eiſenbahn⸗Betriebsamt mußte jedoch erklären, die Pilger wünſchten 
faſt ausnahmslos unbedingt noch am Tage ihrer Herreiſe wieder nach 
Hauſe befördert zu werden. Das biſchöfliche Generalvicariat, an das man 
ſich mit der Bitte gewandt bat, den Nonnen und barmherzigen 
Brüdern den Gaſtwirthſchaftsbetrieb zu unterſagen, hat eine aus⸗ 
weichende Antwort gegeben. Die geiſtlichen Führer der Proceſſionen 
halten etch noch immer daran tek bie Pilger vor allen Dingen in 
den ichen Herbergen unterzubringen und für bie weltlichen 
White bleibt dann nichts übrig. Die Erbitterung und Erregung 
unter unferer Bevölkerung it recht hoch geſtiegen. Geſtern Abend — 7 
eine Verſammlung Erleriſcher Wirthe hatt, die einen „ iirz 
miſchen Verlauf nahm und e aufgelöſt wurde, ehe. n 
welche Beſchlüſſe gefaßt werden konnten. Die „Trieriſche unge ' 
das officiöfe Blatt der biſchöflichen — ſucht in ſpaltenlangen 
Artikeln und Extrablättern die Geiſtlichkeit und . ſelber von aller 
Schuld an dem Magen materiellen Erträgniß der Wallfahrt rein zu 
waſchen. „Das des Friedens“, als welches Biſchof Korum die 
Ausſtellung des heil! en“ Rockes bezeichnete, iſt in Trier ſelbſt zu 
einem jammervollen Zerrbild ns und der Nächſtenliebe 
worden. Der Eine beſchuldigt den Anderen, daß er an dem Unglück 
huld fei. Diejenigen, die an der Wallfahrt etwas verdient haben, vor 
Allem Caplan Dasbach, werden von ihren weniger glücklichen Mitbürgern 
beneidet und angefeindet. Alle Blätter der Stadt find voll von Klagen 
und Jammern über den ſchlechten Geſchäftsgang und den angeblich unver⸗ 
meidlichen Krach. Eine „Devotionalien⸗Handlung“ kündigt bereits die 
Cocſc e ebe wegen geiſtlicher Concurrenz“ an. Praktiſche 
Borf chläge zur Hebung der Uebelſtände macht Niemand. Die wider: 
wärtigſte Rolle in dieſem unerfreulichen Wirrwarr riet das ſchon er⸗ 
wähnte officiöſe Blatt der biſchöflichen Behörde, das ſich dadurch aus der 
Klemme zu ziehen ſucht, daß es den confeſſionellen Haber anfacht. Ein 
Jude und ein Proteſtant ſollen Trier in den Ruf gebracht haben, daß bier 
Alles unerſchwinglich theuer fei. Der Jude, indem er angeblich ir rgendivo 
behauptete, in Trier koſte das Brot 3 Mark; der Proteſtant; weil er in 
einer Correſpondenz an die „Magdeburgiſche Zeitung“ die Thatſache mit⸗ 
theilte, daß ſchon Mitte Juli in Trier ein möblirtes Zimmer für die Zeit 
der Ausſtellung des N Rockes das Dreifache des gewöhnlichen 
Preiſes M Ei Heute freilich haben ſich die Berhältmffe 
geändert. iebt Wirtbe, welche den Pilgern ihre Betten 1 
ur der f ih fielen. nur damit fie Jemanden zu bewirthen haben. < 
Intereff fie chwer geſchädigten Trieriſchen Bürgerſchaft wollen Sk 
poffen, daß ſich = Befa ch wohlhabender Fremder = febr hebt. Einer 
guten und billigen Bewirthung dürfen ſie heute ſicher ſein.“ 


Ztg. 1 


Berlin L e sinet. ! ; ; 
— dere: im e erhalten der Erle en poln a en 


im 

2 EUR a 

ach verlaſſen "Hatte, an 4 ne Tagen weite 5955 Don nen 
freiwillig mit Sad und Pack abgezogen. Wohin ſie ſich gewandt 
haben, ob ſie verſuchen werden, in der Umgegend bei der Ernte Arbeit 
zu finden, oder ob ſie beabſichtigen, ſich wie, ſie gekommen ſind, heimlich 
über die ruſſiſche Grenze zu ſchleichen und dabei erg = die Ver⸗ 
mittelung von Gaſtwirthen in den Grenzbezirken auf Seiten 
rechnen, iſt den Beamten des Obdachs nicht bekannt. Anders wie heim⸗ 
lich können die Auswanderer jedenfalls nicht über die Seene gelangen, 
da ihnen bekanntlich alle Legitimationspapiere fehlen. Zurückhalten konnte 
man die Leute im ſtädtiſchen Obdach nicht, und es ſind natürlich auch keine 


Elektricität und Kleingewerbe. 


Als am Abende des 30. Juni die Städtiſchen Eleltricitäts⸗ 
werke hierſelbſt dem Oberbürgermetſter ſelerlich übergeben und den 
verfammelten Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnelen⸗ 
Verſammlung auf ihrem Rundgange durch die neuen Anlagen von 
dem Director die Betriebs einrichtungen erläutert wurden, gelangte 
man auch in einen Raum, in welchem, wie wir damals berichteten, 
eine durch Eleltricität in Bewegung geſetzte Nähmaſchine ſowie 
maſchinelle Apparate andrer Art demonſtrirt wurden unter Hinweis 
auf die Bedeutung, welche die Elektrieität als motoriſche Kraft 
beanſpruchen darf. Die in verſchiedenen Parterrezimmern des Vorder⸗ 
hauſes der Clektrieltätswerke ausgeſtellten und in Function geſetzten 
Elektromotoren ließen erkennen, mit welchem Scharfſinn die Elektro⸗ 
techniker die elektriſche Kraftübertragung für die Zwecke des „Klein⸗ 
betriebes“ bereits dienſtbar zu machen wiſſen. Beinahe konnte man aus den 
vorgeführten Proben auf eine unbeſchränkte Verwendbarkeit der Elektro⸗ 
motoren ſchließen. Während Dampfmaſchinen, Gas⸗ oder Petroleum: 
motoren ꝛc. in Parterre- oder Kellerräumen eines feſten Fundamentes bedür⸗ 
fen, auch mit Rückſicht auf die Anlagekoſten und die Betriebs ſicherheit moͤglichſt 
nahe an der Arbeitöftelle ihren Platz finden müſſen, ferner die Luft 
durch Verbrennungsgase verunreinigen, mehr oder weniger Geräuſch 
verurſachen und ſchließlich koſtſpielige Zuleitungen erfordern, findet 
der Elektromotor überall ſeinen Platz. Die Leitungsdrähte, welche 
ihm die Elektricität zuführen, können überall ungehindert angebracht 


werden und erfordern zu ihrer Inſtallation relativ geringe Koſten. 


Kein Fundament it noͤthig. Auf jedem Arbeitstiſch oder auf 
der Diele kann er ſicher angebracht werden, ſein geringer Raum⸗ 
bedarf, fein völlig geräuſchloſer Gang, ſowie der ja gänzliche Mangel 
an Wärmeentwicklung ermöglichen feine Auſſtellung felbft in bez 
wohnten Räumen. Seine Bedienung ift die denkbar einfachſte und 
erfordert nicht die geringſte technische Vorbildung, fondern kann von 
Jedermann ohne Schwierigkeiten vorgenommen werden; kurz, er giebt 
eine Maſchine ab, die zur Verwendung für kleingewerbliche Zwecke 
wie geſchaffen erſcheint. — Der einzige Nachtheil, den dieſes „Ideal 
einer Arbeitsmaſchine!“ — wie ihn der bekannte Elektrotechniker 
Dr. Krieg nennt, — im Gefolge hat, beſteht darin, daß die Inter⸗ 
eſſenten meiſt nicht in der Lage ſind, die hohen Anlagekoſten der 
Primärmaſchine zu erſchwingen. Jedoch giebt es Mittel und Wege, 
um auch dieſem Umſtande erfolgreich zu begegnen. 

Die leichte Theilbarkeit des elektriſchen Stromes ermöglicht es, 
daß von einer großen Primärmaſchine mehrere kleine Elektromotoren 
betrieben werden können. Es brauchen ſich alſo nur mehrere Inter⸗ 
eſſenten zu vereinigen, um auf gemeinſame Koſten eine Dynamo- 
. auſzuſtellen, don der aus die einzelnen Motoren geſpeiſt 

Häufig it aber auch das nicht einmal noͤthi vielen 
Städten bereits Elettricitätswerke ia Strom enen Sc 
titäten in Gentralfiationen durch große Donamomaſchinen produciren 


und dann durch ein weitverzweigtes Kabelnetz ben Fr 6 uch e, und dann durch ein mweilvergmeigtes Kobelned den Confumenten, Dop der Elekromotorenbetrieb dem Handbetriebe unendlich vorm, 
analog den weitverbreiteten Gas⸗ und Waſſerleitungen zuführen. 


des Stromes von der Straße bezw. vom Keller bis zur Verbrauchs⸗ 
felle herzuſtellen, um denſelben nunmehr nach Belieben für feine 
Zwecke verwenden zu konnen. 

Natürlich verfolgen diefe Elektricitätswerke, wie auch unſere Bres- 


Doß der Elektromotorenbetrieb dem Handbetriebe unendlich vorzu⸗ 
Rehen ift, und daß die mechaniſche Kraft der menſchlichen Leiſtungs⸗ 


aber könnte es ſich fragen, ob die elektriſchen Motoren auch unbedingten 
Vorzug vor den anderen mechaniſchen Motoren verdienen. Wir 
haben nun vorhin ſchon außzeinandergeſetzt, inwiefern fie an Conſtructlon 
und Verwendbarkeit andere Kleinkraftmaſchinen übertreffen, und es 


lauer Anlagen, in erſter Linie Sate eke fie geben aber meiſt handelt fih nur noch darum zu unterſuchen, ob ihre Beitiebttoften 


auch Strom für gewerbliche Zwecke ab 

Beſonders in Amerika, wo ja die elektrischen Centralanlagen ſchon 
gang und gäbe ſind, hat die Ausnützung der Elektromotoren für die 
Induſtrie und ſpeciell für das Kleingewerbe bereits große Ausdehnung 
gewonnen, wobei man ſich meiſt noch einen weiteren Vortheil durch 
geeignete Combination mit Beleuchtungsanlagen zu ſchaffen vertand 
So werden dort vielfach Druckerpreſſen, Drehbänke, Schleiſſteine, 
Blaſebälge, Holzbearbeitungsmaſchinen, Sägen, Profilirmaſchinen u. a. m 
durch Elektricität betrieben. In Boſton werden allein einige Hundert 
ſolcher Motoren, deren Capacltät von /— 15 Pferdeſtärken varlirt, 
von den elektriſchen Centralſtationen mit Strom verſehen, und zwar 
dienen dieſelben meiſt der Kleininduſtrie. Auch in Europa find ſchon 
bedeutende ſolcher Anlagen in Betrieb. So wird z. B. in Genf die 


Waſſerkraft der Rhone durch Turbinen und Dynamos in Eleltricität f 
. 5 die Betriebskoſten erheblich billiger. 


umgeſetzt und auf nicht weniger als 175 Elektromotoren von 1—1 
hie übertragen, die faſt ausſchließlich in kleineren Werkſtätten 
arbeiten. 

In Deutſchland iſt es beſonders Berlin, das auf dieſem Gebiete 
wie auch auf dem der elettriſchen Beleuchtung die erflen Schritte ge: 
than hat. Es ſind daſelbſt bereits über 40 Elektromotoren in Be⸗ 
trieb, die den verſchiedenſten gewerblichen Unternehmungen dienen. 
Vor allem ſind es Druckerpreſſen, die elektromotoriſch verwendet wer⸗ 
den, ferner galvanoplaſtiſche Maſchinen, Werkzeugmaſchinen, Kreisſägen, 
Gips⸗ und Kaffeemühlen, Chocoladeſchneidemaſchinen, Drehbänke, 
Wickelmaſchinen, Zeugſchneidemaſchinen und Nähmaſchinen. Beſonders 
letztere find techniſch und wirthſchaſtlich intereſſant. Der Motor if 
unter dem Tiſche der Maſchine angebracht und überträgt ſeine Be⸗ 
wegung durch eine Lederſchnur auf die Welle der ſonſt unveränderten 
Nähmaſchine. Der Regulirapparat iſt mit dem Fußtritt in Verbin⸗ 
dung gebracht, ſo daß man von hier aus die Geſchwindigkeit des 
Ganges, ſowie Inbetriebſetzen und Stillftehen beliebig regeln kann. 
Wie viele arme Mädchen und Frauen, die vom Morgengrauen bis in 
die Nacht an die Nähmaſchine gebannt ſind und die an ſich ſelbſt die 
geſundheitsſchädliche Wirkung dieſer Thätigkeit tennen gelernt, werden 
mit Freuden dieſe Erfindung begrüßen, die ſie nicht nur der ermü⸗ 
denden Arbeit des Tretens überbebt, ſondern auch ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit und die Qualität der Näharbeit erheblich ſteigert. Der Nåh- 
maſchinenmotor wird fih wohl am ſchnellſten im Haufe Eingang ver: 
ſchaffen und ebenſo, wie für Schneider und Schneiderin, auch für 
Schuhmacher, Sattler, Handſchuhmacher, Stepper u. ſ. w. ſich bald 
als unentbehrlich erweiſen! 


Es erübrigt ſich alſo nur noch für den Conſumenten, die _ weit überlegen ift, bedarf wohl keines weiteren Beweiſes. Wohl 


auch den Wettbewerb gegen jene aufzunehmen geſtatten. 

Von den mit der elektriſchen Arbeits vertheilung conturritenden 
Syſtemen hat bis jetzt noch keins den Rang den Eleklromotoren abzu⸗ 
laufen vermocht. Eigentlich kommt von ihnen nur das Oruckluftſoſtem, 
wie es in Paris jeit Jahr und Tag von der Compagnie parisienne 
de l'air comprimé (Victor Popp) zur Anwendung gebracht 
wird, in Frage, denn ſchon die hohen Anlagekoſten der kleinen Dampf⸗ 
maſchinen, Gasmotoren ꝛc. machen meiſt 
Mann unmöglich, abgeſehen davon, daß diefe Maſchinen bei variabler 
Belaſtung, alfo un vollkommene Ausnützung, wie fie die Verwendun 
im Kleinbetriebe erfordert, unrationell und undkonomiſch arbeiten. 
Aber auch dem Druckluftſyſtem iſt die elektriſche Kraftübertragung 
entſchieden vorzuziehen, denn einmal erzielt fie einen höheren Nutzeſſect 
owohl der Primärmaſchine wie der Motoren, andererſeits find auch 


Es ergeben 


ihren Erwerb für den kleinen 


In Paris koſtet 1 ebm Luft 1,5 cent. == 1,2 Pf. 
ſich demnach (nach Krieg“) pro nutzbare Pferdeſtärke für 
0 


einen Luftmotor voen P. S. 4 P. S. 1 P. S. 
Ohne Vorwär mung 2*ð2k 46 Pf. 62 Pf. 86 Pf. 
Mit Vorwarmung . 20... 36 „ 58 2 


Mit Vorwärmung u. Waſſereinſpritzung IR; 26 „ 32 „ 
während der Betrieb auf elektriſchem Wege pro Pferdeſtärke und 
0 Mir fih auf ca. 15 Pf. bemißt. Dieſe Zahlen ſprechen für 

e 

Die Berliner Elektrictätöwerte haben es ſich beſonders angelegen 
ſein laſſen, den elektriſchen Betrieb dem Kleingewerbe moͤglichſt zu⸗ 
zän glich zu machen. Sie haben deshalb nicht nur vor Kurzem den 
Tarif für die Stromentnahme zu gewerblichen Zwecken erheblich herab⸗ 
geſetzt ued den Conſumenten geſtattet, die Bezahlung der Belriebs⸗ 
koſten nach Pferdekraftſtunden oder nach dem thatſaͤchlichen Strom: 
verbrauch — letzteres empfiehlt ſich bei ſtark wechſelnder Be: 
laſtung des Motors — beliebig zu bewirken, ſondern ſie gewähren 
auch hohe Rabatte — bis 25 pCt. und darüber — bei größeren 
Stromentnahmen, ſodaß unter Umſtänden der Conſument ein Viertel⸗ 
jahr lang den Strom gewiſſermaßen umſonſt bezieht. Ferner erlaſſen 
ſie denjenigen Abnehmern, die ſich verpflichten, in den Wintermonaten, 
wo die Werke für Beleuchtungszwecke fehe ſtark beanſprucht werden, 
die Elektromotoren nur bei Tageslicht zu benutzen, die ſonſt für die 
Aufſtellung der Maſchinen erhobene Grundtaxe. Schließlich, um auch 


© Dr. Martin Krieg: Die elektriſchen Motor d ihre Anwendungen. 
Leipzig 1891. Oscar Leiner. e : 


Berliner Neuigkeiten.] Wie die eof, 
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Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 31. Auguſt. [Der neue Primas von Ungarn.] 
Die heutigen Blätter regiſtriren ohne jede Bemerkung die geſtrige 
Meldung des „Budapeſti Hirlap“, daß die Ernennung des Biſchofs 
Cornel Hidaſſy von Steinamanger zum Primas von Ungarn vom 
Kaifer bereits unterzeichnet fein fol und daß die Publtkation dieſer S 
Kundmachung im Amtsblatte in den erſten Septembertagen erfolgen 
werde. Biſchof Hidaſſy hat ſich, dem genannten Blatte zufolge, An⸗ 
fangs geweigert, dieſe hohe Würde zu acceptiren, und hat ſich nur 
aus Gehorſam gegen den a. h. Willen zur Annahme des Primatial⸗ 
Sitzes entſchloſſen. Biſchof Hidaſſy iſt am 13. Juni 1827 in Komorn 
geboren, wo fein Vater ſtädtiſcher Beamter war. Er abſolvirte das 
Gomnaſium und kam dann in das Preßburger, ſpäter in das Buda⸗ 
peſter Seminar, wo er zum Prieſter geweiht wurde. Hidaſſy war eine 
Zeit lang Caplan in Sattel⸗Neudorf im Graner Comitat. Später 
wurde er Profeſſor im Conoict in Tyrnau. Als Director dieſes 
Convicts wurde er 1873 Domherr in Gran und gleichzeitig Titular⸗ 
Abt; bald darauf wurde er zum Sectionsrathe im Miniſterium für 
Cultus und Unterricht ernannt. 1878 wurde er Titular⸗Biſchof des 
Tribunizer Capitels, 1883 Biſchof von Steinamanger. Hidaſſy be⸗ 
gnügte fiğ bisher, das Muſter eines milden und frommen Prieſters 
zu fein; er wirkte ſehr wohlthätig in feiner Diöceſe, hat fiğ 
nie in das Parteigetriebe gemengt und iſt auch nie politiſch hervor⸗ 
getreten. 


Verſuche dazu gemacht worden. Sollten die Leute ſich jetzt außerhalb 
Berlins als hilfsbedürftig erweiſen, ſo werden ſie der Armenpflege des 
Ortes zur Laft fallen, in dem ihre Nothlage feſtgeſtellt wird. Immerhin 
könnte es ſich ereignen, daß ſie wieder in Berlin auftauchen. Ueber 
Geldmittel verfügen die Leute wohl nicht, vorausgeſetzt, daß es ihnen nicht 
bier gelungen ijt, kleine Summen von dem Ertrag der Bettelaus flüge zu 
erſparen, welche fie von dem Obdach aus unternahmen. Schon um in 
den deutſchen Grenzſtädten den Anſprüchen der Gaſtwirthe zu genügen, 
die den Transport der Auswanderer nach den kleinen Eiſenbabnſtationen 
beſorgten, waren viele von den Ruſſen gezwungen, ihr Bettzeug = 
Schleuderpreiſen zu veräußern. Die Trennung von dieſen Sachen wurde 
den Leuten durch die Verſicherung der Gaſtwirthe leicht gemacht, daß man 
derartige Artikel in Braſilien viel billiger kaufen könne, und daß es Thor⸗ 
beit wäre, fid auf der weiten Reiſe mit fo ſchwerem Gepäck zu ſchleppen. 
Sehr erfreut hat die Beamten des ſtädtſchen Obdaches die Thatſache, daß 
von den zurückgebliebenen Ruſſen ein Theil ſich dazu bequemt hat, die 
ihnen auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern angebotene Arbeit zu verrichten, 
und man bofft, daß auch noch andere dieſem Beiſpiel folgen werden, 
wenn ſie erſt hören, daß ihre Landsleute die verſprochene Bezahlung er⸗ 
balten und keinen Mißhandlungen ausgeſetzt ſind. Zur Zeit befinden ſich 
nur noch gegen hundert ruſſiſche Auswanderer im ſlädtiſchen Obdach. 
Der Raubmörder Wetzel bat bereits am Donnerstag der vorletzten 
Woche in Spandau eine bislang noch nicht ermittelte Perſönlichkeit er⸗ 
wartet. W. war am Donnerstag, Freitag und am Tage des Mordes im 
Rother'ſchen Hotel zum Stern in Spandau und hat ſich dort eingehend 
erkundigt, ob der Erwartete ſchon eingetroffen fei. Er bat zam Freitag 
vor dem Morde ¼ Stunden lang in dieſem Gaſthofe geſeſſen und fid 
lebhaft mit dem früheren Reſtaurateur Drüblow, der bei Rother eine 
Aus hilfeſtelle bekleidet, unterhalten. Am Tage des Mordes um 7 Uhr 
erſchien im Schubert'ſchen Hotel ein 16⸗ bis 18jähriger junger 
Mann und verlangte, „Wieland“ zu ſprechen, welcher bekanntlich dort 
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wohnte. Das Dienſtmädchen Hulda Peukert hat nun ein Geſpräch zwiſchen 
dem jungen Menſchen und dem angeblichen Wieland belauſcht. Nach Aus⸗ 
ſage des Mädchens hat der Unbekannte an Wieland die Frage gerichtet: 
„Nun, baft Du denn den Revolver auch?“ Auf diefe Frage zog Wieland 
ein Packet aus der Taſche, in welchem ſich nach eng der Peukert 
die Waffe befunden hat. Trotz aller dieſer Momente läßt ſich aber noch 
nicht feititellen, ob Wetzel bei der That Complicen gehabt hat oder nicht. — 
Was den Verbleib des Mörders betrifft, ſo iſt geſtern Abend aus der 
belgiſchen Stadt Arlon ſeitens der dortigen Staatsanwaltſchaft eine Draht: 
nachricht nach Spandau gelangt, nach welcher in Arlon zwei Perſonen 
feftgenommen worden find, von denen die eine Wetzel zu ſein ſcheint. Das 
Telegramm lautet derart beſtimmt, daß die Spandauer Polizeibehörde 
noch in der Nacht den Hotelpächter Latendorf und einen Commiſſar nach 
Arlon entſandt bat, um auf Wunſch der dortigen Staatsanwaltſchaft die 
Recognition der Verhafteten vorzunehmen. Welche Wichtigkeit die Span⸗ 
dauer Behörde der Depeſche beilegt, geht aus dem Umſtande hervor, daß 


[Königin Eliſabeth von Rumänien.] Aus Venedig vom 
29. d. berichtet man der „N. Fr. Pr.“: Die Königin will keine 
Nahrung zu ſich nehmen, da fie vor den Speiſen Ckel empfindet. 
Sie iſt ſo ſchwach, daß ſie in die Gondel und in das Zimmer zurück 
getragen werden muß. Sie ſteht in der Behandlung ihres Leibarztes, 
welcher eine Conſultation mit hieſigen Aerzten abgelehnt hat, bis 
König Carol anweſend fein wird. — Aus Bukareſt ſchreibt man 


dem genannten Blatte vom 28. d.: Dr. Theodori, welcher geſtern ] d 


aus Venedig, wohin er an das Krankenlager der Königin geſendet 
worden war, zurückkehrte, erſtattete alsbald nach ſeinem Eintreffen 
dem Könige über feine Wahrnehmungen Bericht. In der eine 
Stunde währenden Audienz mußte der Arzt dem König ſehr traurige 
Eröffnungen machen. Der rechte Arm und das rechte Bein ſeien 


Regi F 
a ee Balber in Bidhelswerber aufhielt, gelähmt, das Allgemeinbefinden der Königin habe fiğ in einer Weise au, um den Aufentbaltsort Balmaceba's zu eutbeden, bod geminni ber 
Ein Mordverſuch und Selbſtmord wurde am Montag Abend in] verſchlimmert, welche zu großer Beſorgniß Anlaß gebe. Auch die Marineoffigieren, 5 — pe Ea ure . 3 


n 
der Blumenſtraße begangen. Etwa um 7%, Uhr i 
Mädchen, die Arbeiterin Emma Teller und Be reundin eufbold 
von der Arbeit aus der Pianofortefabrik Blumenſtraße 28. In derſelben 
Straße bemerkte die Teller plötzlich ihren Bräutigam, den Schäftezu⸗ 
ſchneider Carl Albrecht aus Neu⸗Weißenſee, mit dem ſie ſich verun⸗ 
einigt hatte, und der ihr nunmehr auflauerte. Sie ergriff ſchleunigſt die 


Gehirnthätigkeit ſei angegriffen. Unter ſolchen Umſtänden ſei die 
Entfernung des Fräuleins Vacarezeu aus der Umgebung der 
Königin ohne eine Gefährdung des Lebens derſelben nicht moͤglich. 
König Carol iſt jedoch, wie in gut unterrichteten Kreiſen erzählt 
wird, entſchloſſen, ſich erſt dann nach Venedig zu begeben, wenn 


Galen der und kräftigſten Mann mit den größten Schwierigkeiten und 
e 


Fräulein Vacarescu die Königin verlaſſen haben wird. In den 
nächſten Tagen ſollen Bulletins über das Befinden der Königin aus⸗ 
gegeben werden. ik 


gs und riß die Freundin mit ſich fort, da die Mädchen ſich aber ver⸗ 
olgt und nahezu eingeholt ſahen, liefen fie in den Laden des Mild- 
bändlers Wilnat, Blumenſtraße 36. Albrecht betrat gleich hinter den 
beiden Mädchen den Laden; ex ergriff dort ſeine Braut an der Hand und 
110 ir zu: „Komm mit zu Deinem Vater!“ Die . jeigte ſich auch Amerika. F 
nicht abgeneigt, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, die Rau redete ihr (ueber bie Einnahme von Santiago durch die Congreß⸗ 

aber davon ab und fordert auf, cht mit geben Die Tell, ntriß truppe n] veröffentlicht der „Herald“ aus Valparaiſo, 29. Auguſt, 90 
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ausliegt, wobei leider verſchwiegen wird, wer dieſes Auslegen beza 

oder veranlaßt — ſo iſt es erklärlich, daß die — — 
dieſer Lectüre wenig wiſſen will, und wir verſtehen es vollkommen, 
„„alle diefe Mittel und 


den wenig Bemittelten, denen die relativ ſchon geringen Anlagekoſten erkundigte mich bei der Frau Herzogin nach ihren Abſichten, daf eine würdige Darftellung der Maria im Trauergewande fe auf 
noch zu hoch find, den elektriſchen Betrieb zu ermöglichen, vergeben] die Statue ihrer Auffaſſung gemäß geſertigt werden mußte. Die ihrem Gang zum Schaffot erſchienen, beabfihtigt, und, has a ein f 
fie Elektromotoren leihweiſe für eine mäßige Gebühr, deren Höhe Frau Herzogin legte mir nun dar, daß nach ihrer Meinung Marie | Beiſpiel anzuführen, habe Ringels Maria -fatt eines Kreuzes einen 
Bu.) nach der Größe der Maſchine richtet, und erklären fih bereit, Stuart mehr noch als die Jungfrau von Orleans als der Schuß⸗— Spiegel in der Hand. Allerdings habe der Künſtler auf höhern | 
die Miethsbeträge bei event. ſpäterer käuflicher Abnahme des Motors geit Frankreichs amfzufaffen fei, ich hätte fie daher als Baſüllen⸗ Befehl das Kreuz weglaſſen müſſen. Auch hätten die Züge des 
in Anrechnung zu bringen und nur eine Vergütung für den Zins⸗ genius darzuſtellen mit Flügeln und einem Stern vor der Stirn,] Bildes keine Aehnlichkeit mit der Photographie, die fie vom Grabe 
verlust zu beanspruchen. Der kleine Handwerker kann alfo auf dieſe[ und zwar ſtehend, den einen Fuß ruhend, das andere Bein in der der Maria hätte abnehmen laſſen, Ringel ſtelle eine hübſche und ver⸗ 
Weiſe ohne Schwlerigkelten und ar daß er nöthig hat, Schulden] Luft ſchwebend, die Arme nach vorwärts geſtreckt und die ganef gnügte Frau von 20 Jahren, nicht aber die unglückliche Königin dar. 
aufzunehmen, im Zeitlaufe von 3—4 Jahren Beſitzer eines Motors Figur mit einem einfachen fliegenden Hemde bekleidet. Ert nachdem] So liegen die Dinge bis jetzt. Weder Paris noch Edinburg haben 
werden, deſſen Benutzung ihm ſchon von vornherein freiſteht. ich alle meine Ueberredungskunſt aufgeboten, gelang es mir, die Fraufihre Bildſäule. Die Herzogin von Pomar hat zwar ihre Maria 
Dieſe Vortheile, welche die entgegenkommende Geſellſchaft den Herzogin zu überzeugen, daß man eine Maria Stuart doch beſſer] Stuart, aber nicht die ihr ähnelnde, die fie haben wollte, und, was 
industriellen Conſumenten bietet und welche in erſter Linie be⸗ als Königin und nicht als Baſtillengenius darſtelle. Nachdem ich nun das Schlimmſte it, der arme Bildhauer hat kein Honorar für ſein 
zwecken, die elektriſche Kraftübertragung für den Kleinbetrieb mög⸗ [im Louvre nach einer authentiſchen Medaille die Züge der Königin] Werk bekommen. Und das letztere iſt zweifellos das Tragiſchſie an 
lichſt populär zu machen, beginnen ſchon ihre Früchte zu zeitigen. modellirt hatte, ging ich ans Werk, und als mein Modell fertig war, dieſer ſeltſamen Geſchichte, in der die Eitelkeit einer Frau, die Ver⸗ 
Beſonders ſeit Einführung des neuen Tarifs, der erſt jüngſten Datums bat ich die Frau Herzogin, es in meinem Atelier in Augenſchein zuflegenheiten eines Künſtlers und die politiſche Starrköpfigkeit der 
iſt, nimmt die Nachfrage nach Elektromotoren in Berlin ſichtlich zu nehmen. Da jedoch „ihr Kutſcher nicht zur Verfugung ſtand“, wie fief Parijer Stadtväter, die bei dem Anblick von Kronen und Kreuzen 
und es ſteht zu hoffen und zu erwarten, daß in nicht zu ferner Zeit] mir ſchrieb, fo ſandte ich ihr ein kleines Bronzemodell meiner Statue. ſchäumen, wie der Stier vor der Muleta, fo komiſch verquickt find, 
die elektriſche Kraftvertheilung fih derſelben Ausbreitung und Aus- Sie fand es herrlich, entzückend, ließ ein Dutzend Photographien] Was thun? fragt Herr Ringel? Soll ich die Herzogin verklagen 
nützung erfreuen wird, wie es jetzt thatſächlich bereits in Amerika, davon anfertigen und bewahrte die kleine Bronzeſtatue, die ich ihr[ um zu meinem Gelde zu kommen? Vorläufig beſchränkt er ih 
England und der Schweiz der Fall if. ö geſchickt, ſorgfältig. Als ich aber ſpäter meine Maria Stuart im] darauf, feiner hohen Auftraggeberin mit feiner Marla, die ihm fo viel 
Mit erneutem Nachdruck darauf aufmerkſam zu machen, daß der Salon des Marsfeldes ausſtellte, war die Bewunderung, welche die] Herzeleid bereitet, zuzuruſen: „Ihr habt an mir gehandelt, wie nicht 
Verwendung von Elektromotoren im Gewerbebetrieb nunmehr auch] Frau Herzogin über die Skizze gezeigt, ganz verſchwunden: „Derf recht iſt!“ 


in Breslau der Weg gebahnt if, war der Zweck v nder Leib ſieht aus wie eine zerzaufle Ente“, rief fie aus, „und die 
Ausführungen. ene 3 22 Gewandung wie ein Federbett. 


n Eine Statue Maria Stuarts. 
us Paris wird der „Köln. Ztg.“ 28. ; 
Vor einigen Tagen ging die = e burch 3 srias 
von Pomar habe der Stadt Paris ein Marmorflandbild der Maria 
Stuart als Geſchenk überlaſſen wollen, der Gemeinderath aber habe 
die Schenkung abgelehnt und die Herzogin habe darauf die Statue der 
Stadt Edinburg angeboten. Man war geneigt, die ſeltſame Mitthei⸗ 
lung dahin auszulegen, daß die Frau Herzogin die Väter unſerer 
Lichiſtadt zum Beſten gehabt und daß bei den letztern, wie zu er- 
warten war, ihre Abneigung gegen die Verherrlichung gekrönter 
Häupter über ihre Sucht, für Kunſimäcene zu gelten, den Sieg 
davon getragen habe. Die Vermuthung traf nicht ganz das Ziel, 
die rg welche der „Temps“ angeftellt hat, um den Sad: 
beſtand zu Ps enthüllt vielmehr die folgende erheiternde Kette 
menſchlicher 15 Schwächen. Jemand, der Auskunft zu 
ertheilen im Stande war, if der Bildhauer Ringel d Illzach, der 
das Standbild geſchaſſen hat; er ſagte im weſentlichen: Einige 
Monate vor Eröffnung des letzten Salons beſtellte die Frau Her: 
zogin von Pomar bei mir eine Bildſäule der Maria Stuart 
die fie der Stadt Parls zum Geſchenk machen wollte, unter der 
Bedingung, daß ich eine Bezahlung nur erhalten folle, falls die 
Stadt mein Werk für würdig erachte, auf einem offentlichen 
Plaz aufgeſtellt zu werden. Ich ging auf die Bedingung ein und 


te fa nn Fa 


Anzeiger“ mittheilt, zum ordentli 
in der genannten Facultät ernannt worden. Liese — — 
febr. felten geweſen und erfi w 


Trotz alledem wollte die Herzogin das Standbild der Stadt Paris 
ſchenken, diefe aber lehnte die Aufflellung vor der Wohnung der 
Herzogin an der Ecke der Avenue Wagram ab, offenbar, weil ſie 
eine Königin eines öffentlichen republikaniſchen Platzes nicht für 
würdig hielt und beflimmte die Bildſäule für den Garten der In: 
fantin. Dieſen Vorſchlag aber wollte die Herzogin von Pomar ihrer- mat. Sei HR 
feite nur unter ber Bedingung . daß man ihr eine Woh⸗ npanlariften, fonie in 
nung ouvre einräume; andernfalls werde fie die Statue derer 1833 geboren i rt ſtudirt u ärztli 
Stadt Edinburg ſchenken. So weit die Ausſage des Bildhauers. 1865 wurde er us eas d le nach "Berlin berufen, wo er ſich bald 
ür "vun Se Medicin an der Univerität 


den 
der Berliner Univerſität. 
Anzahl Honorarprofeſſoren, 
beimrath Skrzeezka hat fih 
richtliche Medicin und 
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ſtändig in Augenſchein 


mit Richard Voß' Drama „Schuldig“ er 


Mittelchen werden wenig nützen“, und wir erkennen es als eine in 
den Kreiſen ſeiner Fachgenoſſen nur zu ſelten anzutreffende richtige 
Einſicht in die Dinge an, wenn er ihnen ein wirkſameres Mittel 
vorſchlägt, mit den Worten: „Macht euren Arbeiterſtand zufrieden! 
Daß unſere Arbeiter bei einem Preiſe von 24—25 Mark 
für den Doppelcentner Roggen zufrieden fein follen, 
wenn fie daſſelbe Tagelehn erhalten wie bisher, iſt nicht 
zu verlangen; und wenn die Leute aufſäſſig werden und 
ſchließlich ſtriken, ſo iſt das ganz natürlich. Alſo, meine 
Herren Fachgenoſſen, kommen Sie der Sache zuvor, bedenken Sie, 
daß die Arbeiter bei dem Roggenpreiſe und bei dem alten 
Lohnſatz heute nicht beſtehen können, und legen Sie ihnen 
freiwillig zu, ehe ſie ſtriken.“ Und daß dieſe intereſſante Mahnung, 
welche die Geſinnungsgenoſſen des unbekannten Verfaſſers ohne Be⸗ 
finnen „demagogiſch“ nennen würden, wenn fie in ähnlicher Weiſe 
beiſpielsweiſe von einem Freiſinnigen ausgeſprochen würde, von ihm, 
dem agrariſchen Socialpolitiker ſelbſt, befolgt wird, verſichert er unter 
der Angabe, daß er ſeinen Tagelöhnern aus freien Stücken eine 
wöchentliche Theuerungszulage von 1 Mark angekündigt habe. Dieſe 
Zulage könnten auch die Fachgenoſſen ruhig geben, „wenn ſie 
bedenken, daß ſie vor 3 Jahren 10 Mark pro Doppelcentner Roggen 
erhielten und heute 24 Mark,“ allen denen aber, „die da die Achſeln 
zucken ſollten über eine ſo erbärmlich geringe Theuerungszulage,“ ſetzt 
der Verfaſſer auseinander, daß zwei große Roggenbrote mehr in der 
Woche für eine Arbeiterfamilie doch ſehr viel bedeute. Uebrigens hat 
der Verfaſſer bei Gewährung der Theuerungszulage angekündigt, daß 
dieſelbe fortfallen werde, wenn der Roggenpreis wieder auf 16 Mark 
geſunken ſein wird, wodurch er ſeinen Fachgenoſſen ohne Zweifel ſeine 
Aufforderung zur Nachahmung etwas ſchmackhafter zu machen gedenkt. 
Wir haben geglaubt, von dem Vorgehen dieſes Agrariers, wie ge⸗ 
ſchehen, Notiz nehmen zu follen, weniger, weil das Vorgehen an ſich 
bemerkenswerth ſcheint, als weil die Motivirung beachtenswerth ift 
inſofern, als wir hier ein unumwundenes Geſtändniß dahin abgelegt 
feben, daß von den Kornzoͤllen die ländliche Arbeiterbevölkerung 
abſolut keinen Vortheil hat, daß vielmehr bei dem jetzigen 
Roggenpreiſe und dem durch eine „Theuerungszulage“ nicht auf⸗ 
gebeſſerten Lohnſatz die ländlichen Arbeiter nicht beſtehen können. 
Neugierig darf man ſchließlich ſein, welchen Erfolg die Mahnung 
des ungenannten Verfaſſers bei feinen großgrundbeſitzerlichen Fad- 
genoſſen haben werde. Wahrſcheinlich gar keinen. è 
— Aus dem o berſchleſiſchen Snduftrie- Bezirke wird uns 
geſchrieben: Eine gewiß nicht unwichtige Folge der jetzt herrſchenden 
Theuerung macht ſich hier bemerkbar, die das Eigenthümliche hat, 
daß fie für einen Theil der Bevölkerung zwar eine ſehr angenehme 
und erfreuliche Seite bietet, aber gerade deshalb ein grelles Licht auf 
die Lage unſerer ländlichen Bevölkerung und die derſelben durch 
die Getreidezölle u. ſ. w. erwachſenen Segnungen wirft. Das iſt 
der von allen Hausfrauen dieſer Gegend bekundete Umſtand, daß 
noch nie ein ſo reiches Angebot weiblicher Kräfte zu häus⸗ 
lichen Dienſten, als Köchinnen, Kinder: und Stubenmädchen, vor- 
banden geweſen ift, als eben jetzt. Dieſer Perſonenzuzug ergänzt 
ſich, da die Mädchen aus weniger bemittelten Familien in den Städten 
fat ausnahmslos die lohnendere Beſchäftigung in der Berg: und 
Hütten⸗Induſtrie vorziehen, beinahe ſämmtlich aus den acker bau⸗ 
treibenden Kreiſen der Dorfbewohner. In denſelben wird 
es in dieſem Jahre als ein ſo dringendes Bedürfniß empfunden, 
einen Eſſer in der Familie weniger zu haben, daß auch diejenigen 
Mädchen, deren Dienſte in der väterlichen kleinen Wirthſchaft ſehr 
wünſchenswerth wären, von ihren Angehörigen ſelbſt viel zahlreicher 
als ſonſt je angetrieben werden, einen Dienſt in der Stadt zu ſuchen. 
Deutlicher kann die Nothlage der kleinen Landwirthſchaft wohl 
nicht erläutert werden; zugleich iſt dies ein Beweis dafür, daß dieſe 
auch in Oberſchleſien ganz unzweifelhaft ſelbſt viel mehr Getreide ver⸗ 
braucht, als ſie erzeugen kann. 


* Zur Sedanfeier. Die auf Anordnung der ſtädtiſchen Behörden 
zur Sedanfeier ſtattfindende Beleuchtung wird ſich, wie bereits mit⸗ 
getheilt, für dieſes Jahr, abweichend gegen früher, mehr auf die in 
den äußeren Stadttheilen liegenden Plätze und auf die Denkmäler 
des Ringes und des Blücherplatzes erſtrecken. Um die Illumination voll: 
zu nehmen, wird man am beſten thun, ſich 
auf der äußeren Promenade von der Oblauerſtraße an bis nach dem 
Königsplatze und von da über den Blücherplatz und den Ring nach 
dem Matthiasplatz zu begeben, welcher diesmal ganz beſonders berück⸗ 
ſichtigt iſt. Beleuchtet werden außer dem Ringe, dem Blücher⸗ und 
Matthiasplatze die Brücken reſp. Uebergänge über den Stadtgraben, der 
letztere ſelbſt, der Tauentzien⸗, Berliner⸗, Königs: und Palaisplatz, fome 
durch Buntfeuer das Innere des Thurmes auf der Liebichshöhe. — Am 
Sedankage veranſtaltet auch das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 
ein Feſtſchießen, bei welchem der Sieger ein goldenes Kreuz erhält. - 

Vom Lobetheater. Die 1 Saiſon wird am 15. d. 

ffnet; die Novität hatte in 
dieſem Frühjahr in Wien und Berlin einen großen Erfolg. In der Rolle 
des „Thomas Leer“, welche für Berlin Barnay creirte, wird ſich der bis⸗ 
berige königliche Schauſpieler Richard Müller vom Hoftheater in Caſſel, 
Bruder des zwei Jahre hindurch am Lobetheater engagirt geweſenen 
Schauſpielers Hermann Müller lietzt am Burgtheater in Wien) hier ein⸗ 
ühren. In einer weniger bedeutenden, aber deswegen nicht weniger 
chwierigen Rolle in beinleiben Stüd wird auch Herr Patry vom Deutſchen 

heater in Berlin debutiren, welchem jedoch erſt in der darauf . 
Novität von Philippi: „Das alte Lied“ Gelegenheit gegeben iſt, ſich in 

einer een Aufgabe zeigen zu können; außer den genannten 
Herren werden in „Schul 190 die Nachfolgerin von Frl. Theumer und 
einer der neuengagirten Liebhaber auftreten. Wie bereits mitgetheilt, 
werden Operette und Poſſe in dieſer Saiſon gleichfalls im Lobetheater 
cultivirt. Director Witte⸗Wild will das Repertoire möglichſt ee 
reich geſtalten. Selbſt bei dem größten Erfolge einer Rovität fol dieſelbe 
nicht wie bisher, längere Zeit hintereinander gegeben werden, ſondern ab⸗ 
wechſelnd mit anderen Novitäten auf dem Gebiete der Operette, der 
Poſſe zc. aufgeführt werden. Trotzdem Chor und Orcheſter für die 
gase geben en im Lobetheater verſtärkt werden müſſen, ſind die 
Preiſe dieſelben wie bei Schau: und Luſtſpiel (2 Mark Parquet). Nur 
bei hervorragenden Novitäten, welche durch bohe Tantiemen reſp. durch 
ihre Ausftattung er koſtſpielig werden, tritt eine Erhöhung von 50 Pf. 
ein. Der Bons⸗Verkauf für die erſte Hälfte der diesjährigen Saiſon be: 
innt am 8. September und wird am 16. September geſchloſſen; ein 
ons⸗Nachverkauf findet nicht ftatt. — Director Witte⸗Wild übernimmt 
vom 15. September ab wieder die perſönliche Leitung aller Aufführungen, 
während er ſich während der Sommer⸗Saiſon meiſtens durch ſeine Re⸗ 
giſſeure Rohland und Löwe wegen längerer Geſchäftsreiſen, welche ihn 
von Breslau fernhielten, vertreten laffen mußte. 

+ Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Frl. Emilie Eſendes, die ſtimm⸗ 
begabte Cangekin, die ſich im Fluge die Gunſt des Publikums erworben, 
bat am nächſten Sonnabend Benefiz. Die Künftlerin hat zu ihrem 
Ehrenabend die feit vielen Jahren bier nicht gegebene Operette „Der 
luſtige Krieg“ gewählt. — „Don Cefar” übt im Reſidenztheater allabend⸗ 
lich eine außergewöhnliche Zugkraft aus, ſo daß die Direction ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, die melodiöſe Operette noch einſtweilen auf dem Repertoire 


zu belaſſen. 

s —d. Soangelifcher Arbeiterverein. Die am 31. Auguſt im großen 
Saale des Caf Reſtaurant abgehaltene Hauptverſammlung war außer: 
An zahlreich beſucht. Nach den zunächſt gemachten Mittheilungen 
f X im letzten Monat 8 Mitglieder verftorben, deren Hinterbliebenen in 
jedem einzelnen Falle 100 Mark Sterbegeld ausgezahlt worden iſt. Da 
in der letzten Hauptverſammlung beſchloſſene Gartenfeſt wird am 6. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Mit demſelben wird die Sedanfeier verbunden werden. 
Dafür jol die Sedanfeier in den einzelnen Gruppen fortfallen. Das Feſt 
fol in Concert und Feuerwerk beſtehen. Hierauf gab Paſtor Gün tze 


ein Referat über den von Profeſſor D. Herrmann aus Marburg 
dem zweiten evangeliſch⸗ſocialen Congreß zu Berlin gehaltenen Vortrag 
über „Religion und Socialdemokratie Nach längerer Besprechung über 
verſchiedene Dinge trug die Geſangsabtheilung der Gruppe 6 zwei vier⸗ 
ſtimmige Männergeſänge vor. 

—d. Aus der Bernhardingemeinde. In einer am 31. Auguft 
d. J. Abends abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenraths und der Gemeindevertretung von St. Bernhardin ift der 
bisher proviſoriſch angeſtellt geweſene Hilfsprediger Dr. Menzel definitiv 
als ſolcher gewählt worden. — Durch den Weggang des zweiten Organiſten 
Schulz nach Liegnitz war diefe Stelle neu zu beſetzen, und es hatten fih 
8 einheimiſche und 2 auswärtige Bewerber gemeldet. Die Gemeinde- 
körperſchaften haben mit großer Mehrheit von der Veranſtaltung von 
Proben abgeſehen und den Organiſten Anſorge aus Stralſund auf 
Grund ſeiner glänzenden Zeugniſſe und ſeiner tüchtigen Arbeiten, die vom 
kgl. Muſikdirector E. Flügel in einem Gutachten eine ſehr günſtige Be⸗ 
urtheilung erfahren baben, zum zweiten Organiſten an der St. Bernhardin⸗ 
kirche gewählt. — Die Gemeinde⸗Krankenpflege hat wiederum eine 
Erweiterung erfahren, indem ſtatt der bisherigen 4 Krankenſchweſtern 
deren 6 (3 aus der evangeliſchen Diakoniſſen⸗Station Bethlehem auf der 
Adalbertſtraße und 3 aus der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien auf der 
Kloſterſtraße) angeſtellt worden ſind. — Freitag, den 11. September, 
Abends 8 Uhr, wird im Saale des neuen Pfarrhaufes von St. Bernhardin 
eine Verſammlung der zu den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen be- 
rechtigten Gemeindemitglieder abgehalten werden, in welcher über die 
. der Gemeinde in den letzten 3 Jahren Bericht erſtattet 
werden wird. 


Vom Winterfahrplan. Mit Einführung des Winterfahrplans am 
1. October d. J. werden im Bezirk der kgl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
folgende Aenderungen im Gange der Perſonenzüge eintreten: 
1) Bahnſtrecke Breslau OS. — Zobten— Ströbel. 
a. Die Morgenzüge zwiſchen Breslau und Ströbel werden 5 Minuten 
früher gelegt und zwar: 


reslau OS. ab 710 ſtatt 715 Bm. 
Ströbel an 849 854 
Ströbel ab 620 „ 625 3; 


; Breslau O.⸗S. an 755 - 80 +; i 
b. Die Mittags⸗Perſonenzüge zwiſchen Breslau und Ströbel werden 
zur Herbeiführung einer größeren Zwiſchenzeit bis zu den Abendzügen 
1½ Stunden früher gelegt und verkehren: 2 
OS. ab 1230 ſtatt 205 Rm. 
Ströbel an 28 342. 
Ströbel ab 115 11 
Breslau OS. an tiz s Mi > 
c. Die Abend⸗Perſonenzüge zwiſchen Breslau und Ströbel werden wie 
in den Vorjahren ca. 1¾ Stunden früher gelegt und verkehren: 
- Nm. 


Breslau 


reslau OS. ab 655 ſtatt 
Ströbel 
Ströbel — 
i Breslau OS. an SA 105 + 
2) Bahnſtrecke Beuthen DO.⸗S.—Borſſgwerk—Gleiwitz. 

Die gemiſchten Züge dieſer Bahnſtrecke werden in Perſonenzüge um⸗ 
gewandelt und die Perſonenzüge verlegt. Es verkehren darnach dieſe Züge: 
710 100 515 750 Abf. Gleiwitz Ank. 633 1003 545 736 
749 13° 550 838 J Ank. Beuthen O.⸗S. Abf. 4 556 938 408 73 
3) Bahnſtrecke Schwientochlowitz— Chorzo w. 

Der bisher um 157 in Schwientochlowitz abgehende Perſonenzug wird 
wegen Verlegung eines anderen Perſonenzuges rüber gelegt. 
Schwientochlowitz ab 150 ſtatt 157 Nachm. 
Chorzow . an s 215 z 
4) Bahnſtrecke Tarnowitz— Beuthen R. O. U.—Sdoppinig. 
Die Perſonenzüge werden beſchleunigt und verkehren wie folgt: 
Tarnowitz ab 448 ſtatt 8255 Vm. 
5 3 


an 82 = 


ab 62 88 


Schoppinitz an 55 - 557 z 
Tarnowitz ab 8% - 757 z 
Schoppinitz an 916 920 z 


Schoppinitz ab 626 Vm. wie jetzt. 
Tarnowitz an 728 jtatt 742 Um. 
Tarnowitz ab 650 / 6 Nm “„ M 
Schoppinitz an SÜ 7 * 1 ES 
choppinitz ab 1025 = 102 = 
Tarnowitz an 1133 Nm. ſtatt 12 Bm. i 
5) Bahnſtrecke Kreuzburg O5.—Vofjow3ta—Tarno mwih. 
Die beiden Perſonenzüge, die bisher nur zwiſchen Tarnowitz und 
Voſſowska verkehren, werden bis Kreuzburg zum Anſchluß an den bezüg⸗ 
lichen Perſonenzug nach Breslau bezw. von Kreuzburg im Anſchluß von 
dem bezüglichen Perſonenzug aus Breslau durchgeführt und verkehren: 
Tarnowitz ab 955 Vm. wie jetzt. 
Kreuzburg OS. an 1168 Vm. 
Kreuzburg OS. ab 111 Nm. 
Tarnowitz an 317 Nm. wie jetzt. 
Die gemiſchten Büge Voſſowska ab 10%, Kreuzburg OS. an 1150 und 
Kreuzburg OS. ab 1299, Voſſowska an 205 Nm. kommen in Wegfall. 
6) Bahnſtrecke Eojel— Kandrzin— Oderberg. 
Die Perſonenbeförderung mit dem Güterzuge Oderberg ab 122 bis 
Ratibor an 28 Vm. kommt in Wegfall. 
7) Bahnſtrecke Gleiwitz — Orzeſche. 
Der gemiſchte Zug am Abend wird beſchleunigt und vertehrt: 
Gleiwitz ab 6 ſtatt 622 Nm. 
Orzeſche an 735 Nm. wie jetzt. i 
8) Bahnſtrecke Kattowitz-Pleß—Dzieditz. 
8 Der Perfonenzug 
Dzieditz ab 7% ftatt 772 Nm., 
Kattowitz an 9d ſtatt 913 Nm. 
wird beſchleunigt. 


b. Der gemiſchte Zug 
Kattowitz ab 9% ſtatt 85 Nm. 
i i Prep ai an 10% ſtatt 103 Nm 
wird ſpäter gelegt und beſchleunigt. 8 8 
c. Die erfonenbeföroerung = "n Güterzuge von Pleß ab 1095 bis 
Dzieditz an 1102 Vm. kommt in Wegfall. : 
155 Neu eingelegt werden: Ein gemiſchter Zug von Pich ab AU di 
Kattowitz an 52 Bm. zum Anſchluß an den bezüglichen Perſoneuzug 5 
Breslau; ein gemiſchter Zug von Kattowitz ab 220 im Anſchluß an den 
bezüglichen Perſonengug aus Breslau, Pleß an 441 Nm. 
9) Bahnſtrecke Breslau —Mittelwalde. 
wiſchen Breslau und Glatz werden zwei neue Perſonenzüge 
welche wie folgt verkehren: 
Breslau ab 835 ſtatt 810 Nm. 
Glatz an 10 Nm. und 
Glatz ab 510 Bm. 
Breslau an 74 ſtatt 758 Vm. bie Bei 
Die gemiſchten Züge zwiſchen Breslau und Münſterberg, ie 121 
in Breslau um 816 und in Münſterberg um 57, abgeben, kommen t 
Wegfall. i 
10) Bahnſtrecke Camenz—Neiſſe—Coſel-Kandrzin. 
Der rin ee oje Babe 
eiſſe ab 630 Bm. wie jetzt 
Coſel— Kandrzin an 833 ftatt 815 Vm. 


Bahnſtrecke Walters dorf—Reiſicht. 
Die beiden Perſonenzüge, die bisher nur zwiſchen Waltersdorf und 
Primkenau verkehrten, werden bis Stadt Primkenau durchgeführt: 
Stadt Primkenau ab 859 Nm., i 


eingelegt, 


wird beſchleunigt. 
1 N) 


Waltersdorf an 928 ftatt 912 Nm., 
Waltersdorf ab 830 Nm. wie jetzt, 


Stadt Primkenau an 857 Nm 


o. Erſter ſchleſiſcher Obſtmarkt. Die Abhaltung des Obſtmarktes 
ift nunmehr endgiltig auf den 4. und 5. October feſtgeſetzt worden, und 
zwar iſt als Ausſtellungs⸗ und Marktlocal der Schießwerder gewählt 
worden, deſſen großer Saal mit ſeinen zahlreichen Nebenräumen zweck⸗ 
anne belle und gut ugängliche Localitäten bietet, welche auch bei unz 

ünſtigem Wetter 1 ern, Käufern und dem zum Markt gebrachten 

bſt gute Unterkunft bieten. Sonntag (4. October) findet um 8 Uhr 
Vormittags die Eröffnung der Ausſtellung ftatt; im Laufe dieſes Tages 
dürfen ausgeſtellte Proben nicht entfernt werden. Der eigentliche Markt⸗ 
verkehr beginnt Montag (5. October) gleichfalls um 8 Uhr unter voll- 


8 ſtändig freier Verfügung der Ausſteller oder Verkäufer über ihre ausge- 


ſtellten Erzeugniſſe. Die Verkäufe ſelbſt dürfen nur durch das Markt⸗ 
Bureau abgeſchloſſen werden, welches alſo gewiſſermaßen die Rolle der 
Senſale an der Börſe übernimmt. Für nachweislich verkauftes Obſt oder 


J Sbſtproducte haben die Verkäufer 5 pCt. des Brutto-Erlöfes zur Deckung! 


auf] der Marktkoſten an die Markt⸗Commiſſion zu entrichten. 


Zü— nn nen — ne EA ann nn nennen 


Das auszue 
ftellende Obſt muß an die Adreſſe der „Markt⸗Commiſſion des Erſten 
Schleſiſchen Obſtmarktes in Breslau“ bis einſchließlich den 2. October 
Hebie eingeliefert ſein. Vertreter der Commiſſion iſt Herr G. von 

rabizius, Kletſchkauſtraße 31. Der Einſender oder Ausſteller, welcher 
am Marktverkehr theilnehmen will, muß mindeſtens zwei Kilo jeder Obſt⸗ 
ſorte einſenden und übernimmt die Verpflichtung, von feinem Tafelobſt 
mindeſtens zehn Kilo jeder Sorte, von gepflücktem Wirtbſchafts⸗ 
obſt mindeſtens 50 Kilo jeder Sorte übereinſtimmend mit den Proben 
liefern zu können. Im eigenen Intereſſe der Ausſteller und Verkäufer 
liegt es, die Proben als Durchſchnittsproben auszuwählen, nicht nur die 
beſſeren Stücke aus einem 3 Vorrath herauszuſuchen, alle Obſt⸗ 
proben und etwaigen Obſt⸗Erzeugniſſe (Obſtwein, Trockenobſt, Obſtſäfte 
u. ſ. w.) in möglichſt gefälliger Form zur Schau zu ſtellen und mit den 
elle S8 Namen zu bezeichnen. Es iſt Vorſorge getroffen, das ausge⸗ 

ellte Obſt durch hervorragende Pomologen auf die Richtigkeit der Namen 
prüfen zu laſſen, welche im gegebenen Falle dann richtig geſtellt werden. 
Sehr erwünſcht iſt die Einſendung von hervorragend ſchönem Obſt und 
feinem Gemüſe, auch wenn daſſelbe nicht zum Marktverkauf, ſondern nur 
als Ausſtellungsobject geſandt wird. Platzkoſten erwachſen dieſen Aus⸗ 
ſtellern in keiner Weiſe. Die eingeſandten Verkaufsproben werden nicht 
zurückgeſchickt, und diejenigen Proben, über welche der Ausſteller nicht 
anderweitig verfügt, werden Dinstag, den 6. October, zu Gunſten der 
Obſtmarkt⸗Kaſſe verſteigert; Dinstag muß das Marktlocal geräumt wer⸗ 
den. Obſtzüchter, welche ſofort größere Mengen zum Verkauf an den 
Platz ſtellen wollen, haben für deren Lagerung ſelbſt zu ſorgen, doch wird 
die Commiſſion jede Auskunft und Hilfe dazu gewähren. 


J. Görlitz, 31. Auguſt. [Sum Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. — Prinz 
Friedrich Karl⸗Denkmal.] Die Anmeldungen zur 45. Hauptver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung erfolgen 
ſehr zahlreich, ſodaß die Quartier⸗Commiſſion alle Mühe hat, die Gäſte 
unterzubringen. Soweit es jetzt zu überſehen iſt, werden der Verſamm⸗ 
lung in erſter Reihe natürlich proteſtantiſche Geiſtliche, dann Profeſſoren 
der Univerſität und Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands beiwohnen. 
Um dem eee ee einen möglichſt guten Beſuch zu 
ſichern, ijt im Königreich Sachſen die im September eines jeden Jahres 
ftattfindende Verſammlung ſächſiſcher Geiſtlicher in dieſem Jahre aufge⸗ 
hoben worden. Als Vertreter der ſchleſiſchen Geiſtlichkeit wird General⸗ 
fuperintendent Dr. Erdmann der Hauptverfammlung beiwohnen. — Das 
Comité zur Errichtung eines Denkmals für den Prinzen Friedrich Karl 
hatte an den Kaiſer eine Einladung geſandt, der am 2. September ſtatt⸗ 
findenden Grundſteinlegung beizuwohnen. Der Kaiſer, welcher ablehnen 
mußte, da ihm für dieſe Feier keine Zeit übrig blieb, hat jedoch ſeiner 
Freude über die ſchnelle Verwirklichung des Projectes Ausdruck verliehen 
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß Prinz Friedrich Leopold vielleicht an 
der Feier theilnehmen werde. Vorläufig it jedoch ein Eintreffen deſſelben 
zu der am 2. September ſtattfindenden Feier noch nicht gemeldet. 


s. Aus dem Rieſengebirge, 30. Auguft. [Einweihung des 
zPietteweges“.] Die Mitglieder des Hauptvorftandes des preußiſchen 
Rieſengebirgsvereins, ſowie der Central-Ausſchuß des öſterreichiſchen 
R.⸗G.⸗V. hatten ſich am heutigen Sonntag auf dem gemeinfamen Gebiete 
ihres ſegensreichen Wirkens ein Stelldichein gegeben, um eine neue Schöpfung 
ihrer Vereinsthätigkeit der öffentlichen Benutzung zu übergeben. Es 
galt, den neugeſchaffenen Weg von der Elbfallbaude nach der Elbquelle 
mit ſeinen beiden Abzweigungen nach den Veilchenſteinen und der 
Keſſelkoppe (der neulich ſchon bei der Beſchreibung der neuen Touriſten⸗ 
wege im Rieſengebirge mit erwähnt wurde) feierlich zu eröffnen. Zu 
dieſer Feier verſammelten ſich die Hauptvorſtände der beiden nachbarlichen 
Brudervereine heute Vormittag in der Elbfallbaude und begaben ſich als⸗ 
dann zuſammen nach der Elbquelle, wo der eigentliche Feſtact ſtattfand, 
an welchem gegen 60 Perſonen, Damen und Herren, theilnahmen. 
Der Weg erhielt nach dem eifrigen Förderer der Rieſengebirgs⸗ 
Vereinsſache, des Mitgliedes des Central⸗Ausſchuſſes des öſter⸗ 
reichiſchen R.⸗G.⸗V., Herrn Piette⸗Marſchendorf, den Namen „Piette⸗ 
weg“. An der Elbquelle wurde eine Metalltafel mit folgender Inſchrift 
enthüllt: „Piette⸗Weg — Cesta Piettowa, benannt vom öſterreichiſchen 
und ſchleſiſchen R.⸗G.⸗V. nach dem unermüdlichen und bochherzigen För⸗ 
Fa . = * = Bid. ber Die fand ein gemeins 

f ammlungsor a ei 
Reden und Toaſte jowie fröhliche Rieder die Teide des einige Stunden 
in heiter ker Stimmung zuſammenhielten. 


§ Schreiberhau, 30. Auguſt. [Gauturnfeſt des Rieſengebirgs⸗ 
Turngaus.] Zom herrlichſten Wetter begünſtigt, wurde beute bierſeſbſt 
das diesjährige Gauturnfeſt des zur Zeit 20 Vereine zählenden Rieſen⸗ 
ebirgsturngaus abgehalten. Der Ort war aus Anlaß deſſelben aufs 
eſtlichſte geſchmückt. Am Morgen des heutigen Feſttages, der für den 
hieſigen Turnverein zugleich auch die Feier ſeines 30. Stiftungsfeſtes be⸗ 
deutete, fanden ſich die Sefttbeifnehmer von diesſeits und jenſeits der Berge 
in ſtattlicher Zahl ein. Nachdem um 11 Uhr eine Verſammlung der Kampf⸗ 
richter uo Turnwacte der einzelnen Vereine ſtattgefunden hatte, wurde 
um 1 Uhr vor Lamm's Hotel zum Feſtzuge angetreten. An demſelben 
betbeiligten jih die Turnvereine Neuwelt, Rochlitz, Prichowitz, Grüntbal, 
ſämmtlich aus Oeſterreich, ferner Sirihberg, (M.⸗T. und Vorwärts), 
Warmbrunn (Alter M.⸗T. und Vorwärts), Schönau, Hermsdorf u. K., 
Petersdorf (Zurnelub und M. T.), chömberg, Jauer, Bolkenhain, 
riedederg a. Qu., Landeshut (M.⸗T.), Erdmannsdorf⸗Zillerthal, Liebau 
(Gut Heil), Grunau, Schmiedeberg, Lähn und der hieſige Turnverein, 
insgeſammt 23 Vereine mit über 600 Turnern, 13 Fahnen und 4 Muſik⸗ 
hören. Ortsvorſteber Liebig begrüßte zunächſt die in fo großer Zahl zu 
edlem Wettſtreite herbeigeeilten Turner und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen dreifachen „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerei. Der 
Feſtzug, dem ſich noch ein nach Hunderten zählendes Publikum anz 
geſchleſſen batte, ſetzte fih nunmehr die mit preußiſchen, deutſchen, 
ſchleſiſchen und öſterreichiſchen Fahnen geſchmuͤckte Straße entlang 
nach dem Zwei⸗Kaiſerdenkmal zu in Bewegung. In derſelben hatten 
auch noch der Gauvorſtand, die Chrengäfte, Ehrenjungfrauen und 
Deputationen des „Alten Männer⸗Turnvereins“⸗Breslau und des Turn⸗ 
Lenden „Vorwärts“ ⸗Breslau Aufnahme gefunden. Vor dem Kaifer- 
Derma erfolgte die Weihe der neuen Vereinsfahne des bieſigen 
g ereins, einem prächtigen Geſchenk der hieſigen Frauen und Jungfrauen, 
e der Gauvertreter, Lehrer emer. Lungwitz⸗Hirſchberg die 
S cibrede hielt. Er ſchloß dieſelbe mit einem „Gut Heil“ auf Kaiſer und 
Dar das in der herrlichen Waldung einen brauſenden Widerhall fand. 

er Feu ER te fih nun über die Joſephinenhütte, an den Rebenſteinen 
Da er, den Kapellenberg hinab nach der Chauſſee und dann nach dem 
— der en katholiſchen Kirche gelegenen Feſtplatze. Nach Beendigung 
205 nn ungen, die unter dem Commando des Gauturnwarts Weber: 
zan 60 u ane getunni wurden, ging es an das Wettturnen, an welchem 
ſich Turner beteiligten. Es wurde geturnt am Reck, Barren und 
Pferd. und als volksthümliche Uebungen waren Hochſpringen, Kugelſtab 
95 lich. H ſchberg (80 Eu 185 Bu für die Gefammtleiftung erhielt 

teltta: or ‚ im Ganzen wurden 18 i 
von denen ſieben nach Hirſchherg fielen. Breiſe vertheilt, 

. Löwenberg, 31. Auguſt. [Das Blücherfeſt,] das feit 1816 
alljährlich hier gefeiert wird, nahm geſtern in Folge des ſchönen Wetters 
einen recht befriedigenden Verlauf. Am Vorabende führte das Trommler⸗ 
Corps der Turnſchüler bei Ballonbeleuchtung einen Zapfenſtreich aus, und 
am frühen Morgen des Feſttages verkündigten Neveille und Böllerſchüſſe den 
Beginn des Feſttages. Mittags 1 Uhr marſchirte der ſtattliche Feſtzug unter den 
Klängen der Stadtcapelle und dem Geläute der Kirchenglocken mit fliegenden 
Fahnen durch die reich geflaggten Straßen der Stadt, voran die Schüler, 
dann ſämmtliche hieſige Vereine, die Spitzen der königlichen und der 
ſtädtiſchen Behörden zc. Auf dem romantiich gelegenen Feſtplatze im Budh- 
holz angelangt, nahm der Zug vor der ſinnig und reich mit Fahnen und 
erotischen Pflanzen geſchmückten Rauch'ſchen Marmorbüſte des Fürſten 
Blücher Aufſtellung. Paſtor Wilking hielt hier die Feſtrede, die mit 
einem fos auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Bei einbrechender Dunfelbeit 
wurde der von mächtigen Eichen und Linden umrahmte Feſtplatz feenhaft 
erleuchtet und ein vom Pyrotechniker Herrn Buckſch aus Greiffenberg ge⸗ 
liefertes Feuerwerk abgebrannt. 

—s. Bunzlau, 1. September. [Selbſtmor d. — Renovation des 
Rathhauſes. — Lotterieeinnehmerſtelle.] Ein räthſelhafter Selbſt⸗ 
mord bewegte feit. heute Morgen die Gemüther in unſerer Stadt. Der 
Eigenthümer des hieſigen Stadtblatts hatte an Stelle des nach Breslau 
verzogenen Redacteurs Koch den Redackeur Zippel aus Glogau für ſein 
Blatt engagirt. Derſelbe war auch geſtern hier eingetroffen und ſollte 
heute die Redactionsgeſchäfte übernehmen. Statt deſſen hat ſich derſelbe, 
nachdem er noch kurz vorher mit Appetit gefrüßhſtückt, durch einen Re⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 2. September 1891. 


Feten e 3 
dolverſchuß ins Herz entleibt. Geſtern Abend batte Zippel noch Einkäufe 
faat, welche nichts weniger als auf einen 1 Selbſtmord 
lichen ließen. — Geſtern fand durch mehrere Sachverſtändige und die 
Mitglieder der für dieſen Zweck eingeſetzten Commiſſion, an der Hand der 
vom Stadtbaurath Dörich ausgearbeiteten Pläne und archivaliſchen Ma⸗ 
terials, eine ſehr eingehende Unkerſuchung des Ralhhauſes, vom Fundament 
bis zum Giebel, ſtatt. Hierbei zeigte ſich, daß die Umfaſſungsmauern 
enweiſe recht bedenklich aus dem Lothe gerathen find. Auf Grund der 
Ergebniſſe dieſer Unterfuhung fol darüber entſchieden werden, ob das 
Rafbhaus nur umgebaut werden, oder ob es einem Neubau Platz machen 
oll. — Um den Poſten eines königlichen Lotterieeinnehmers, welcher durch 

Tod des Stadtraths! Wendſcher erledigt war, hatten fid auch eine 
Anzabl hieſiger Bürger beworben. Derſelbe ift jedoch dem Oberſt a. D. 
von Gieren aus Görlitz übertragen worden. 

H. Hainan, 1. Sept. [Feuer.] Geſtern Abend nach 10 Uhr brach 
in dem am Niederringe, = der evang. Kirche belegenen Neumann: 
chen Gaſthauſe „Stadt Philadelphia“ Feuer aus, wobei leider die 

loſſergeſellen Abel aus Wüſte⸗Waltersdorf und Menzel aus Glatz, 
welche in biefioen Raubthierfallenfabriken beſchäfti t wurden und in der 
betreffenden Gaſtwirthſchaft in Kot und Schlafſtelle fih befanden, in 
ihrer Schlafſtube erſtickt find, bevor die Rettungsmannſchaften zur Rettung 
in Thätigkeit traten. Obſchon das Gebäude nur ausgebrannt, ift dem 

fiber, namentlich aber den unverſicherten Miethern, bedeutender Schaden 
entſtanden. e herrſchte Windſtille, ſonſt hätte der Brand, 
deſſen Entſtehungsurſache bis jetzt nicht ermittelt iſt, der Stadt leicht ver⸗ 
hängnißvoll werden können. 

F. Liegnitz, 1. September. [Von der Piaſtencapelle.] Bei den 

egenwärtigen Ausbeſſerungsarbeiten in der Piaſtencapelle der hieſigen 
Sohanniskirche dt man neben den Särgen der Fürſten und Fürſtinnen 
aus dem Haufe der Piaſten, welche ſämmtlich aus der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts ſtammen, auch einen Kinderſarg aus den 50er Jahren 
dieſes Jahrhunderts u, welcher nach ſeiner franzöſiſchen Aufſchrift 
die Gebeine einer 1852 geſtorbenen, nur 4 Jahre alten Prinzeſſin von 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg umſchließt. Wie . 
war der Fürſt v. Sayn⸗Wittgenſtein damals Beſitzer von Schloß Jeſchken⸗ 
dorf im biefigen Kreiſe. Er wollte feine verſtorbene Tochter in einem auf 
feinem ug um a errichtenden prächtigen Maufoleum beiſetzen und er⸗ 
wirkte die Exlaubniß, bis zur Vollend des Baues den kleinen Garg 
in der Piaſtencapelle unterzubringen. erhältniſſe zwangen ihn bal 
darauf, Jeſchkendorf zu verkaufen, und 
da auſoleum zu bauen. 


„* 1. Septbr. [Münzenfunde. — z 
tung des Bürgermeiſters. = ma Etinfmajlerfrane — Meb, 
bübnerjagd.] m iner alten Grundmauer auf dem 
Grundſtücke des Sattlermeiſters Kluge bierſelbſt wurde ein Topf mit circa 
300 Stück Silbermünzen e Groſchen) gefunden. — 
Der Bürgermeiſter Schöneich trat am Sonnabend einen vierwöchentlichen 
Urlaub an. Da die Wahl des Gemeindeeinnehmers Franke zum Bei- 
geordneten noch nicht beitätigt ift, fo wird der Bürgermeiſter von dem 

teſten Rathmann Kleinert vertreten. — Die Trinkwaſſerfrage wird 
jetzt brennend. Eine Anzahl öffentlicher und Privat⸗Brannen find polizei⸗ 
lich idon lange geſchloſſen, und die Regierung hat nunmehr die Anlage 
eines tbrunnens angeordnet. Da die Verſuche der Eiſenbabn⸗ 
verwaltung und des fürſtlichen Cameralamtes zur Erb von Trink⸗ 
o bat die Stadtverordneten⸗Ve 


Pam —— waren, mlung es 
einſtim abge der ierungsverord kommen, de 
ohnehin Leeren Stobfiäkl miht mom mehr r rler Fern. — Die Dieb: 


ir len. iſt ſehr unergiebig; auch ſind ble diesjährigen Hühner noch 

r klein. 

» Kattowitz, 31. Auguſt. [Aufruhr und Landfriedensbruch.] 
Seit Jahren ſchon ſchwebt zwiſchen der Verwaltung der Baildonhütte und 
mehreren nördlich von der Zalenzer Dorfſtraße wohnenden Grundbeſitzern 
ein Proceß. Die Baildonbütte beanſprucht nämlich, daß der Teich in 
feinen ganzen Umfange als ihr Eigenthum anerkannt werde, während die 

en Ni 8 auern durch Auszüge gus allen Gew dbuchacten 

böre, der Grund und Boden des Teiches aber bis zu ber Bai & 

Kine ihr Eigenthum ſei. Vor mehreren Monaten nun fand e 

Yelenzer Teiche ſtatt. Damals ſchon benahm ſich gegen den 
inquirirenden Richter der Zalenzer Gemeindevorſteher in ungebührlicher Weie. 


Local⸗ 


Bauern und viele ihrer Freunde, theilweiſe mit e n eher 


Die Bauern rotteten ſich zuſammen und nahmen eine 


—m. Myslowitz, 31. Auguſt. [Ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer. 
Heute Morgen um $ Nýr langte ein Eiſenbahnzug aus Oswiecim all 
950 jüdiſchen Auswanderern hier an welche aus Rußland aus ewieſen, über 
Galizien ihren Weg hierher nahmen, um fih um 4 Uhr Nachmittags über 
Breslau, Berlin und Hamburg nach Amerika weiter befördern zu laſſen. 
Sie wurden in der Zwiſchenzeit auf dem dieſigen Bahnhofe durch das 
hieſige Local⸗Hilfs⸗Comite, deſſen Mitglieder, Herren wie Damen, in der 
aufopferndſten Weiſe ihre Kräfte und Zeit dieſem Werke der Menſchen⸗ 
und Nächſtenliebe widmen, mit Bier, Caffee, Brot und Semmeln, die 
zablreichen Kinder mit etwa 80—90 Liter Milch erquickt und außerdem 
vielfach mit Kleidern und Wäſche aus den von dem Central⸗Hilfs⸗Comite 
bierber geſandten Vorräthen verſeben. Die Dankbarkeit der größtentheils 
die tiefſte Armuth zeigenden Leute war zum Theil überſchwänglich und 
rührend. Der Ober⸗Rabbiner aus Oswiecim hatte den Zug jelbit Hierber 
begleitet, um für ſeine Glaubensgenoſſen hier nach Kräften zu ſorgen. 
Man nimmt an, daß der jetzt in Mähren weilende Baron Hirſch in der 
nächſten Woche ſelbſt bierher kommen wird, um Anordnungen für die 
noch zu erwartenden Auswandererzüge zu treffen. Vor einigen Tagen 
kam ein ſolcher Ausgewanderter mit ſeinem jungen Weibe aus Amerika 
prid wieder hier durch, da dieſelbe durch die Aufregungen und gänzlich 
Maus 8 der weiten Reiſe wahnſinnig geworden war, und er 
glaubte, dieſelbe nur durch Rückkehr in ihre altgewohnten Verbältniſſe und 
Umgebung wieder der Heilung zufüßren zu können. In der Hoffnung, die 
Erlaubniß zu einem wenigſtens vorübergehenden Aufenthalt in Rußland 
zu erlangen, wollte er zunächſt nach Krakau mit der Ungkücklichen zurückkehren. 


005 in Hagen zu kaufen. B. ließ ſich das Loos vom Former J. beſorgen 
und, da bahi g f 

dieſen Mehrbetrag zu. Hierauf verkaufte B. einen entſprechenden Antheil 
auunternehmer B. für 50 Pf 


bedeutenden Gewinn berauskam, lehnten die ſechs Genoſſen jede Bethei⸗ 
ligung des V. am Gewinn ab, und fie ſtellten ihm die . an 8. 
gesablten 50 Pf. zur Verfügung. B. erhob Klage gegen die 6 Mitspieler, 


aber dieſe wurden in beiden Inſtanzen unter Auferkegung eines Eides an 


die drei Mitbeklagten, welche ihre Zuſtimmung zu der Aufna 
Klägers in die Spielgemeinſchaft angeblich nicht gegeben e ae 
wieſen, und die von V. eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht, 


mmten 8 am Abend vor der auf den 9. d. 


gewährleiſten, das letztere vielmehr einer Handvoll frecher Räuber au 
Gnade und Ungnade überwieſen erſcheine, wodurch die Regierung vor 
dem Auslande compromittirt werde. Mit Aeußerungen ähnlicher Art 
wäre auch der Marineminiſter Haſſan Paſcha empfangen worden, 
ſodaß ſeine Enthebung als ſicher gilt, doch ſcheint der inzwiſchen 
eingetretene Tod Ali Saib Paſchas einen Aufſchub herbeigeführt 
zu haben. 


gründend ausführte: „.. Das Loos war bereits vor den Verhandlungen 
zwiſchen B. und dem Kläger Eigenthum der aus den ſechs Beklagten be⸗ 
ſtehenden Spielgeſellſchaft geworden. Bei dieſer Rechtslage hält das Be⸗ 
rufungsgericht zu Gunſten des Klägers eine Gemeinfhaftsßitbung für zu⸗ 
läſſig, vermöge welcher die Beklagten im Rahmen des $ 171 I 17 des 
Preuß. my L. R. unter dem Geſichtspunkte einer nach den Regeln des 
1. Abſchn. des 17. Titels I. Theiles A. L.⸗R. als gemeinſchaftliches Eigen- 
thum anzuſehenden Erwerbes — den Anſchaffungswerth des Looſes unter 
die neuen Genoſſen dergeſtalt vertheilten, daß von jedem derſelben dieſer 
Anſchaffungswerth antheilig übernommen und erſtattet werde. Aber es 
erachtet in richtiger Anwendung $ 10 a. a. O., wonach kein Theil 
nehmer ohne Beiſtimmung der übrigen über die gemeinſchaftliche Sache 
giltige Verfügungen treffen kann, zur Aufnahme eines neuen Genoſſen in 
eine beſtehende Gemeinſchaft, da durch dieſe Aufnahme das zum beſonderen 
Eigenthume jedes bisherigen Genoſſen gar Antheilsrecht unmittelbar 
ae die Zuftimmung aller bisherigen Genoſſen für er: 
orderlich.“ 


D rr 
Telegraphiſcher Special dieuſt 
der Breslauer Zeitung. 


7 Berlin, 1. Septbr. Der Kaifer nahm heute Vormittag die 
regelmäßigen Vorträge entgegen, worauf er noch den Kanzler empfing 
zu einem nachgeſuchten Staatsvortrage. Nachmittags begaben ſich die 
kaiſerlichen Majeftäten mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 1 Uhr 
nach Berlin. Nach kurzer Anweſenheit hierſelbſt begab ſich der Kaiſer 
dann zu Wagen nach Rudow, um einer Einladung des Herrn 
von Benda auf defen Beſitzungen zur Hühner⸗Jagd zu entſprechen. 
Heute Abend beabſichtigt das Kaiſerpaar das Theater zu beſuchen. 

Auf das neue Einkommenſteuergeſetz bezieht fih eine Bor- 
lage des Magiſtrats an die Stadtverordnetenverſammlung, in welcher 
die Bildung einer Boreinfhägungs: und einer Veranlagungs⸗ 
commiſſion in Vorſchlag gebracht wird. Die königl. Steuerdirection 
hat die Geſammtzahl der Mitglieder für die Voreinſchätzungscommiſ⸗ 
fion auf 3591, die Geſammtzahl der Stellvertreter auf 612 beſtimmt. 
Hiervon nimmt die königl. Staatsregierung das Ernennungsrecht für 
1719 Mitglieder und 293 Stellvertreter für ſich in Anſpruch, ſo daß 
von der Stadtverordnetenverſammlung 1872 Mitglieder und 319 
Stellvertreter in die Voreinſchätzungscommiſſion zu wählen find. Für 
die Veranlagung der Steuerpflichtigen mit 3000 M. fol gleichfalls 
nur eine Peranlagungscommiſſion mit der erforderlichen Anzahl von 
Untercommiſſionen gebildet werden. Es ſollen zunächſt 9 Untercom⸗ 
miſſionen eingerichtet werden, von welchen 5 nach den verſchiedenen 
Berufs: bezw. Geſchäftszweigen der Steuerpflichtigen, die anderen 4 
ohne Rückſicht darauf nach örtlichen Bezirken gebildet werden follen. 
Die Zahl der Mitglieder der geſammten Commiſſion iſt auf 108 
ausſchließlich des Vorſitzenden feſtgeſetzt, von denen 73 durch die 
Stadtverorodneten⸗Verſammlung gewählt und 35 von der Steuer⸗ 
direction ernannt werden. 

Im Laufe des Septembers d. J. wird eine internationale Un⸗ 
fallverſicherungsconferenz flattfinden. Als Vorſitzender foll 
nach der „Bof. Ztg.“ der um die Sache ſehr verdiente Leiter des 
ſchweizeriſchen auswärtigen Amtes, Bundesrath Dr. Droz, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Die Unfallverſichrrung in ökonomiſcher, ſtati⸗ 
ſtiſcher, techniſcher, rechtlicher, insbeſondere in organiſatoriſcher Bezie⸗ 
hung ſoll behandelt werden. Der ſchweizeriſche Bundes rath Dr. 
Schuler gedenkt über die Kranken⸗ und Unfall⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung und ihre Verbindung zu berichten. 

Wie die Krerzzeitung erfährt, wird der Generalſynodal⸗ 
Mts. anberaumten 
88 wi vn ran EN aljo am 8. d. Mts. zu einer 

ung zuſammentreten. l ; 

Die baieriſche Staatsregierung erholt fih zur Zeit Gut- he, 1. Was, HAANS Te Dean Seren * — 
achten darüber, ob es angezeigt fei, auch auf den baieriſchen Staats⸗ beſteigung des Sultans flatteten der Generalſecretär m Migge 
bahnen nach dem Vorbilde Preußens für die Getreidetrank porte der auswärtigen Angelegenheiten, Panajotow, in Vertretung vA Ay 
niedere Frachten zu gewähren. Es foll hierüber das General, weſenden Miniſters, ſowie die diplomatiſchen Bertele der Mächte 
comité der landwirthſchaftlichen Vereine und der Eiſenbahnrath gehört dem Vorſtand des Commiſſariats der Poste Beſuche ab. — Die 
on rien ER „verhält. ſich, wie man hört, zu der „Agence Balcanique“ dementact auf das Entſchiedenſte die Blätter: 
atzen e en 200 Alena Gum deln, In Saen ann, an ve Deb Gabinis ee en 
käme eine ſolche Ermäßigung hauptjächlich dem öſterreichiſchen Import 3 daß der Sufiamintiter Tontſchen ut dem Radii 
au e Major von Wißmann, welcher am Soſia, 31. Aug. Die „Agence Balcanique“ erklärt ſich von zu⸗ 
31. Auguſt mit ſeiner Feldbahn, welche den — mpfer — der Küſt ſtändiger Seite in formeller Weiſe ermächtigt, die am 25. d. Mis. 
nach dem Viccoria⸗Nyanza ſchaffen ſoll, in Zan ibar einget er Kulte von ihr gemachte Mittheilung, wonach die bulgariſche Regierung wegen 
begiebt ſich von da zunächſt nach Dar-e8-Calaamı anf, ſerbiſcher Truppenanhäufungen an der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze bei 
6 v. Soden die nöthigen Verabredungen neden der ſerbiſchen Regierung Schritte gethan und die ſerbiſche Regierung 

ouverneur Fthru. v. Soden die nöthigen Verabredungen zu treffen, | in Beantwortung dieſer Schritte beruhigende Zuſicherungen abgegeben 
und geht wenige Tage ſpäter nach Saadani, von wo aus Ende des habe, unbedingt aufrecht zu erhalten und die in der „Neuen Freien 
Monats die Karawane mit dem zerlegten Dampfer ihren Marſch an⸗ Preſſe“ vom 29. Auguſt enthaltene Ableugnung dieſer Nachrichten durch 
treten ſoll. Dr. Bumiller, ſeit mehreren Jahren der ſtetige Begleiter das ſerbiſche Preßbureau als Unwahrheit zu bezeichnen. ; 
: ; : i r Belgrad, 1. Sept. Der Kriegsminiſter gab die Abſicht, Manöver 
un 5 en ya nad) Em ie. 3 == groben n Stiles zwiſchen Niſch und Pirot abzuhalten, auf, dem Ver⸗ 

rpebition dort anweſend zu fein. petiton des Majors von) nehmen nach theils aus Sparſamkeilsrückſichten, theils in Folge der 
Wißmann wird von drei Compagnien der Schutztruppen begleitet, jo ſeitens der Pforte und Bulgariens erhobenen Vorſtellungen. Es 
daß ſie mit 1000 Trägern ungefähr 1500 Mann ſtark ſein wird. ſollen daher nur die alljährlichen Uebungen in weniger ausgedehntem 
Obne die Hilfe feiner Feldeiſenbahn würde er 6000—7000 Träger Umfange abgehalten werden. — General Topatovic iſt geſtorben. 
Newyork, 1. September. Die Lage in Chile geſtaltet ſich 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Sept. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Angeſichts der 
Steigerung der Brennholzpreiſe wies der Landwirthſchaftsminiſter die 
Regierungen an, den Localbedarf rechtzeitig zu decken und der un⸗ 
bemittelten Bevölkerung die Deckung des Bedarfs an Brennholz aus 
den Staatsforſten zu angemeſſenen Preiſen zu erleichtern. Es ſeten 
deshalb auch freihändige Verkäufe geringerer Sortimente in Ausſicht 

enommen. 

? Danzig, 1. September. Der deutſche Katholikentag, zu welchem 
bis jetzt ca. 800 Mitglieder erſchienen find, beſchloß, auf die Berufung 
eines internationalen katholiſchen Congreſſes hinzuwirken, welcher ſich 
mit der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates beſchäftigen folle, Ferner 
wurde die Feier des hundertſten Geburtstages Pius IX. am 
15. Mai 1892 und die Errichtung eines Windthorſt⸗Denkmals in 
Meppen beſchloſſen. — Es wurde ferner beſchloſſen, die nächſtjährige 
Katholikenverſammlung in Mainz abzuhalten. 

Schwerin, 1. September. Das Befinden des Großherzogs iſt 
unverändert. Die Nacht war zuerſt unruhig, gegen Morgen trat er⸗ 
quickender Schlaf ein. j 

Noſtock, 1. September. Der Großfürſt und die Großfürſtin 
Mladimir find von Gelbenſande Abends hier eingetroffen und reiſten 
über Hamburg nach Paris weiter. eT 

Duisburg, 1. Sept. Redacteur Fusangel trat der „Rhein: und 
Ruhr⸗Zeitung zufolge heute Nachmittag im hieſigen Gefän zniß feine 
Strafe an. 

Wien, 1. September. Zu dem Fürſten von Montenegro wurde 
in der verflofienen Nacht wegen Verſchlimmerung feines Halsleidens 
ein Wiener Arzt berufen. 

Budapeſt, 1. Sept. Die Blättermeldung von der Ernennung 
Hidaſſys zum Fürſtprimas iſt unbegründet. 

Nom, 1. Sept. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Salonichi meldet, 
if der von Räubern entführte italieniſche Unterthan Solini freigelaſſen. 

Mailand, 1. Sept. Der Strike der Metallarbeiter wird fort- 


eſetzt. Derſelbe breitet ſich auch auf die kleinſten Etabliſſements aus. 
m London, 1. September. Der 9. internationale Ortentaliſten⸗ 


Schlegel und Oppert. r 

Stockholm, 1. September. Ein heute früh 11 uhr 45 Min. 
ausgegebenes Bulletin bezüglich des Befinden der Kronprinzeſſin 
meldet: Die Nacht verlief ziemlich ruhig, die Kronprinzeſſin iſt fieber: 
frei, der Katarrh iſt etwas vermindert, der Zuſtand hat ſich im All⸗ 
gemeinen verbeſſert. 

Helſingör, 1. September. Bei der heutigen feierlichen Beiſetzung 
des Generals v. d. Groben war der König und der Kriegsminiſter 
durch Adjutanten vertreten. Der Sarg war mit der deutſchen Flagge 
bedeckt. Zwei Oberſtlieutenants und zwei Capitäne begleiteten als 
Trauermarſchälle den Sarg. Alle Offiziere und Unteroffiziere der 
Garniſon, der deutſche Geſandte v. d. Brincken, das Geſandtſchafts⸗ 


5 A i imiftij äſident anerk 5 
Der Vertreter Balmacedas iſt Vormittag nach Paris ab: 8 „C Schife . — 
been we Der Armſtrongdampfer Drudge hat ebenfalls den perial“ und „Condell“ verließen Sonnabend Coquimbo in nördlicher Fahrt; 
i ihrer Verfolgung find Schiffe der Congreßpartei abgegangen. Ei 
Anläßlich feiner geſtrigen Depeſche aus Konstantinopel bez Bar 3 kiin wegen 5 ee har 
tont 77 . 18 ſei eine Sache 1 Erwägung mariſch erſchoſſen, mehrere hervorragende Beamte Balmacedas werden 
far IR ächte, we hes Verfahren Al er 25 gegebenen morgen nach kriegsgerichtlicher Aburtheilung erſchoſſen. Der deutſche 
og en einſchlagen jollten. Die Dar ri müßten ent⸗ und amerikaniſche Admiral lehnten die von den Congreſſiſten ver⸗ 
— 5 ee ee SEE satia 88 * ven: langte Auslieferung der auf ihren Schiffen befindlichen Miniſter 
e e , e TEE Dis Ener e, a ng den Miniſtern ein unparteüſcher Civil⸗ 
Meer den Schiffen jedes Landes jederzeit zugänglich fein. „Wir] 
wellen nicht fagen, diefe Loſung würde annehmbar fein. Alle Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. September. 


Mächte ſollten indeſſen darauf achten, daß der Sultan 
175 von Europa für ſeinen Schutz getroffenen Einrich⸗ 
ungen getreulicher ausführe.“ „Patent⸗Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
i Fe Petersburg wird eine Ge — für ein anläßlich des Be⸗ Batato, Berlin Niv, Sufenfraß Rr 25 = Zu melbungen; F 1h 
uchs der franzoſiſchen Flotte in Kronſtadt zu errichtendes Denkmal theil rauſchwitz bei Muskau OL.: Sau ame b. Er: 
i ei : zeilungen: C. Palm in Zaborze be Babri DG: erfahren zur Be⸗ 
el 1 pehmo! foll zwei einander die Hand reichende ſeitigung des beim ee — Fee entſtehenden 
uengeſta ten darſtellen. 5 Rauches. Dr. med. M. Küſter, prakt. Arzt in Freienwalde a. d. Oder: 
Eine intereſſante Mittheilung über den Tod des türkiſchen] Taſchenſonnenuhr zum Gebrauche bei bededtem Himmel. E. Vogt in 
Kriegs miniſters, Ali Saib Paſcha, it der „Pol. Corr.“ aus] Ottmachau: Neuerung an der durch Patent 54562 geſchützten Klauen⸗ 
i z 3 kuppelung mit Umſchlußhbülſe (Zuſatzpatent). 
Konſtantinopel zugegangen. Danach trat der Tod Alt Saibs un:| Das Mefidenzthenter in der Nicolaiſtr. wechfeli, wie bereits mit: 
mittelbar nach defen Berufung in den Palaſt und nach feiner Audienz] getbeilt, zum 15. nr die Direction, welche in die Hände des in 


beim Sultan ein, in deren Verlauf letzterer dem genannten Funckionär en Se Eb am * . theone bekannten 
: f 4 mi igm. Mariot⸗Friedmann übergeht. Die Erd 
die lebhafteſten und nachdrücklichſten Vorwürfe darüber gemacht haben der neuen Leitung findet am 1. October ftatt. Im Winterthelter, wegen 


fol, daß ungeachtet aller für die Armee gebrachten großen Opfer die] wieder in ein Rauchtheater mit Reſtauration umgewandelt wird, werden 


IV. Givilf., durch Urtheil vom 14. Mai 1891 zurückgewieſen, indem es bes Regierung außer Stande fei, die Öffentliche Sicherheit im Reiche zu die Vorſtellungen im Genre eines Varisté⸗Theaters gepflegt werden; 


2 * 
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Das chilenische Kriegsihifi „Prefidente Pinto, ift heut um 12 uhr ruhiger, die Balmacediſten ſchließen ſich im Allgemeinen den Con⸗ 


F Lens — SEEN 


a i z Aiae: RER 


entſprechend eine Vermehrung erfahren. Der feit 19 Jahren beſtehende 


\ 


es werden aber nicht nur Specialitäten auftreten, ſondern es werben auch 
einactige Ausſtattungs⸗ Operetten in Poſſen zur Aufführung gelangen. 
Die Räume des Theaters ſowie der dazu gehörigen Localitäten werden 
vollſtändig renovirt; für Küche und Keer foll beſtens geſorgt werden. 

® Zeltgarten. Zur Feier des Sedantages findet heut ein Feſt⸗ 
Concert ſtatt, deſſen Programm ſich zumeiſt aus patriotiſchen Nummern 
zuſammenſetzt. Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten mit bengaliſchem 
Licht erleuchtet. 

» Bezirksverein der inneren Stadt. Mittwoch, den 9. d. Mts., 
veranftaltet der Verein in den Bürger⸗Sälen in Morgenau ein Familien⸗ 
feft, das um 3 Uhr feinen Anfang nimmt. Das Programm verzeichnet 
ein großes Garten⸗Concert, Vertheilung von Kindergeſchenken, eine Polonaiſe 
mit Geſchenk⸗Vertheilung an Damen de. 

B. Legatſchießen. Am Montag wurde um das Prof. Dr. Regenbrecht’fche 
Legat, beſtehend aus zwei ſilbernen Löffeln, auf dem 180 Meter langen 
Stande geſchoſſen. Als befte Schützen wurden Malermeiſter Rudolf 
und Kaufmann Conrad proclamirt, denen je ein Löffel zufiel. 


Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In Gegenwart der 
Prüfungs⸗Commiſſion fand unter dem Dorii des Königlichen De- 
partements⸗Thierarztes und Medicinal⸗Aſſeſſors Dr. Ulrich am 209 ten 
Auguſt d. J. in der Sufbefhlag-Echranftalt des landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereins hierſelbſt die VII. diesjährige Prüfung ſtatt. Es be⸗ 
theiligten fih an derſelben nach vorangegangenem 4 wöchentlichen Lehr⸗ 
curſus 3 Meiſter und 7 Geſellen, welche fämmtlich die Prüfung beſtanden, 
und zwar drei mit dem Prädicat „ſehr gut“, fünf mit „gut“, zwei mit 
„genügend“. 

—a— Auf dem Communalfriedhofe bei Oswitz haben die Haupt: 
gänge des katholiſchen Theiles eine 3 Meter breite Macadamiſirung durch 
Baſaltſchotter erhalten, und das gleiche Verfahren ſoll im Laufe des künf⸗ 
tigen Jahres auch auf alle übrigen Gänge des Friedhofes ausgedehnt 
werden. Die einzige große Leichenhalle wird im Intereſſe der kirchlichen 
Leichenfeierlichkeiten zur Unterbringung von Leichen unterkellert. An der 
Nordſeite des Friedhofes iſt ferner eine Bedürfnißanſtalt aus Wellblech 
errichtet worden. Die Zahl der Promenadenbänke hat dem großen Raum 


Lydia. Blätter der Erinnerung von Franz Wichmann. Verlag von] Bahnen allerdings nicht bestreiten (S. an anderer Stelle. D. Red), 
Robert Claufſner, Leipzig. aber die schlechten Jahre haben denselben so empfindliche Wunden 
Das Recht der Gegenwart. Roman von Erich Meyer. — Wenn f geschlagen, dass ein gutes Theil von Ueberverdiensten dazu gehört, 
und Aber. Roman von Botho von Preſſentin. — Sommer⸗ um diese Nachtheile zuerst einmal wieder wettzumachen. Wäre die 
luthen. Roman von M. Charlotte Fielt. Verlag von Otto Bewegung eine langsame, mit den Einnahmen wachsende gewesen, 
Otto Jank e, Berlin. so könnte man sich allenfalls mit derselben befreundet und ihr eine 
Staatsraifon und Recht. Die confeſſionellen Wirren in Livland | dauernde Existenz zugetraut haben. Vorläufig aber hat, wie die Wochen- 
vom Jahre 1865 bis zur Gegenwart. Von K. v. D. Verlag von einnahmen ergeben, der innere Werth der Bahnen wenig Besserung 
Duncker und Humblot, Leipzig. erfahren. Der speculative Charakter der Hausse ist noch daraus zu er- 
Es beginnt zu tagen! Ein Wort zur Schulreform und zur Er⸗ sehen, dass gerade die schlechtesten Effecten, die selbst nach einem 
ziehung der Jugend gerichtet an das deutſche Bürgerhaus von Hugo guten Jahre keine Aussicht auf eine Zinszahlung bieten, procentual 
Götze, * des Vereins für Schulreform. Verlag von Kurtſam meisten gestiegen sind. e 
Brachvogel. Berlin W. : van Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft. Im Monat August 
Theodor Körner, Dichter und Held in den Kämpfen des Lützow'ſchen] wurden vereinnahmt 95 868 M. gegen 94746 M. im August vorigen 
Freicorvs. Ein Gedenkblatt dem deutſchen Volke zum 100 jährigen Jahres, also diesmal mehr 1122 M. . 


Geburtstag des Heldendichters, gewidmet von Fritz Frenzel. Verlag * Regulator-Uhren-Fabrik Borussia, B. @ 
5 n g — — . m. u. H. in Freibu 
von Mar Sängewald, Leipzig. J. PR Der dritte Beiriebundachfune” par 1. Juli a. c. befindet sie 


eee e ek Lees senen im Inseratentheile. Die Zahl der Mitglieder betrug an diesem Tage 9. 
5 3 


Memoiren der Königin Natalie von Serbien. Autorifirte Ueber⸗ 
b er Mit Portrait der Königin. Verlag von Georg E. Nagel 
in Berlin. 

a md Ban pon Gans Wadenfufen| merlin, 1. Sopir. Monoste Bandeimachrlchten. Die Anfangs 
Valerie. Aus dem Leben arbeitender Frauen von Micha! Bakucki.] matte Haltung der Börse wandelte sich in ausgesprochene Festig- 
Aus dem Polniſchen überſetzt von Z. Laſinska. — Ferida, ein keit um, als das Gerücht verbreitet wurde, dass die seit längerer Zeit 
Roman aus Oſtafrika. Von O Elſter — Schleſiſche Buch⸗ in Paris schwebenden Verhandlungen über eine neue russische Anleihe 
druckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt vormals Schottlaender | wit der Banque de Paris et des Pays-Bas und dem Credit Lyonnais 
in Breslau. pu Saum Abschluss Bea a, > Pin aem 275 1 l wi 

; 1 ; 5 ; s eranstaltungen zu starken Käufen in Noten und Fonds für Paris 
neh dieter bie ua a br u wen Rechnung zu umfangreichen Deckungen, welche den Gesammtmarkt 


a zt Stra : günstig beeinflassen. Die Notirungen, die Paris für die 3procentig® 
rar der Univerfität Straßburg i. E. Verlag von Rente und russischen Fonds sandte, schienen obiges Gerücht zu be- 


stätigen. Die Anleihe soll eine 3procentige sein und wäre — 
= stimmt, an Stelle der jüngst von Rothschild refusirten zu treten. 
Handels-Zeitung. Nach Petersburger Meldungen sind indessen die Nachrichten über 
Internationaler Saatenmarkt in Wien. Von den zur Mittheilung | den Abschluss der Anleihe verfrüht. — Der Reichsbank flossen 
gelangten Ernteberichten lassen wir die wichtigsten folgen: dis gestern fast alle Tage grössere oder de gg 
In Ungarn und Siebenbürgen betrug die Anbaufläche 2 979 701 zu, die wahrscheinlich ihren Ausgangsort in London haben. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Communalfriedhof umfaßt ein Gebiet von 60 Morgen; auf einem Morgen 
finden etwa 650—700 Gräber Platz. Da von der Geſemmtfläche bereits 
45 Morgen Verwendung gefunden haben, fo iſt die Zeit nicht mehr fern, 
wo eine er des Kirchhofs eintreten mh. Hatholiſcherſeits ge⸗ 
bören zu dem Friedhefe die Parochien von St. Michael, St. Mattbias 
ur d St. Adalbert, evangeliſcherſeits die Parochien von St. Bernhardin 
vn ze von Elſtauſend Inuugfrauen und außerdem das Alurheiligen⸗ 
oſpital. r 
n Transport bon 1 Am Montag Abend paſſirte 
ein Transport der für die Schiffbarmachung der Oder bei Coſel be⸗ 
ſtimmten Baggermaſchinen und dazu ochöriger Geräthe des Canalbau⸗ 
unternehmers Schneider unſere Stadt. Dieſelben waren auf einer An⸗ 
zahl von Oderkähnen e A e und wurden vom Schleppdampfer 
„Küſtrin“ der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchleppt. Be- 
ſonders erregten die auf einem beſonders langen und breiten Kahne unter⸗ 
gebrachten zu Wohnungen für die Arbeiter an den Maſchinen beſtimmten 
zeltartigen Baracken die Aufmerkſamkeit des Publikums. Ein ähnlicher 
Transport paffirte übrigens ſchon vor etwa einer Woche unfere Stadt. 
Ib Neuer Briefkaſten für den Landkreis. Seitens der faif. 
Poſtbehörde ift an dem Haufe des Thor⸗Control⸗Gebäudes am Weiden- 
damm ein Briefkaſten angebracht, welcher für den Landbezirk beſtimmt iſt 
und Vormittags 11 Uhr und Nachmittags 4 Uhr geleert werden ſoll. 
Vom Wochenmarkte. Mit dem 1. September hat die Verlegung 
der Markt⸗Eröffnung auf 6 Uhr Morgens Kit 5 Uhr in den Sommer: 
monaten) Platz gegriffen. Die Maſſen⸗Artikel, welche dem Markt jetzt 
feine Färbung geben, find Gurken, die geſtern mit 60 Pfennigen das 
hod auf dem Ringe verkauft wurden, Kraut, Pflaumen, Birnen und 


Hin Sonnabend gegen a et ee e ed Bilen diesjährige Gerste ist in ihrer überwiegenden Menge zu Brauzwecken|Buenos-Ayres-Wasserwerke genehmigt; auch das Abkommen 
3 a 


i ; d j 3 i i erste in der jenseitigen | der Provinz Entre Rios mit den Gläubigern wurde legalisirt. — Die 
find die Haupttage Marktes) wurden gute Kochbirnen auf dem Nen- n e = io der 8 Newyorker Borse war gestern fester auf die Nachricht, daes vom 
Aber dee e e . peter 2 8 2 — — Hafer ist das Ergebniss ein günstiges und wird auf] Continent die erste Goldausfuhr von 650 000 Dollars erfolgte. Die 

Fin ß . . en 
Pene; bie Gebirgspreifelbeeren werben in etwa wierichn Tagen zu Markte] Peitzedigendte de das Product weniger Zusatz hat, als in anderen Jahren. | Weizen 20, Roggen 15 Kreuzer höher. Von Gerste wurde vici ungesstat 
re re 8 $ a è der R Piden Brauerei eröffnet Die Aussichten für Mais sind in der N iA b ei an m Feine steigend. ; 

a erger Bierhaus ber Re den Ländern der ungarischen Krone mit Ausnahme der Comitate Esi 8 a ö 
wieder feine-Winterlocalitäten Schweidnißerſtr. 19 an der Dorotheenfirhe.| ang Marmaros theile gute, theils sehr gute. Die Aussichten für Kar- 5 F En naatenmarktWericht] 
Die originell ausgeſtatteten, gemüthlichen Räume find in der Zwiſchenzeit togeln werden divergirend geschildert. Dieselben haben, was die dies- für die sun Expor ZEIA Tte Fun ku 8 
renovirt worden: die Bewirkbſchaftung führt die Brauerei felbft. Be: seitige Reichshälfte anbelangt, namentlich in der Niederung gelitten, zogen die Preise 10 0 Kreuzer Ab. en ee 1 
kanntlich ift das Bier daſſelbe, welches „Siechen“ in Berlin und dem] und hegt man in Nieder- und Oberösterreich, Mähren und Schlesien, n Geschäfisgang 80 — ae An rag 
„Luftdichten“ in Stettin ibren Ruf verſchafft bat. Für die Küche ift ein] West- und Ost-Galizien ernste Besorgnisse über den Ausfall der Ernte] sehr efragt, 15—20 Kreuzer höher, untergeordnete wenig beach a 
R dieser wichtigen Knollenfrucht, während die Berichte aus Böhmen, ze unverändert. Umsatz bedeutend kleiner als gestern, Hafer fe 
- © Alarmirnng der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 4½ Uhr wurde] Tirol and dem Süden vertrauensvoller lauten, In den Ländern der behauptet. Verkehr belanglos, in böhmischem und mährischem Hafer 
die Feuerwehr durch das Telephon nach der Lewaldſtraße Nr. 28 gerufen. | ungarischen Krone sind die Aussichten besser, von dort haben nur die | chr geringes Angebot, Preise weit über hiesiger Parität. 

In einer im Parterre des Vordergebäudes gelegenen Wohnſtube war aus 


Comitate Arad, Arva, Gömör, Lipto, Saros, die Zips, Trencsin, Turocz, b N kt.] Das effective Gesch 

ine in Brand gerathen. Außerdem brannte] Ugocsa, Ung, Zemplin und Theile des Neutraer Comitats und von] Wien, 1. September, [Saatenmarkt.] I chäft 

Laie o bin Fenster beſeſtgter Kleider⸗ Sieden ür — Klagen über Fäule und einen sonstigen schlechten Stand 15 lebhafter, in Weizen geringer Umsatz, Termine Wen an 

rechen, ſowie die Fenſterverkleidung, ferner find drei Scheiben geiprungen | der Kartoffelpflanze eingesendet, Comitate, die allerdings gerade für 28 Frühjahrsweizen 11,43, Neumais 6,41, Herbstkorn 10,60, Frühjahrs- 
und es mußte eine Thür atachroden werden. Gelöſcht wurde das Feuer] Kartoffeln nicht ohne Bedeutung sind. 5 ; rn 10,80, Herbsthafer 6,31, Frühjahrshafer 6,51. 

Ueber die Ernte in Preussisch-Schlesien sagt der Bericht von Berlin. I. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse stand zu 
Gustav Kopisch Folgendes: Roggen hat diesmal das ungünstigste Er- | Beginn unter dem Banne politischer Befürchtungen, da nicht nur der 
trägniss geliefert. as uns von dieser Hauptfrucht des Anbaues er- Dardanellenfrage heute grösere Beachtung geschenkt wurde, sondern 
halten geblieben. dürfte 75 pCt. des Durchschnittes der letzten zehn auch die Nachricht, nach welcher-Russlan angesichts des starken 
Jahre ergeben. Da jedoch mindestens der dritte Theil der Roggen- Pferdeexports möglicher Weise zum Erlass eines Pferdeausfuhrver- 
felder im Frühjahre umgepflügt wurde, ist der Ertrag nicht höher als auf botes schreiten würde, verstimmend wirkte. Die Bestätigung einer 
50 pCt. zu veranschlagen. Die Ernte von Weizen ist erheblich günstiger weiteren Emission von 25 Millionen Rubelnoten blieb dagegen ohne 
als die Roggenernte ausgefallen und der Durchschnittsertrag in den | merklichen Einfluss. Rubelnoten zeigten vielmehr eine sehr günstige 
drei Regierungsbezirken Breslau, Liegnitz und Oppeln auf 92 pCt. zu Haltung, welche sich bei dem Bakanntwerden der Nachricht, dass 
taxiren. Gerste liefert eine volle Ernte, die Qualität der neuen Frucht | Russland mit einem Pariser Bankensyndicat eine neue Anleihe abge- 
lässt freilich viel zu wünschen übrig. Hafer hat den besten Ertrag |schlossen habe, noch weiter befestigte. Diese Meldung, deren Bestäti- 
ergeben, und kann das Quantum auf 103 pCt. eschätzt werden, Auf gung allerdings abzuwarten bleibt, verlieh dem gesammten Börsen- 
ein leidliches Erträgniss der Kartoffeln wird in den betheiligten Kreisen | verkehr im weiteren Verlauf eine sehr zuversichtliche Haltung, da die 
noch jetzt mit Zuversicht gehofft, aber das nasse Wetter hat doch Speculation die politischen Bedenken bei Seite setzte, nur von der 
schon empfindlichen, nicht zu ersetzenden Schaden Fertan und Erwägung ausging, die Pariser Börse, welche eine Zeit lan Spuren 
ist das sporadische Auftreten der Kartoffelfäule nicht in Abrede zu 2 1 Schwäche gezeigt hatte, werde den Abschluss der 
stellen; i i ei 8 mit einer neuen Haussebewegung begrüssen, und auf 

Ueber die Ernte in der Provinz Posen lantet der Bericht von] allen Sistan zu Deckungen schritt. Am meisten profitirten natur- 
Franz Rabbow: Trotz recht ungünstiger Witterung ist das Ergebniss Russ Noche Noten und ussische Werthe an dersteigenden Bewegung, 
durchschnittlich als ein nicht ungünstiges zu bezeichnen und dürfte in 1 4 12 oten ultimo 206,25 —206.— 208,25 —207,75— 208, Nachbörse 
den meisten Artikeln eine Mittel-Ernte erreichen. Weizen 100 bis 75 75, 80 eh 96,10 96—96,40— 96,25, Nachbörse 96,10, 4proe. 
110 Percent, Qualität schön, aber vielfach feucht. Roggen 90 -bis | Ungarn Roe achbörse 89, Banken wesentlich befestigt, Commandit 
110 Percent, Qualität fast durchwegs klamm, aber schöner im Korn | ultimo 14875 1860018631010 80 — 1700. Nachbörse 170,25, 
als 1890 und von bedeutend höherem Effectivgewicht. Gerste, — — seh: 10 er as ent De wit Bahnen 

i 1 F; u 5 2 
— — een e Bahnwerthe. Montanwerthe anfünglich zu gestrigen Coursen Beh 


i eboten. Laura erlitt eine Einbusse anlässlich der Ermässigu 
* Zur Hausse in amerikanischen Bisenbahnwerthen. Die Lon Piechpreise, sowie in der Erwägung, dass die hohen Lebe 


= r 3 de 
doner Börse kann darauf Anspruch erheben, die jetzt herrschend reise eine Lohnerhöhung in Oberschlesien herbeifüh = 
D ann 4 dig in 3 rbeiführen könnten, 
Hausse in amerikanischen , Bochumer 109,75—109,60—110,25, Nachbörse 110,25, Dortmunder 64.30 
cene 1 zu haben, über p dem | bis 64—64,40—64,10, Nachbörse 64,25, Laura 111,60— 111,25 — 111,90 


F 8 ? ich 7 ht wurde, nac . FR 3 
ae A k a a e 7 den Versuch dazu] bis 111,75, Nachbörse 111,75. Da Paris später die erwarteten besseren 
7 


h “ ? ; z = 
unternommen hate, Möglich wurde, wie der Yose, Zig“ ana London | Dan nu A, Sonnie, auch Me, die, Haneebewegnne Beine 
d were aa ale oggensustukk. Verbot und das daraufhin] Deckungen sich ziemlich behaupteten. Nur Montanwerthe lagen eher 
atie 4 5 id Stei en der Getreidepreise einem grösseren Publikum] etwas schwächer. Cassabahnen theilweise besser, Cassabanken fester, 
es hand ies vor geh führte, dass in diesem Jahre Amerika Inländische Anlagewerthe unbelebt, Oesterr.-ungar. sowie russische 
wieder 3 Kornkammer Europas werden würde. Die während der Prioritäten wenig verändert, fremde Wechsel fest. 
englischen Ernte in den letzten Wochen herrschende niedrige Witte- Berlin, 1. Sept. Produotenbörse. Die vom Wiener Saatenmarkt 
rung hat dann den Inhalt noch weiter verstärkt. So stürzte sich die vorliegenden Ernteschätzungen scheinen an den er Märkten 
englische Speculation, zuerst langsam durch die Speculation anderer eine haussirende Wirkung hervor ebracht zu haben. Die fremden 
Länder, dann aber wirksam auch durch das Capitalisten-Publikum | Notirungen zeigen theilweise so bedeutende Steigerungen, dass sie für 
unterstützt, aufs Eifrigste in die langentbehrte Thätigkeit, und ein] den hiesigen Verkehr nicht ohne Eindruck bleiben konnten. — Loco 
stärkeres Decouvert der Contremine half ihr nicht unwesentlich dabei. | Weizen fest. Für Termine lagen vielseitige Kaufordres vor, welche 
Für die Unthätigkeit. in welcher sich die Londoner Börse seit Anfang] von vornherein wesentlich gesteigerte Course zur ‚Folge hatten, trotz- 
des Jahres zu verhalten gezwungen war, spricht vor Allem die That-|dem aber nicht ohne weitere Erhöhung erledigt werden konnten. 
sache, dass die Clearinghouse - Umsätze an den Börsenzahltagen seit] Nach ziemlich lebhaftem Umsatze schlossen alle Termine ca. 5 Mark 
Anfang des Jahres bis Mitte August sich auf nur 659 112000 Pfund | höher als gestern. Neben festen auswärtigen Berichten war es wohl 
Sterling stellten, Senn 396 000 Pfund Sterling in der] die Bestandzahl, welche anregend wirkte. — In Loco Roggen fand 

leichen Periode des Vorjahres eine Abnahme um 249 284 000 Pfund] ziemlich reichliche Zufuhr schlanken Absatz zu festen, für bessere Gattun- 
terling oder 271/, Procent darstellend. Auf diese unfreiwillige stille] gen auch zu besseren Preisen Im Terminhandel entwickelte namentlich 
eine solche wuchtige Hausse folgen zu sehen, kann man nicht mit] die Platzspeculation rege Kauflust, welche zu nicht unwesentlicy 
der Wiederkehr allgemeinen Vertrauens, sondern nur mit einer] höheren Coursen führte, dann aber durch Abgaben der Platzmühlen 
Wiederkehr der Spiellust erklären, die nirgends anderswo im] auf angekaufte Waare) Befriedigung fand. Schliesslich konnte eine 
Augenblick ein befreiendes Ventil fand. Es lässt sich eine Be-] Steigerung von durchschnittlich 3½—4 M. notirt werden. Gehandelt 
rechtigung der Annahme besserer Einnahmen der amerikanischen | wurden 200 Tonnen amerik. Western & 188— 189 M. cit. Hamburg — 


grossen Mengen, überdies viel gedrückte, mit Kugelbrand, theilweise Couponabschlag von 0,95 festgesetzt. — Wie bereits mitgetheilt, ist im 
r Weare geerntet Worin ist. Fehlerfreie, 


wurden angebaut 1239875 Hektaren, deren Gesammt-Ergebniss auff des Verbands vorläufig in der bisherigen Form beschlossen 
10½ Millionen Meter-Centner, was einem Ausfalle von 33, Millionen | worden; es wird indessen beabsichtigt, der bisherigen losen 

Preis - Vereinigung eine festere Gestalt zu geben, und zwar 
schaffenheit ist differirend. Vorwiegend ist dieselbe schlecht, er Weise im Walz- 


doch giebt es gesunde, schöne Waare in grösserer Auswahl. 


durch einige Eimer Waſſer. - 
ee. Verirrted Kind. Am 31. Auguft d. J. Abends wurde auf der 
Oblaner Chauſſee ein etwa dreijähriges Mädchen verirrt angetroffen und 
von der Gerbersfrau Suſanne Gloge, im ſogenannten Tſcheikehaus g. d. 
Oblauer Chauſſee wohnhaft, in Pflege genommen. Das Kind, welches 
ohne Kopfbedeckung iſt und barfuß geht, trägt ein blaugeſtreiftes Kleidchen. 
—e Seinen Leiden erlegen ift der 11 Jahr alte Knabe Joſeph 
Lichtenthal aus Roſenthal, der im Streit von andern Kindern mißhandelt 
und in Folge deſſen in Starrkrampf verfallen war, weshalb er, wie be⸗ 
richtet, am 28. v. Mts. in das Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder 
überführt worden war. 
ee. Körperverletzung. Der Fleiſchergeſelle Franz Hanuſchek wurde 
am 30. v. Mts., als er die Vincenzſtraße entlang ging, von einem vor 
e e Nr. 18 liegenden Hunde angefallen und in einen Arm 
gebiſſen. 
ee. Verhaftungen. Am 31. Auguſt wurde die 16 jährige Arbeiterin 
Selma Berger feffgenonimen, welche dem 10jährigen Sohne eines auf 
der Gellhornſtraße wohnenden Kürſchnermeiſters ein Goldſtück entwendet 
hat. Der Knabe war von ſeinem Vater in Begleitung eines Alters⸗ 
genoſſen zu einem Kaufmann geſchickt worden, um ein Zehnmarkſtück 
wechſeln zu laffen; er wurde unterwegs von der Berger angehalten und 
ausgehorcht, dann erklärte dieſelbe, ihr würden die Leute viel eher wechſeln, 
ſie wolle das ſelbſt beſorgen. Nachdem ſie die Knaben in einen Kaffee⸗ 
keller geführt und Kaffee nebſt Kuchen beſtellt hatte, entfernte ſie ſich 
heimlich mit dem Zehnmarkſtück. — Am gleichen Tage wurde eine Gaunerin 
verhaftet, welche in der bekannten Manier Kinder zu plündern pflegte, 
die, um Einkäufe zu machen, von ihren Eltern fortgeſchickt worden waren. 
Die Diebin, welche gerade bei Ausübung ihres ſauberen Handwerks ver⸗ 
haftet wurde, ift die Arbeiterin Anna Hoffmann. — Ferner wurden noch 
ein 08 91 Arbeiter verhaftet, welcher am Ringe von einer Ladenthür 
ein Paar Stiefeln geſtohlen batte, und ein Kellner, welcher einen Anzug 
ſtahl und verſetzte. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Regenſchirm, eine 
filberne Uhr, ein Portemonnaie, ein Packet Schrauben, eine eiſerne 
Kurbel, ein Paar wollene Handſchuhe, eine Weite. — Abhanden ge: 
kommen: Ein Portemonnaie mit 7 Mark, ein Kopfkiſſen, ein Korallen: 
armband, ein ſchleſiſches Landſchaftsbuch über 1900 Mark Nr. 2813, auf 
den Namen Bäckermeiſter Heinrich Fiſcher lautend. — Geſtohlen: Einer 
Dame auf der Gabitzſtraße ein Portemonnaie mit 2 Mark, einem Fräu⸗ 
lein auf der Friedrich⸗Carlsſtraße ein graublauer Mantel. — Verhaftet 
vom 31. Auguſt bis 1. September: 41 Perſonen. 


neuigkeiten vom Büchertiſch. 
BBeſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 8 
„Brehms Thierleben“, Allgemeine Kunde des Thierreichs. Dritte 
anzlich neubearbeitete Auflage von Profeſſor Dr. Pechuel-Loeſche. — 
Ban : Die Vögel von Dr. Alfred E. Brebm. Unter Mitwirkung 
von Dr. Wilh. Haacke neubearbeitet von Profeſſor Dr. Pechuel⸗Loeſche. 
Erſter Band: Baumpögel. Mit 144 Abbildungen im Text und 
19 Tafeln von Robert weng Wilhelm Kuhnert, Guſtav Mützel, 
Apin Specht ze. Leipzig und Wien, Verlag des Bibliographiſchen 


uſtituts. í 
The Light that Failed By Rudyard-Kipling Author Of „Plain 
Tales Trom The Hills.“ Heinemann And Balestier, Leipzig. 


Loco Hafer behauptet, Termine ca. 1 M. höher. — Roggenmehl 


60 Pf. gestiegen. — Mais still, jedoch fest. — Rüböl, in Deckung | 


begehrt, besserte sich 30—40 Pf. und schloss fest. — Spiritus er- 

r regen Deckungs- und neuen Speculationsbegehr, welcher die 
eise aller Sichten ganz erheblich steigerte und den Markt bis zum 
chlusse in fester Tendenz erhielt. Ungünstige Kartoffelberichte 

wirkten anregend. 

Posen, 1. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,80, 70er 51,80 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 1. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 77½, per Decbr. 67½, per März 1892 65%. 
per Mai 65¾. — Tendenz: Matt. 

Hamburg, 1. Sept., 7 Uhr 10 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 

77½, per Decbr. 679/4, per März 66, per Mai 65%,. Ruhig. 

Havre, 1. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per September 97,25, per December 83,25, per März 80,75. — 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam. 1. Sept. Java-Kaffee good ordinary 58. 

Hamburg, 1. Sept., 7 Uhr 18 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
Teiegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] September 13,25, October 12,721/,, Octbr.- 
December 12,60, Jannar-März 1892 12,80, Mai 13.07½. — Stetig. 

Paris. 1. Septbr., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 
fost, 880% loco 36,75—37, weisser Zucker fest, per Septbr. 3712½, 
per Octbr. 36,121, per Octbr.-Jannar 35,62%/,, per Januar-April 35,87½. 

Paris. 1. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
fest, loco 36,75—36, weisser Zucker, fest, per Septbr. 37,50, per Octbr. 
36,25, per Octbr.-Januar 35,62½, per Januar-April 35,87½. 

London, 1. Septbr. Znokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 131/,, ruhig. - 

Hamburg, 1. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,25 Br., 
Beptbr.-December 6,35 Br. 

Bremen. 1. Sept. Petroleum. Niedriger. Loco 6,05 M. Br. 

Antwerpen. 1. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht) Raffinirtes Tyve weiss loco 15% bz. u. Br., per, ler bs 
15¼ bz. u. Br., per Octbr.-Decbr. 15% Br., per Januar-März 15% Br. 
Ziemlich fest. 

Amsterdam, 1. Septbr. Bancazinn 55. k 

London, 1. Septbr., Nachm. 2 Uhr 3 Min. - Chili-Kupfer. Bais 
good ordinary brands 52 Lstr. 12 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 5 sh. 
— Zink 23 Lstr. 12 sh. 6 d. — Blel 12 Lstr. 2 eh 6 d. — Rohelsen 
mixed numbers warrants 47 sh. 3 d. 

Antwerpen, 31. Aug. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 


Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) October 4,85 Fr., Decembor 
V 
ow, 1. September. on. 1. A A 
Gchlussberichey Aires eee | Ts 
Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 1. Septbr. [Amtliche Sclusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 31. 1. 
Cours vom 31. 1. 1 Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 —| 42 — 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 89 25 89 25 


Inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 128 25 129 90 ändise 


D. Reichs-Anl. 40% 105 75|105 90 


Lübeck- Büchen . . 148 — 146 60] do. do.. 3½% 98 — 98 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 20111 25 do. do. 52 84 20| 84 10 
Marienburger 55 70 55 50 Neue do. 3% 84 10| 84 10 
Mittelmeerbahn .... 90 90| 92 50 Preuss. 4% cons. Anl. 105 40105 50 
Ostpreuss. St.-Act. 75 80| 75 60 98 —| 98 10 


3½% do. 
t 57 do. 84 2 84 25 


kisendahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.- Anl. de 55 168 60170 — 

eee 48 50| 47 — Lr 101 10/101 10 

; -Actien. do. do. 31% 95 30| 95 75 

reel Discontabant. 84 —| 94 30] Schl.3½ % Pfdbr. E. X 95 50, 95 50 

i e bak: a = 18 3 do. Rentenbriefſe. 101 40 101 60 

Disc.-Command. ult. 170 40170 40 een nine 
Oest. Cred.-Anst, ult. 149 10149 40 Flle Ab, 

Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 111 — 111 50 
scha 


e 


chanten 89 70) 96.50 
chimedes...-... 106 25 106 — x a 4 5 
"Pismarckhütie . 126 —|133 — | „90. Eisenb-Obiig. 53 70| 5t — 
Bochum.Gussstahl.. 110 — 110 10] Mexikaner 1 T j 
Brel Bierbr. St.-Fr. — —| == [Oest 1% Goldrente s — . 
do.Eisenb.Wagenb. 157 2-157 —| do. Kilo Silver. 78 20 78 50 
do. Pferdebahn. 132 75 132 75 30. Hl Loose. 119 30119 50 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — do; 5 Pfandbr.. 64 20 64 80 
Donnersmarckhütte 74 20 u 25 m Di -Plandbr. — 1 62 10 
B ui 8 83 — Rum. 5% amortisable 97 80| 98 25 
FPlother Maschinenb. 99 75 99 75 do. 4% von 1890 83 90 83 70 
Fraust. Zuckerfabrik 82 — 84 — Russ. 1883er Rente . 103 70104 — 
Giesel Cement. 89 10 90 — do. 1889er Anleihe 95 90| 96 50 
GörlBis.-Bd.(Lüders) 154 — 155 — | do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 95 60|. 95 90 
Hofm.Waggonfabrik 157 20157 20 do. Orient-Anl. IL 65 55 65 80 
Kattow. Bergbau-A. 119 60119 75 Serb. amort. Rente 86 10| 86 25 
Kramsta Leinen-Ind. 119 20117 — Türkische Anleihe. 18 —| 18 — 
Laurabütte ........ 113 —lı11 90 do. Loose 62 80 63 20 
Märkisch-Westfäl... 234 501938 — do. Tabaks. Act. 170 50170 50 


Ung. 4% Goldrente 88 90| 89 30 
do. Papierrente.. 86 90| 86 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10173 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 15|209 70 
Wechsel, 

Amsterdam 8T. — — 168 10 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 32½ 

. 20 24 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 

— — Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 — 

do. Zinkh. St.-Act. 201 70201 — do. 100 Fl. 2 M. 171 30| 172 50 

do. St.-Pr.-A. 201 20201 — | Warschaul00SRST. 207 40| 209 — 
Privat-Discont 20%, 

Berlin, 1. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs unentschieden, Verlauf und Schluss 
vom Russenmarkte auf Pariser Käufe fest. Serips 84. 

Cours vom 31. į; Cours vom 31. % 

Berl. Handelsges. ult. 129 50129 75 | Ostpr. Südo.-Act. ult. 75 87 
Disc.-Command. alt. 169 62|170 37 | Drtm.UnionSt.Pr,ult. 64 12| 64 25 
Oesterr. Credit .ult. 148 87149 37 | Franzosen alt. 123 87 
Laurahütte ..... ult. 111 50/111 75 Galizier ........- ult. 89 25 89 25 
i . 292 501202 75] Italiener ult. 89 75 
177 25/177 50 Lombarden ..... 
109 50110 25 Türkenloose ....ult. 63 25 
132 — 132 — | Donnersmarckh..ult. 74 20 74 25 
149 — 148 25 Russ. Banknoten ult. 205 50207 75 
222 — 222 — Ungar. Goldrente ult. 88 87 89 — 
149 50149 — | Marienb.-Mlawkault. 55 871 55 75 
[Schluss-Course.] Besser, 


135 — 134 50 
110 25/109 75 


58 2557 50 


Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisenb.-Bed. 

do. Eisen-Ind... 

do. Portl.-Cem.: 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. — 


113 750115 75 


43 62 

Bochumer ult. 

Dresdener Bank ult. 

Hiber nia ult. 

Dux-Bodenbach ult. 

Gelsenkirchen. . ult. 
wien, 1. September. 

21 


Cours vom 21. 1. Cours vom 31. 1. 
Credit-Actien.. 276 — 274 75 | Marknoten ........ 57 72| 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 286 25 285 — 4% ung. Goldrente 102 85|102 90 
Lomb. Eisenb.. 101 75 | 99 12 |Silberrente ........ 90 25 90 40 

2 205 50 206 — [London. . . 117 40 117 30 
1 par or. 9 35 9 331/, | Ungar. Papierrente 100 40100 45 
7100 September. [Schlussbericht] ei 
; vom 31. IE ours vom R R 
Wer e aa | Rüböl per 1000 Kg. 
- ester, 
on 223 50.985 75| September-October 61 50] 61 90 
Decbr. =. 2 0 231 —| April-Mai........ 61 80 62 20 
Novbr.-Dechr. .. — —1229 75 
Roggen P. 1000 Kg. Brini 
“Höher. piritas 
geptbr.-Octbr. ꝗ .. 235 25 238 75 e 10.000 L.-pCt. 
Octbr.-Novbr. 230 25 234 75 ru x 
..Decbr...: — 1231 = 8 70 er 54 2, 55 — 
. 1000 Kg i AK ae , Der — — 55 90 
r. 
a Septbr „Octbr. . . 155 75.156 75 Nvbr.-Deebr.. 20 r = — 40 60 
Oetbr, Novbr. + — —. 154 25 Loco 50er | L 


89 75, 


Stettin, 1. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. Geschäftslos. 


Septbr.-Oetbr. . . . 229 50 232 50 September-Octbr. 62 —| 62 — 
Octbr.-Novbr.. .. — — 230 —| April-Mai.... .. — —1 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Fester. VOR 50er — —| — — 
Septbr.-Octbr. . . . 232 50235 50 Loco 70 er 52 — 52 50 
Octbr.-Novbr. ... — — 232 50] September .. 70er — E| 52 50 

Petroleum ioco 10 85| 10 85 Septbr.-Oct. . 70er 49 — 49 50 


Paris, 1. September. 
105, 15. Italiener 90, 20. 
Egypter 487, 50. Fest. 

Paris, 1. September, 
Schwächer. 


30% Rente 95, 80. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 628, 75. Lombarden —, —. 


Nachmittage 3 Uhr. [Schluss-Coarse.) 


Cours vom 31. 1. Cours vom 31. | 1. 
3 proc. Rente 95 77| 95 70 Türken neue cons, 18 52 18 55 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — 66 40 
Sproc. Anl. v. 1872 105 15 105 50 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 90 30 90 17 do. ungar... 89 62 89 56 
Oesterr. St.-E.-A... 628 75 628 75 Egypter. ......... 487 50487 8i 


Lombard. Eisenb. A. 231 25 230 — | Compt. d' Esc. neue. 551 — 551 — 
London, 1. September. Consols von 1889 October 96, —. Russen 


Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 25. Regenschauer. 

London. 1. Sept., Nacom. 4 Uhr — Min. (8chluss-Course.) 
Platzdiscont 2 pCt. Ruhig. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 

2 proc. Consois .. 96 — 95 03*) f Silberrente ........ 77 — 77 — 
Preussische Console 104 — 104 — Ungar. Golde 88¼ͤ 88 ¼ 
Ital. ↄproc. Rente... 89¼ | 89¼% [Berlin — — 20 54 
Lombar den 93/3 9, Hamburg. . — — 20 54 
4% Russ. II. Ser.1889 96¼½ | 96%/, Frankfurt a. .. . — — 20 54 
Bilder 45 01| 45 01[ Wien — 11 93 
Türk. Anl. convert 18% | 181, Paris . — 25 48% 
Unjfieirte Egypter. 961/4 | 96%, Petersburg. 24/1 

Bankeingang 16 000, Bankausgang 100000 nach Deutschland und 


50000 nach Alexandria. 
®) exclusive. 
Frankfurt a. M., 1. September. Mittags. Oredit-Actien 236, 87. 

Staatsbahn 245, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, —. Egypter 

96, 50. Laurahütte 107, 60. Schwächer. 

Hamburg. 1. Sept. [Getreigemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
ester, 245 bis 260. — Roggen fester, neuer 24%--268, russischer 
fester, 215—230 nom. — Rüböl fest, loco (4. — Spiritus —, per 
Septbr.-Octbr. 39½, per Octbr,-Novbr.-39%,, en Novlr.-December 381/2, 
per April-Mai 38. — Wetter: Bedeckt. 

Köln. 1. Sept. Getrei gemerkt.] (Schinssbericht.) Weizen per 
November 22, 65, per März 21. 65. Roggen per November 23, 90, ver 
März 22,90. Rüböl per October 65, 10, per Mai 65, 10 Haier loco 16,50, 

Paris. 1. Sept. [Gerreiaemarzt. Schlussbericht.) Weizen 
steigend, per Septbr. 27, 60, per October 28, 00, per Novbr.-Februar 
28, 90, per Januar-April 29. 60. — Men: steigend, per September 63, 25, 
per October 63, 80, per November-Februar 64. 75, per Januar-April 
Rüböl matt, per September 74, 25, per October 74, 75, 
per November-December 75, 75, per Januar-April 77, 25. — Spiritus 
behauptet, per September 39, 75. per October 39, 00. ver November- 
December 39, 50, per Januar-April 40, 00. — Wetter: Veränderlich, 

Amsterdam, 1. Sept. LOAI ien Weizen loco —, 
ver November 278, per März . Roggen loco —, per October 248, 
per März 255. 
` Liverpool, 1. Sept. [Baumwolle.! (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest, 


„ 29. — 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 1. Sept., 7 Uhr 17 Min. Abde. Credit-Actien 
238,25, Staatsbahn 246,25, Lombarden 89½, Mainzer ——, Laura 107.70, 
Ungar. Goldrente 89,05, Egypter —,—, Türkenloose 19,90, Türken 
„—, Commandit 170,65. Schluss schwächer. 

Hamburg, 1. Sept, 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 238.20, 
147.60. DimsonkorGeseilschaft 170.20. Denische Bank 49,80. Laureate 
iscon s 70,40, Deutsche 3 u 
i ee eee eninche Dapk nee, abr 
208,—. — Tendenz: Still. eee eee 


Marktberichte. 

f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 23. bis inel. 
29. August er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 290000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 130000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 165 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 90000 Kigr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 10400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Eisenbahn im Binnenverkehr, 12400 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
ee, S Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 34 500 Kler. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 51 170 Klgr.- auf der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 863 570 Klgr. (gegen 1 117 635 
Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 50 000 Rlgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 127 000 Kilogr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Kilogr. über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, 140000 Kilogr. von der Warschau - Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 12960 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, 1373893 Kilogr. über dieselbe von .der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 1293462 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 460321 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 315919 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 4813555 Kilogr. (gegen 2650 951 Kilgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 70000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 130000 Kigr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 40 000 Klier. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Kilogr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10200 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10.490 
Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 280 690 
Kilogr. (gegen 110180 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr.'von 
der Waschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 20 400 Kilogr. über 
die Rechte-OderUfer-Bahn im Binnenverkehr, 20360 Kilogr. über die- 
selbe von der Oberschlesischen Eisenbahn. 32000 Klgr. über die 
eben gi Eisenbahn, im Ganzen 142 760 Kilogr. (gegen 110 434 
Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 70000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 20000 Klier. 
in der Vorwoche). ; 

Oelsaaten: 45000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 221000 Kilogramm über die Breslau-Mittelwalder 
10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
10200 Kilgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 19400 
Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 
305 600 Klgr. (gegen 631573 Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50 000 
Kilogramm von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über Oderberg, 
25300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 85 300 Klgr. (gegen 98 854 KIgr. in 
der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 36 440 Klgr. auf der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 000 De: von der Obarschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 180000 Kler. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 46000 Klgr. von dar Oberschlesischen 
und 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen 
= tem im Gansen 293 040 Klgr. (gegen 227 800 Klgr. in der Vor- 
woche). 

20 10 000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbehn, 25 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Rechte - Oder - Ufer -Babn, 


79 000 Klgr. von Oberschlesischen und 60 500 von der Rechte- Oder. 
Uferbahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 106 000 Klier. von des 
Oberschlesischen und 85800 KIgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach 
der Märkischen Eisenbahn, 187 700 KIgr. von der Rechte-Oder-Uferbahr 
nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 554 000 Kilogramm 
(gegen 336 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 15 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen und 7000 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Uferbahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30 000 Kigr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn. 10 100 Kler. 
von Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 72100 Klgr. (gegen 33 130 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Kler. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 12 000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10160 Klgr. auf dex 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 18 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn. 32000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen und 30300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 122460 Klgr. (gegen 34 680 Klgr. in 
der Vorwoche). s 

Mais: 34500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 
Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 21000 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 3000 Klgr. auf der Rechte-Oder- Ufer- Bahn 
im Binnenverkehr, 21 000 Klgr. von der Oberschles. nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 34000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 123500 Klgr. (gegen 87 500 Kigr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 15500 Klgr, auf der Oberschles. Eisenbahn, 5000 Rigr. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 22000 Klgr. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 17 500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Pisenbahn, 20500 Klgr. von der Oberschlesischen 
und 10 100 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, im Ganzen 100600 Klgr. (gegen 30 600 Klgr. in 
der Vorwoche). i k 

Hülsenfrüchte: 16009 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 10 000 Kigr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 6000 Klgr. 
auf der‘ Breslau-Posener Eisenbahn, 12 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 17500 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen und 15100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 86 600 Klgr. (gegen 70600 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Trautenau, 31. August, (Garnmarkt.] Der heutige von 
Käufern, stark besuchte Markt konnte wenig Umsätze aufweisen, indem 
Spinner theils mit Ordres weit hinaus versehen sind und andererseits 
wegen der noch ungeklärten Situation der Flachsernte auf höhere 
Preise zu halten gezwungen sind, denen gegenüber sich Käufer zu- 
wartend verhalten. 3 3 i 

Bradford, 31. August. Wolle ruhig, aber stetig; Garne und 
Stoffe ruhig. Ar 5 


- Schifffahrtsnachrichten. 

Sobiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg- Amerika- 
nischen Pa®ketfahrt- Aotien-Gesellsohaft. „Slavonia“, von Hamburg 
am 20. August in Baltimore angekommen; „Moravia“, von Newyork 
am 25. August in Hamburg angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg 
nach New-York, am 26. August von Havre weitergegangen; „Dania“ 
von Newyork am 26. August in Hamburg angekommen; „Bohemia“, 
am 27. August von Hamburg nach Newyork abgegangen; Normannia“, 
am 27. . 2 U. N., von Newyork nach Hamburg abgegangen; 
„Augusta Victoria“, von Newyork, am 28. August in Hamburg an- 
gekommen; „Europa“, von Baltimore nach Hamburg, am 29. August 
Scilly paseirt; „Fürst Bismarck“, von Hamburg nach Newyork, am 
29. August von Southampton weitergegangen; „Gellerté, am 30. Aug. 
von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Gothia“, am 30. August 
von Hamburg nach Baltimore abgegangen; „Polaria*, von Newyork 
am 30. August in Stettin angekommen; Scandia“, von Hamburg am. 
27. August in Newyork angekommen; „California“, von Hamburg am 
27. August in Newyork angekommen; „Suevia“, von Hamburg am 
27. August in Newyork angekommen; „Columbia“, von Hamburg am 
29. August in Newyork angekommen; „Wieland“, von Hamburg am 
129. August in Newyork angekommen.. 


Vom Standesamte. 1. September. 
Standesamt I. Monnit, Veinbacd, Arbel i 
ndesamt J. ollnik, Bernhard, Arbeiter, kath., Meſſer 

Kaszta, Ludwina, fath., ebenda. — Fidyka, Johann, Scncher Niza i 
Oblguerſtraße 49, Spreu, Anna, fath; Paulſtraße 14. — Lepke, Auguſt, 
Kaufmann, ev., Bismarckſtraße 39, Becker, Helene, ev., Ohlauerſtraße 41. 
— Babel, Gottlieb, Muſiker, ev., Nicolaiſtraße 23, Bieber, Clara, geb. 
Knappe, ev., ebenda. 

Standesamt II. Rogalla v. Biberſtein, Kurt, Pr.⸗Lieutenant, ev., 
Striegau, Morawe, Clementine, ev., Margarethenſtraße 18. — Pätzold, 
Carl, Privatier, ev., Militſch, März, Erneſtine, geb. Balzerek, evang., 
Fenn F et T 1 

Standesamt III. Mittmann, Paul, Bäcker, kath., Luiſenſtraße 17, 
Meitner, Anna, kath., ee 12. — „Alfred, Aeg 
kath., Waldenburg, Ziegler, Bertha, ev., Adolphſtr. 1. — Froſt, Wilbelm, 
Schubmacher, ev., Neu⸗Wirſchkowitz, Schaube, Pauline, ev., Matthias 
platz 2. — Hoſſmann, Benno, Schloffermeifter, ev., Glogau, Hentichel, 
Olga, ev., Bismarckſtr. 34. — Rupprecht, Friedrich, Lehrer, ev., riedrichs⸗ 
grund, Hofert, Martha, ev., Ge traße 4. 

Standesamt II. Kirſch Solel, Abele 74 J. — Kü 

Standesamt II. rſch, Joſef, Arbeiter, . — Künzel, 3 
Particulier, 71 J. — Feige, Wilhelm, S. d. Arbeiters e 
— Margale, Frieda, T. d. Haushälters Gottfried, 5 M. — Denzin, 
Erwin, S. d. Holzmalers Bruno. — Scherner, Pauline, T. d. Arbeiters 
Joſef, 2 J. — Leander, Bernhard, Maurer, 51 J. — Pathe, Curth, 
S. d. Bureauſchreibers Julius, 2 T. r 

Standesamt III. Koch, Marie, T. d. Schiffer Guftav, 4 W. — 
Beier, Julius, Bremſer, 36 J. — Grundmann, Walter, S. d. Arbeiters 
Ernſt, 10 M. — Zimmerling, Arthur, S. d. Kaufmanns Hermann, 3 M. 
— Nickel, „Hedwig, geb. Schierſe, Bäckermeiſtersfrau, 35 J. — Speck, 
Hermann, S. d. ſtädt. Nachtwachtmanns Friedrich, 8 M. . 


Königliche Universität. 


Die auf den Professor Dr. Schmidt gefallene Wahl als 
Rector der Universität für das Jahr 1891/92 ist von dem König- 
lichen Ministerium der geistlichen, Unterriehts- und Medicinal- 
Angelegenheiten bestätigt worden und wird der Rector des neuen 
Studienjahres sein Amt am 15. October d. J. antreten. [2307] 

Breslau, den 31. August 1891. 


Rector u. Senat derKöniglichenUniversität. 
Kundmachun ei 


Der große „St. Mathias” Pferdemarkt in Rzeszowa 
Galizien) beginnt am 18. und endigt am 21. Septbr. 1891. 
Rzeszowa, am 21. Auguſt 1891. 2309] 


Stadtmagiſtrat. 
Rahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firmissirem und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


(3318) Betriebs⸗Einnahmen 
im Aga 1891111 a aa 


— 
* 


95 868. — 


Bruno Schmidt, 
Margarethe Schmidt, geb. Saß, 


Vermäblte. 
Berlin, den 31. Auguſt 1891. 


„Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
Alfred Hirſchfeld und Frau 

2289] Adele, geb. Brenf, 
Militſch, den 31. Auguſt 1891. 


Auffallend leicht! 
Aluminium- 


Statt beſonderer Mittheilung. Der unterzeichnete Verein erfüllt À T 
Ducch er glückliche . — hiermit die traurige Pflicht, seine D Schlüssel, 
; lieben A. H. A. H. und I. A. I. A. 1 nur den dritten 


kräftigen Mädchens wurden boch⸗ 
erfreut [3344] 
Julins Bernheim und Frau 
Roſa, geb. Leipziger. 
Breslau, 31. Auguſt 1891. 
Am 30. Auguſt 1891 wurden wir 
durch die glückliche Geburt eines 


von dem am 30. August erfolgten 
Tode seines lieben Inactiven, 
Dr. med, 


Leonhard Besdziek, 


in Kenntniss zu setzen. 
Breslau, den 1. Septbr. 1891. 


Der Akadem. -medieinische 


Theil eines 
eisernen wiegend. 


Von jedem Schlosser 

ohne Schwierigkeit 
wie Eisen 

zu bearbeiten. 


geſunden Jungen erfreut. n Zi sthür- : 
Georg Pardow und Frau, Verein. — VOD M 
geb. Altmaun. I. A.: Max Elsner, nu 
Berlin. cand. med. [3553] Auf Wunsch übernehmen wir 


das Ausfeilen der Bärte und 
berechnen hierfür0,80—1,00M. 


Herz & Ehrlich, 
B 


reslau. 
Für Schlosser und Grossisten 
Extra-Conditionen. 


Im Monat September liefere ich 


ur Bine Mark 


(3 Mark pro October bis Decbr.) 


nachstehende BG 2eitscheitten im 
Umtausch frei ins Haus: 

Fliegende Blätter, 

Meggendorfers humorist. Blätter. 

Ueber Land und Meer, 

Hausfreund, 

Daheim. 

Lustige Blätter. 

Das neue Blatt. 

Dorfbarbier. 

Chronik der Zeit. 

Gartenlaube. 

Schorers Familienblatt. 

Deutscher Hausschatz. 

Buch für Alle. 

Illustr. Frauen-Zeitung. 

Für’s Haus. 

Deutsche Romanbibliothek. 

Umtausch wöchentlich 2 Mal. 

Ich gestatte gern, für ein oder 
das andere nicht zusagende Journal 
ein gleichwerthiges auszuwählen. 

Mein Zeitschriften - Lese - Zirkel 
enthält 152 verschiedene Zeitschrif 
ten in 340 Exemplaren und stehen 
ausführliche Verzeichnisse gern zu 
Diensten. 


E. Morgenstern's 


Buch- und Kunsthandlung, 
Breslau, Ohlauers trasse 15. 


EEE ũꝗ d ͤ 
Statt besonderer Meldung. 


Heute Nachmittags verschied sanft nach langen, schweren, 
mit unendlicher Geduld getragenen Leiden unsere herzensgute, 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, die verw. 
Frau Kaufmann 


Anna Hein, geb. Heine. 
Im tiefsten Schmerz zeigt dies mit der Bitte um stille 
Theilnahme an [2310] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Rechtsanwalt Hein als Sohn. 
Bross-Strehlitz, den 31. August 1891, 


Am Sonnabend, den 29. August, Morgens 3 Uhr, starb 
plötzlich am Herzschlage mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Onkel, der Rentier 


llerr Julius Leopold Stolzenburg 


im 72. Lebensjahre. 
Berlin, den 30. August 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


2311] 


Am 29. August, Abends 9% Uhr, entschlief sanft nach 
längerem Leiden der prakt. Arzt [2832] 


Dr. med. Eduard Lambrechts 


im 76. Lebensjahre, 


Seinen vielen Freunden und Bekannten widmen diese An- 
zeige statt besonderer Meldung 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Frankfurt a. 0. 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. fühl. Hoſphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (861) 
Telephonamt II Nr. 1297. 


1 


Trewendt's Kalender 
í 1892. 


Trewendt’s 


Volkskalender 


48. Jahrgang 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Wilibald Alexis, 
A. von Freydorf, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
H. Nagell von Brawe, 
Th. Nöthig, H. Ort, 
A. Stanislas, B. C. Walther 


U. a. 5 
Tabellen, Rätſeln, Aneldoten x. 
Cleg. karton. 1: 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 


Feet Testen ni Kısimen PALA oia 1 = ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 
=S it i z t > 
35 1 — 1 im Einzelnen . Ar =5 mkate id 
Tischdecken; Gardinen, Läufer. 8 Haus kalen el 
Nicolaistr. 69 (Eingang im Eckladen). n 


„Die erken Schwalben“ 
in Farbendruck 

und vielen in den Tert gedruckten 
Juuſtrationen. > 

Karton. und mit gutem Schreib⸗ 

papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 


Q 


un 1430 


Planinos 


eigener Fabrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 
Ratenzahlungen 


9 
0 
? 
9 
bereitwilligst 9 


Ea linket Sponsa 


B Breslau, Königsstr. 8,0 
neben Café Central. 


zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Neu!! (1567 


Hoſenſtrecker 


El zugleich Aufhänger! 
J äußerſt praktiſch u. bequem, 

$ per Stück 50 Pf. 
AZ Auch für Damen u. 
d> Kinder- Rüde vorzüglich, 
als Aufhänger u. Strecker, 
zugl. große Raumerſparniß. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 


S O οο e 


z » 
& 


Soeben erſchien bei Eduard Trewendt in Breslan: 


Wie bewahren wir uns und unſere 
Kinder vor Nervenleiden? 


= Eine — . ” — 
zeitgemäße Frage Dr. Adolph Seefigmüller, 
beantwortet von Profeſſor für Nervenkrankhelten a. d. Univerſität Halle a. S. 

= Preis 80 Pf. = 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Fiauren in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
werden ſauber gerein. u. reparirt, 
alte Figuren werden waſchecht gemacht, 
bronzirt u. auch in Terracotta imitirt. 
©. Matzke, Chriſtophoripl. 6. 
Figuren⸗Geſchäft. [3347] 


Prämiirt auf allen Weltausſtellungen. 


Die erte Pilſner Actien⸗Brauerei 
u Pilſen (Böhmen), 


„ſeit 1873 in Schleſien durch die Unterzeichneten eingeführt“ 
(nebſt dem bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen), 
das ausſchließlich einzige Etabliſſement, welches, zum Unterſchied von den zahlreichen 
Nachahmungen, das wegen ſeiner unvergleichlichen Reinheit und ſeines tadelloſen 
Geſchmackes weltberühmte 


Echte Original Pilſner Vier 


une aus dem feinften Hopfen und der vorzüglichſten Gerſte erzeugt, 
empfiehlt ſich allen Freunden eines echten und unverfälſchten Pilſner Bieres zum Bezuge 
ihrer Producte in Fäſſern und Flaſchen durch ihre Vertreter für Breslan und die Provinzen 
Schleſien und Poſen, die Herren 1690] 


M. Karfunkelstein & Co. in Breslau, ir 


Hoflieferanten. 


Franziskaner-Leistbräu 


(933) 


F. Sedlmayr, München. 
Verkauf in Flaſchen in allen Lagern des Conſum⸗Vereins, ſowie 
in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen im Haupt: 

Verlage und Special⸗Ausſchank 


Tauentzienſtraße 83, Ecke Tauentzienplatz 
H. Gänsslen. 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabel 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


Sämmtliche Abtheilungen des kedeutenden Modewaaren⸗Lagers find noch gut ſortirt und verkaufe 


ich, um ſchnell räumen, die Beſtände zu nie wiederkehrenden Breifen. 
Kleiderſto in allen modernen Muſtern, Qualitäten und ben, usselin 
de laine, llaß⸗Flanelle, Sating und Cretonnes, ſchwarze und 2 ne rg 


> - I. ftoffe, Manuelle, 
Tuche und Buxkins, Möbelſtoffe, Gardinen und Tiſchdecken, Umſchlagetücher , 
Binids, fümmtliche Futterftoffe te. n Sohn 


Ein großer Poſten Reſte aller Art 
zu Spottpreiſen. 


Des ſtarken Nachmittag⸗Andränges wegen bitte ich das p. t. Publikum um lebhaftere Benützung der 
Vormittagsſtunden. 
Preiſe feſt! Baarzahlung! 


Moritz Wohl, 


29 Ring 29, „goldene Krone”, 


* 


ie 13. Marienburger 


== Eiinagen-Lotierie. mm 


Ziehung am 16. September 1891. 


150 000 Losje À 1 M. 2400 Gewinne. Hauptgewinue: 


1 complett bespannte Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige. WE 
Looſe à 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (auch gegen Briefmarken). 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Looſe à 1 M. (11 St. = 10 M.) empfiehlt 20351 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke 48. 


. ©. Reif 


Mittwoch, den 2. September 189 1. 


— — — — a a e m 


ger Bierhaus 


Stettin: Im Luftdichten. 


(934) 


schweidnitzerstrasse 19, a. d. Dorotheenkirche 12 


empfiehlt seine renovirten Räume. 
Stettin: Im Luftdiehten. 


— 


Zoologiſcher Garten.; 
j Heute, am Sedantage: 
Fest- Concert. 
Abends bei gutem Wetter: Feſtliche Beleuchtung. 
Residenz Sommer Theater, $ Volksgarten. 


Mittwoch: P Heute und jeden Mittwoch: 


Don Cesar. 
In Vorbereitung: 
„Der lustige Krieg.“ 
Anfang 7½ Uhr. 2317 


Variete - Theater. 


(LiebichsEtablissement.) 


J. 0. 0. F. Morse O 2. IX. 
A. 8½. V. [928] 


Bis zum Ende des Monats ver- 


Donnerstag, den 3. Sept.: HA 
. Eröffnungs- Abend. Dr. Gühmann, 


Am Neumarkt 22, I. 


Zurückgekehrt, 


bin ich privatim für Augenkranke 


Gala - Premiere. 


Vitreo, 

das anatomiſche Räthſel. 
Derfelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, ägeſpähne, Servietten, ]Forchenbeckstr. Nr. 11 
Schubſohlen de. Monate lang großer] mit Ausnahme der Sonntage tägl. 

Erfolg in Paris, London, Berlin] von 11—12 Uhr zu sprechen. 
(Panoptikum). [2274 
. e iai 1 (air 
rgeſtellt von der Damengeſellſchaft ugenarzt, [2249] 
Saroi Heisler. dirig. Arzt des Schles. Vereins 
zur Heilung a. Augenkranker. 


Zurückgekehrt. 


The Donatos, 
one-legged clowns. 
Rodo Leo Kapoli, 
Production aufderfreiftehenden Leiter. 
Agosti-Troupe, 
lachturn⸗Künſtler. 
Brohmann-Pöttingers, 
Schwediſches Damenquintett. 
Ralph Terry, 
Schattenkünſtler. 
Original 
Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 


© 
A. Nowatzky, Dr. Ca lomon. — 


Geſangshumoriſt. Zurück elehrt. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen „u Uhr. Dr 8 A. ichter 9 


Preife der Plätze: 1522] Trebuitzerſtraße 9, 1. 


Mittelloge +. iii Zurückgekehrt. 


Zurückgekehrt. (927 


Dr. Jungmann. 
1 


7966 


Parquetloge rrr- 
Dr. Born, 
Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep: 
Die Bons à 1 Mark toften 75 Pig. Zurückgelehrt. 8 
Zurückgekehrt. 
Großes Concert geleh 
Anfang 7%, uh „, P| Bin an das Königl. Amtsgericht 


1 2 
Parquet 
Balcon oder Parterre ... 50 Pfg. 
then de 12203 
e n 122 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, Ver ] 
im Comptoir des _Gtablifjements- 
un (in gig ERLITT 0. Fraustadt 
5 Zeltgarten. < 
v. d. Capelle des Muſikdirectors 4 Robert P eter 9 Dentit, 
Herrn O. von Ehrlich. & Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 
Entree im Garten 10 Pf. u Breslau verſetzt u. wohne Schweid⸗ 
im Saal 20 Pf. migerſtruße 1, Mt Etage, Ecke Ring. 


ur Sedan-feier: o 
Bengalifche Beleuchtung Hänel, 
2 des — — 13342) Gerichts vollzieher. 


Habe mein Domicil heut von 


Viotoria-Theater siche e, Berge nach Breslau, 


4 Berliner Chauſſee, Billalt itz, 
(Simmenauer Garten). verlegt. a . Biene 


Neues Programm. ( —r—-.!!— 
thers Crosby 
re Anka d Stenographie, 
ee Abends 8 Uhr, beginnt im Mag 


Adele, Morishn und dalenen⸗Gymnaſium, part., links, 


Kosezika, n ai Unterrichtscurſus zur = 
innen: 2 ernung der 
ä aap Gabelovergorsiden 
i i i enographie. 
een n Honorar 5 Mark, für Schüler 


3 Mark pränumerando. 
Heidler, Rector. 


Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


ebänifche Chanſonette. Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdale 5 
Anfang $ Uhr. Eintritt 60 Pf.] Anmeldungen für Michaelis oil 
B von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus, 


— Tivoli. ere 
Wanckel'ſche 
Großes Coneert. höhere Knabenſchule. 


iderruflich letzt 
a... Ne Br na Anmeldungen für Michaelis nimmt 
oſchieds. ug ſdaglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 
der beiden Löwen Gruppen. bruce 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


Stellv. Vorſteher. [693] 


Gründl. Clavierunterr. ! à St. 50 
Pf. Off. G. R. 76 Exp. d. Bresl. Ztg. 

Häubchen, Hütchen, Fichus und 
Wollſachen, Herren Cravatten jeder 


weiblicher Geſangskomiker. 
Gebrüder Gmeinböck 
Clowns. 12278 


3 Rasso. 
Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Anna Elliot, 

deutſ 


Bei günſtiger Witterung: 
Seenbaltg bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des Alpen⸗Panoramas. 
An ang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


plomben, Zahnextractionen 


; Art ini z 

m 10 th. Sehu mach er e 3.1 G4. 48% 
S s [Ont rit. Privat: Mi i 

Bene Taſchenſtraße 7, I vollſt. Penfion Connenke tue 


Gemengte Speiſe. 10 


Mont. d. 4. IX. 7. R. AIV. 


reift. Vertretung in der Wohnung. 


Lanitätsrath Dr. Burchard, i 


Sanit.-RatbSchnabel. | 


und Abendkarte zu civilen Preisen. 


DE zu 


Façon Lilly, 
jetziger Preis 3,50 Mark in 
ſchwarz und grau. 


Breslau, 


Corsets. Corsets. CO 
Grosser Ausverkauf zurückgesetzter Corsets. 
x Nur bis zum 15. September 


verkaufe ich die durch bedeutende Ueberproduction ſich angehäuften 


ca 1000 Dutzend Corsets 


Corſets, die früher Mk. 7,50 koſteten, werden zu Mk. 5,00, 
die früher Mk. 6,00 für Mk. 4,00 u. ſ. w. verkauft. 


Wiederverkäufern 


bietet ſich die günſtige Gelegenheit, elegant ſitzende und haltbare Corſets 
zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 
Jeder Beſuch meines Etabliſſements macht fiğ von ſelbſt bezahlt. 


Arnold Obersky, Corset-Fabrik, 


ing Niemerzeile 1 | 


— Vorzüglichste Küche, bestgepflegtes Bier. — Mittagtisch, Couverts v. 1 Mk. an, reichhaltige Frühstücks- 


Berlin: Siechen. 


sets. 


(842) 


Spottpreisen. “FE 


u. Ohlauerſtraße 74. 


” 2 w 
Madcheukleider: 
w. wegen Aufgabe derf. noch unterm 
Koſtenpreiſe verk. Stoffe w. zu jed. 
Zeit z. Verarbeit. angenommen; auch 
ſind kl. Büſten zu verkaufen Kaiſer 
Rilbelmftr. 6. J. Knoblich. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Die Waſchanſtalt Chriſtophoriplatz 
Nr. 7 nimmt jede Art Wäſche an zum 
Waſchen und Plätten und leiſtet 
Garantie für gute Ausführung. 


Meine Geſchäftsräume in Breslau ſind jetzt 


Carlsſtraße 43, I. Et. 
185 Martin Willner 


Mittwoch, den 9. September er. 
Nachmittags 2½ Uhr 


Im Saale der „Reichshalle“ zu Kattowitz: 
Versammlung 


ſaͤmmtlicher Kaufleute und Gewerbetreibenden 
Oberſchleſiens. 


x 8 Tagesordnung: 

1) Bietet die Handelskammer für den Regierungsbezirk in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung die Gewähr für eine allſeitige energiſche 
Vertretung des oberſchleſiſchen Handelsſtandes. Vortrag von M. 
Reich⸗Rosdzin. 

2) Die Getreidezölle und das ruſſiſche Ausfuhrverbot in ihrer Wirkung 
auf die Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. Vortrag 
von Redacteur Dombek⸗Beuthen OS. 

3) Antrag auf ‚Ausdehnung der jüngſt eingeführten Getreidetarif⸗ 
ermäßigung bis zur Mindeſtentfernung von 50 Kilometern. Bericht⸗ 
erſtatter J. Wanjura⸗Kattowitz. 

4) Berathung einer Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter um Er⸗ 
mäßigung des Perſonentarifs innerhalb des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks in ähnlicher Weiſe wie beim Vorortsverkehr von Berlin. 

5) Wahl eines Ausſchuſſes zur zweckentſprechenden Vorbereitung der 

andelskammerwahlen. 

6) Freie Anträge aus der Mitte der Verſammlung. 921) 


Der Vorstand des Vereins 
zum Schutze d. Handels u. Gewerbes in Oberschlesien. 


Aufforderung. 


Als gerichtlich beſtellter Pfleger des geiſteskranken Kaufmanns 


Hermann Schultze in Firma F. H. Schultze 
zu Breslau, 


Fetz run n k 4, fordere ich die a deſſelben auf, ihre 
Forderungen his zum 1. October d. J. bei mir geltend zu machen. 
Ebenſo werden alle Diejenigen, welche dem p. Schultze 
gehörige Sachen in Beſitz haben, oder demſelben etwas ſchulden, auf: 
1 mir davon Anzeige zu machen bezw. an mich Zahlung zu 
eiſten. 

Breslau, den 1. September 1891. 


Ferdinand Landsberger, z 


Kloſterſtraße Ih. 


U 


Norzügl. Privat⸗Mittagtiſch für] Zu kaufen geſucht wird eine üerrn⸗ 
Vahid. Herren Feine Ride. Sep. 3 und eine Frauenſtelle in der 
Speiſezimmer. Gneiſenauplatz. Off. neuen Synagoge. Off. mit Preisang. 
an d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. A. B. 71. u. Nr.⸗Verzeichniß erbitte ich u. S. R. 74 


an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
Neue Synagoge. 1 


Eine Damenfteite im erften Ghor 
Zwei Sitze, eine Herrenſtelle u. 


d. Synag. am Stadtgr. zu mieth. 
eine Frauenſtelle, find billig au | gel. v.Jacob , Tanengzienſtr. 381K. 
verkaufen. Näheres en e 


Gute Penſion find. — junge Leute 
Stadtgraben 29, I. in f. Fam. Off. M. M. 56 Exp d. Brest. Z. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ttewendts Jugendbibliothek 


100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., Abtheilung (Band 1—69) 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 
Inhalts verzeichniſſe koſtenlos und frei. 


empfiehlt ſich als jederzeit 


paſſendes Geſchenk 


für die Jugend. Die erſte 


it nur kartoniert zu haben. 


E. Ender's Dampfbrauerei 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export⸗) Lager⸗ 
biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. [2312] 


Mus ſchanklocalitäten: 
NReuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


a oe 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nehme ich täglich entgegen. 
Sprechſtunde 3—4 Uhr Nachmittags. 3940 


Elisabet Scholtz, Vorſteherin. 


Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 


Anmeldungen für das Winter-Semester können nicht mehr an- 
genommen werden. Ebenso finden die für den Sommer beurlaubten 
Schüler, welche sich nicht wieder ee e haben, keine Aufnahme, 


(2304) -Director Dr. Fiedler. 


Progymnafial- Privat- Anfali Coſel OS. 


ziebungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt. Gymnaſialkl. VI—II. 


Berechtigt zur Ausſtellung v. Einjähr.⸗Freiw.⸗Zeuguiſſen. 


Beginn des Winter⸗Semeſters am 8. October. — Anmeldungen und 
Proſpecte beim Vorſteher 932 
G. Schwarzkopf. 


Goldberg, ale Sanlnfall, 


Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unfere 
Anftalt als Penſionäre eintreten. 

Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. 

Durch regelmäßig ftattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. E anno, 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2303 

Goldberg, im September 1891. 


Dr. Zinner. 


Breslauer Conservatorium. 


Post- Strasse 3 (Bürgerbräu) u. Höfenenstr. 30. 
Unterrichtsfächer: Clavier, Gesang, Violine, Cello (Quartett- 
spiel), Marmonielehre etc. 23201 
Seminar z. Ausbildung v. Lehrern u. Lehrerinnen. 
Schüler-Aufnahme täglich. 


Professor Rudolf Thoma. 


Dritter Betriebs⸗Abſchluß Ame e . 


Generalsbtehen-Hnieiger mis oder Volontair pr. zen 


Verjegung hochfeine 


der Regulator⸗uhren⸗Fabrik „Borussia“ FF alt, | Gierien unter Coiffe UL. 183| 9m wermieihen oe > fano)” 
©. ©. m. undeihr. Haft e se Naferemiser-TOIL GE 
Freiburg i. Schlefien, aufgenommen am 1. Juli 1891. wenn erforderlich, auch ansehnliche (2293) rechtsſtr. 10 II. Et. 
6 rg — — ucht cine anie U re Billig zu vermiethen, 
> üd3-Conto ..-s.---. 2 i1. i i * 5 omml. Bertrauenöftellung u. wür g äheres Ring 34, Hausl. (3370 
Juli 1 An ae we ee 94 [ Juli 1 — — 4967, 25 auch en nöthige Reifen mitübernehmen. bei freier Station. Derſelde muß . 
Sooo ARR 9570, 67 8 = bto. im Haupt- Buch einſchl. Gefl. Off. u. T. k. 73 Exped. d. Bresl. Stg.] gute Elementarſchulbildung beſitzen Ein Comptoir, 
s ⸗Materialien⸗Conto -+ - 1667, 14 en E E 26 292, 50| Für mein Colonialwaaren-Ge-] u., polgiſch preden. Offerten wem | Remiſen und Kellereien find 
s © Ultenſilien-Conto e 630, 3 7 Wechsel Cont z -> 3709, 48 | ſchäft fude ich per 1. Oethr. c. einen | möglich mit Photographie. Albrechteſtr. 30, gegenüber der 
: R SN 8 10 => = z 2 Sano TEEN ee A gut empfohlenen, zuverläffigen m. eh Danbipoß, per — October zu ver⸗ 
E ne a a nice 30,35 = < auto. 4n Commis. Bernhard tober, n |micthen. Pi. bajelbit beim Wirth, 
s „ Beiriebs⸗Conto 4, 50 z Guthaben der 9 Mitglieder. 11954, Paul Zakrzowski, a eiei En a SCREEN 

s „Allgemeine Koften-Conto ... 4, 00 s „ Brivat:Conto v. 8 Mitgliedern 5: [2298] Ziegenhals. 40% eſchäft. Mili Antonienſtr. 28 iit die 1. Et 

z 2 Debitoren:Gonto...-....... 3541, 30 z 2 Reſerve⸗Fond⸗Conto Fr mein eee Bentha Se. Ning , 4 als 8 od. Vernſetacal 

Summa M. 53 538, 40 Summa M. 53 538, und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche . ber z — c. zu — ethen. 
Saat nm Een Dura cite e gros Geia mic Carlsſtr. 22 Isſtr. 22 

t ~ nen durchaus tücht. = ' 
Juli 1. An Active... ...... . . . . 53538, 40) Sub 1. Ber Balfinen.. f ER 52 508. ol œ Verkäufer, Lehrling ,.; ex f * 1 

— — S — — . Refervergond e 970, 40 ſowie einen 23 E Se 31 H. . 28511 ein Parterre ocal 
. 53 538, 40 xped. Bresl. Ztg. 5 mit großem an er is 
Summa M. 53 538, N) Summa M. 53538, 40 WVolontair. p 8 í gr preis- 


werth zu — Näheres bei 
Herren Cohn Sehreuer. 


Die Ladenlocalitäten 
Kloſterſtr. S5b, 


(Ecke Getei, 
mit 5 großen Schaufenſtern und 


Sitiner & Lichtheim, 2 Eingängen, in denen zuletzt Con⸗ 
ditorei de und die zu 


= wur 
Hoflieferanten, eſchäftsbetriebe ſich 


$ 3 — . —— SSR eN 
* VINAIGRE SUPÉRIEUR uE TOILETTE " . n e 
Abe S ss r | dem © 
— und einfachen Buchführung vol- Schweidnitzerſtraße 7/8. —.— find, ev. mit 
(2254) Kellerräumen per 1 


T Dem einzigen von der Medizinischen 
8 l En 777753 
} General-Depött. d..ngros- verkauf in Deutschand d. Vesterreien-bugara: Wiegand & Lauk, parrumeurs, Frankfurt a. M, J 
e \ fündig mächtig fein. „ [2 
| imanue ein, — früher zu vermiet 887 
Ia amın Mas. 9 sm — 2 Dermiethungen und | Näheres Feldſtraße 16, L. o 
a ir 3 e z - ed Me 
einige kalt. vol. Für mein Prodneten⸗ u. Mehl 3 Miethsgeſuche. 


Eee 
Kent. Sone 0 15 ©. Ohlau ufer 9 


Entöltes Maismehl. Zu Milehspeisen, Pudd Fruchtspeisen, Sandiorten, zur Ver- | Sprache mächtigen i 

diekung von Suppen, Saucen, ee T Š ; & jungen Mann SERI 2 fori = —— 5. 
Warten verbeten.] Möblirtes Zimmer. ee e e 

Kaufmann, 8 Monate im Jahre auf 


; 1. October c. 
per . es Berl. Leb.⸗Verf.⸗Geſ. 3340 
Reifen, ſucht ein gut möblirtes] In Gneſen am Markt in vorzüg: 
Für mein Papiergeſchäft und Zimmer zum monatlichen Preiſe von 


Beuthen DS. 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
Buchdruckerei ſuche für ſofort event. 18 Mark. Offerten unter B. B. 77 f uebit 1 ae Wohnung, 
per 1. October c. einen tüchtigen an die Exped. der Bresl. Ztg. [3371] 


Die Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1890 betrug 9 
aufgenommen wurden neue Mitglieder 0 
ausgeſchieden find Mitglieder O 
[2290] verbleiben am 1. Juli 1891.9 Mitglieder. 
CC NETT . e Arne 


Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Releh mann, 
Beuthen OS., Ring. 
Für mein Producten- u. Mehl- 
geſchäft ſuche per 15. Sentbr. oder 
1. October c. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Derſelbe muß der Correſpondenz 


br 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung 


finden unter günſtigen Be- 
dingungen ſof. Stellung bei 


S Vorzügliehe [|3336] 
Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte - 8 
Ringelhardt-Glöckner"* Wund⸗ und f|, Bergamott- Birnen, 


i b 8 Ma enpflaſter) 3 Mk., empfiehlt und versendet 
eilpſlaſter) ; w den . iſt amtlich ge⸗ P aul Meugebauer 


für jedes Geichäft ſich eignend, ſofort 


2 1. Octobe i . 
mit Schutzmarke: 2 prüft und wird empfohlen. Breslau, Ohläuerstrasse 46. fungen Wann. eſucht ein großes uumöblirtes oder per ober — 
n 5 5 5 . S. Koster lit I Borderzimm. mit od. ohne Ga:| 799] Guejen, Markt 6. 
) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ Friſche Rebhühner [2294] Beuthen OS Zs | binet von einzeln. Herrn. Offerten 
Kränzelmarkt Apotbele, Bintermaztt Bresl vom 60 pF an empfiehlt |” . Boltamt &_ (336) a 
ranzelmartt= Ayotbete, . reslau 2 a , ̃ ᷑ ⁰ er 5 
; P r jungen Mann, Trinitasſtr, 12 In Tori. i. L. 


e 


der flotter Verkäufer u. tüchtiger iſt eine Wohunng von 4 Bim., Cab. 
Lageriſt in der Mauufactur⸗ u. und Zubehör zu vermiethen. 


Wollwaareubrauche. nl Reuſcheſtr. 63 


Offerten bitten wir Gehaltsan⸗ 


A j 8 
ferner inn allen Apotheken Breslaus, 2 na Knappe, è 


eftenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, — 5 
Sen Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, 1255 cher, Krappitz, —.— S Rang: Male 


iſt in beſter Geſchãtsgegend 


ein Laden 


Koſtenblut, Karlsruh „Königshütte, Kattowitz, p, Lo verſendet in Poſteolli ver Pfund] ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe l it i b. m. daran ſtoßendem Zimmer 

Laurabütte Niegnig, Bipine, Leobſchüc, Deutfch-Lifie, Laband, Mit, A| Mart 1,20 gegen Nachnahme Max | ringen Abichrift der Zeuaniſe zer 1. Setober zu vermteshen. I not Zubehör fort zu 

Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt a, ——.— Ober⸗Glogau, I Danekwardt, Stralſund. BMiirsch Bucki Soehne, "1 dermiethen. Näheres bei 
* S anen Eee er 3. 


Steinau a. Oder. Derlinerſtr. 8 C. Weye, Forſt i. L. 
* Antritt pr. 1. Octo ber = 5 | 5 or $ > un; N A 
io einen tüchtigen, erfahrenen D 


o Tr a mn 
jungen Waun. n Carlsſtraße 15 
Wala Clasen, ga ill großes Parterre⸗Local mit Lagerkeller, 


Band⸗, Pojamentier- u. Weiß⸗ in welchem feit 17 Jahren mit Erfolg ein Wagrengeſchäft — en gros — 
waaren⸗Haudlung. [2299] f betrieben tjt per 1. October cr. zu vermiethen. Näheres daſelb 
5 —— zweite Etage. [9261] 


Zu kaufen geſucht 

eine zweiſitzige gebrauchte Schulbauk. 
d. Stephans Nachf., 

Pe Nicolaiſtraße 78. [3365] 


} r ür T 
Mein ungefähr 4 Morgen Für Suchlager. 


Einrichtung u. andere Uteuſilien 


roßes Ackergrundſtück, an der Striegauer Chauſſee, unweit Baynboff bini F A i — 1132 — ˙ .. T T — 
ochbern, paſſend zur Fabrikanlage, Gärtnerei zc., will ich verkaufen. — — ö Ein 23171 we DBE Ibredhtsftraße 30 
Leopold Birkholtz, | «c — 1 iunger Mann H| Cinge, Herrihaittihe Wohnung von 9 Zimmern Badecabiner, 
[3346] Nene Schweidnitzerſtraße 1. Prima Kohle! Bojam. Branche) geſucht. J Mädchenzimmer z, ev. auch getheilt, per 1. October zu vermiethen 
14 Näheres daſelbſt beim Wirth. 1372 


Bo 


Albert Fues. 


ſucht. Offerten unter A. Z. 151 an 


S8 g d aa ab 
~ z 8 für Herbſt un inter abzu⸗ ame iFa z 7 — . — 
7 S geben. Näheres unter P. 141 durch zn Mann, der 4 . Telegraphisches Witterungsberichte vom I. September. 
— — auf ein Rittergut in Oberſchleſ.] die Exped. d. Bresl. Zig. [2076] in jung. „der te in ein. Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
bei 23 000 M. unter der landſchaft⸗ r Ä Drog. u. Colonialwaareuge⸗ Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
ano forie- lichen Taxe ausgehend zum 1. Octo⸗ = 72 ſchäft gelernt har u. fidh jetzt in ein.. r 
Ser entweber eine 1. Hopotbet binter|  Stelen-Anerbieten | Golonialwaarengeidäț befindet, tucht HARR 
Fabrik E. Herrmann Æ Cos, ber ganbidaft v 03009 pun und Geſucke. poßßlagernd * F 50 Gaa Ort. 32 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
. 10 r 3 227000 W mE 1 55 pCt.] Miernonsoreis die Zeile 15 Bi [warden t. Schl. [3374] 25 82 Ey: | 
empfiehlt ihre Pianinos in neu-Jibel von ark zu 5 pet. — a 3 = = ! 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster | in derſelben Höhe ausgehend. Off. ; + f Mullaenmore..ı 731 13 1SW I wolkig. 
Tonfülle und fester Stimmüng m unter A N. E @feitwiß poftiag. Fanni Markt, Stiiabeihfir 2851 Dureguvorſteher. Aberdeen „ 232 14 sw es |wolkig. 
Yabrikpreisen. Versand frei, mehr- — D——ü— um 1. uche ich einen] Christiansund.] 743 12 0 5 wolkig. 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 1 5 2 RB” Gmpichle We _ |tühtigen, der volgen Sprache Kopennagen 752 15 880 2 Bons 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- [Pet 1. Sctober auf oe SCl eine Kinderpflegerin mit vorzügl.] durchaus mächtigen Burcan Bor- Stockholm. 757 | 15 80% bedeckt 


ichnies:f . 7269 eugn. per 1. October für Breslau.] ſteher. 122961 | H 42 . 7 ETIR et 
Shen deren e Exped. ber Bresl. Big. erbeten. Fe bare Markt, Eliſabetyftr. 7, I. nr Rosenthal — . 2 
Wein a Ein auſtäux. älteres Mädchen Rechtsanwalt, 3 Moskau SEE | 762 11 N 1 1 
Eine leiſtungsfähige Weinhandlung Sas Kreuzburg OS. cati 8 744 12 — 3 wolkig. | 
F Da ſtehen zur Seite. Zu erfragen bei Ber-| Einen tüchtigen Eat a ͤ 2! Ar ia e 
Vermögen wünfchen K heirathen, | tüdtige, ide (2302 miethsfrau Thun, Oels, Bres⸗ her byle due 748 16 S. 5 Re en. 
Gefl. Offerten unter 8. A. Poſt 12 Vertreter lauerſtraße 20. 1335 Bureauvorſte Bane — zu 2 5, 2 — 
— een i i ri i Mä ſucht und erwartet Meldungen unter] Swinemünde 756 z E i 
welche namentlich bei guter Privat⸗[Funges, geb. Mädchen, gegenw. Via 1 a I EAA 5 15 880 4 bedeckt 
F% kundſchaft eingeführt find in Offiierfomilie als Kinder: | Befügung von Seugnigabiantten 1- | eme 788 16 [SSW wolkig. |Nachtsstark.Regen 
Eig mit gutem Erfolg betriebenes "5 zu —— 8. H. 188 Exped. gärtn. thätig, ſucht Stellung als Angabe der Gehaltsanſprüche Memel. 758 13 080 3 . z 
> Maunſactur⸗ u. Confections: |, en St E olche od. als Stütze der Hausfrau. Olfen bans aaa 750 SSW - beT 
geſchäft in einer Kreisſtadt OS. ift fOr Orest. Zig. 5 SE Offerten un Rudolf Mole, ə pare n 759 I7 8 5 8 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ F engagirt bei hoh. retan, unter S. 2004. 1936 Rechtsanwalt und 80 . 760 388 1 PN 
* — > — — —.— ‚Mann Provifion 25 ga nara 2 —— U a S in Bromberg. [2300] Wiesbaden.. 759 18 Se bedeckt 
in dasſelbe hinein heirathen. ältigungsverfahr. atzgeb.: Hofe 7 = =. | HERE ne 16 8wa Joea 
Offerten unter N. N, 156 an die ec adia Bankers 255 Radicke, Eine jun E Wittwe Eine bedeutende Maschinenfabrik — 8 18 jaw h. bedeckt, 
Exped. der Bresl. Ztg. (2321) [ Berlin, Gneiſenauſtraßſe 65. ohne Anb., der einf. u. doppelten] und Mühlenbauanstalt Seren gurch.] Bern 17 HEET olkig. 
——— 1 —— | Bu Gr mächtig, ſucht, geſt. auf] zum sofortigen Antritt ein € = 2 3 ; bedeckt. 
: Ei G fi t 9 8 gute Cait 1 be Stell. aus tüchtigen, energischen, nicht ien ede 762 17 |W 2 wolkenlos. 
Reelles Heirathsgeſuch. IM eſchäf -DAN ii als Caſſirerin. Gefl. Oif. an Kaufm. | za bejahrten _ (922) Breslau 761 16 [SWI [bedeckt 
Ein junger Mann, kath., Inhaber mita zum 3 N Banmann, Beuthen OS eem Deuthen OS. erbeten Meister =x WAix .... 2 19 no“ 5 bedeckt. 
eines, debr fóönen und gangbaren | i í bald für ihre 2 52 2 1 Int 
eden in ber Ann billig m ver Re as pe ber, Triest 762 220 1 wolkenlos. 


we 
Tischler werkstätten. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
Bewerbungen mit Zeugniss-Ab-J4 = pre À 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturmi 
E ar schriften u. Angabe der bisherigen] 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Ich beanſpruche 5—6000 Tblr.,] Näheres unter H. R. 187 durch Thätigkeit, sowie der Gehalts. An- Uebersicht der Witterung. 
. f 1 Weſen] die Exped. der Bresl. Itg. 1 — 5 5 — an i Ein tiefes Minimum unter 55 55 liegt nordwestlich von Schott - 
nebſt etwas Intelligenz. in Fabritations⸗Geſchäft der] Ein junges Mädchen, 21 Jahr] Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. land, über den britischen Inseln und Umgebung stellenweise stürmische 
i zus im an ſes 5 E Metall wagrenbranche, Special alt, ſucht Silung als Verkänfer in, — — —adiche bis westliche * * N dessen Ausbreitung ost- 
Geſuch che wu ben gefl. Offerten] Artikel, hohen Ruben abwerfend, am gleich welcher Branche. 3281] Für mein Modewaaren⸗ I de wahrscheinlich ist, 4 d öchsten, über 763 mm, ist der Luft- 
an Air an 73 geil, & d. Platze ohne Concurrenz, ift bald zu fferten unter A. 0. 62 an die G 8 ſuche zum fofortigen druck über Frankreich und dem Alpengebiete; in Nordwest-Deutsch- 
N Br dell. g ee N i 3375 verkaufen. Zur — — un Exped. der Breslauer Zeitung. ne e 3 1009) Fr ist bei n . — — 
Vermittler verbeten, anonym un⸗ Weiterbetrieb genügen Mart Ee. 7] Ich fuhe per bald eine jübiidhe ir NN zunch nat in fo n 
a . 72 i olontair oder dürfte. Die Temperatur ist fast überall gestiegen. In Deutschland 
beatet und fitengfte Discretion. | Beil, dir Brel Sie fer 3 3 Köchin, die ſelbſtändig kochen * L eh rlin g. wo vielfach Regen gefallen ist, liegt 90 mals über dem Durch- 
Gon längere Zeit in der 


Verkäuferin, 


mit der Poſamenten⸗Brauche 
vertraut, ſucht [2313] 
Albert Fuchs, Hofl. 


von angenehm. Aeußern u. liebense] Deſtillat.⸗Geſchäft incl. lucrativen 
würdigem Charakter, ſucht auf dieſem] Nebengeſch. — ſolid. Beding. 
Wege eine Lebensgefährtin. zu verpachten. 


: Exped der Bresl. Stg. (3339) muß u. auch die häuslichen Arbeiten = schnittswerthe 
f — ——— 
Branche thätig war. Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckle®; 


Geld in jeder Höhe für jeden] Din flott betriebenes Maurer- bei einer älteren Dame beforgen ſoll, 
Zweck b 0 ef 
J. Schlesinger, für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


von 3%, bis 50 äft iſt Krankheit] es wird nur ab u. zu eine Bedienung 
weift fof. nach obne Bropifiongahtung | balba ehen gu verkaufen. [2297] | gehalten. Pehia = N a Glogau heil: O Bresl 
: — . 3 $ für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Courier, Berlin- Weſtend. Kaufmann, Haynan. 13369] Höfchenſtraße 6, I. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


(Vermittler verbeten. Direction] Auskunft ertheilt Josef Beier, Familie. 


